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Mittwoch, 25. Juni 1930

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage.
Bezugspreis monatlich 2,30 A. Wochenbezugspreis 55 An frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich A. Poſtbezug 2,
monatlich und 50 An Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Sonnabends 20 K. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher FJeitungsverleger (Eingetragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland

mit den Beiblättern: „Amtksblait des

Dfetfrichs Finanzprogramm

De Lage n Preußen
Die Ausſichten der Etatsabſtimmung.

Die heutige Wiederholung der Abſtimmung über
den preußiſchen Etat wird ſich, rein parteipolitiſch be
trachtet, vorausſichtlich unter der gleichen Einſtellung
der einzelnen Parteigruppen vollziehen, wie vor
Pfingſten, als die Abſtimmung an der Obſtruktion der
vereinigten Oppoſition ſcheiterte. Über die Haltung der
Deutſchnationalen, Nationalſozialiſten und Kommu-
niſten ſind Zweifel kaum möglich. Aber auch in der
Deutſchen Volkspartei geht die Stimmung nach wie
vor dahin, ſich geſchloſſen an einer Obſtruktion der
anderen Gruppen zu beteiligen; mein meint, daß man
das erſtemal ſo gehandelt haben und ſich ſeitdem nichts
geändert hätte, müſſe man doch auch heute wieder
Obſtruktion treiben. Einzelne warnende Stimmen in
den eigenen Reihen ſcheinen bisher kein Gehör ge
funden zu haben. Die Regierung und die Koalitions
parteien glauben, die notwendige Mehrheit von
226 Stimmen völlig aus eigener Kraft, ſelbſt ohne
Zuzug von Mitgliedern der Deutſchen Fraktion, er
reichen zu können. Sie verfügen insgeſamt über 230
Abgeordnete, nämlich 71 Mitglieder des Zentrums,
21 Demokraten und 138 Sozialdemokraten (die letzteren
durch Übertritte von der KPD. um 2 Mandate ge
ſtärkt). Das Zentrum hat 2 oder 3 Kranke, die Demo
kraten einen, den ſie jedoch trotzdem zur Stelle zu
ſchaffen hoffen, und die Sozialdemokraten wollen es
ſogar unternehmen, alle 138 Mitglieder an die Urne
zu bringen. Wenn dieſe Vorherſage einträfe, wäre mit
226 bis 227 Stimmen die Mehrheit geſichert. Eine
gewiſſe Reſerve für die Mehrheitsparteien liegt zudem
darin, daß ſich die Volksrechtpartei, die Hannoveraner,
die Chriſtlichſozialen und ein jetzt parteiloſer früherer
Kommuniſt wahrſcheinlich wie bei der letzten Ab
ſtimmung teils mit Ja, teils mit Neinkarten be
teiligen werden. Dieſe Reſerve beträgt immerhin bis
zu 11 weitere Stimmen.

Schaulgelgerhöhung
beseh es

Aber nicht für Mittelſchulen.
Der Preußiſche Landtag nahm am Dienstag die

zweite Beratung des Entwurfs über die Schulgeld
erhöhung bei den höheren Schulen vor. Die Vorlage
wurde in der Ausſchußfaſſung angenommen. Dabei
wurde die Ausdehung der Schulgelderhöhung auf die
Mittelſchulen abgelehnt. Die Geſchwiſterermäßigung ſoll
abhängig gemacht werden von den wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen des Erziehungsberechtigten.

Jn der Mittwochſitzung, die um 12 Uhr beginnt,
finden die Abſtimmungen über die endgültige Feſt
ſtellung des Haushaltes und über die Grundvermögens
ſteuer ſtatt.

Verhancgfengen ber Prefs- U.
Lohnsenkkgung gescheitert
Berlin, 25. Juni. (Eig. Meld.) Wie in politi

ſchen Kreiſen verlautet, ſind die direkten Verhandlun
gen zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern über
das Problem der Preis und Lohnſenkung, die trotz
aller Schwierigkeiten bisher immer noch in der Schwebe
gehalten wurden, nunmehr als beendet anzuſehen. Es
wurde heute vereinbart, daß der Reichswirtſchaftsrat
dieſe Fragen weiter behandeln ſoll. Die notwendigen
Schritte dazu ſind bereits eingeleitet. Damit ſind alſo
die direkten Verhandlungen geſcheitert. Dieſer Ab
ſchluß geht auf eine Erklärung der freien Gewerkſchaften
zürück, in der betont wird, daß weitere Beſprechungen
keinen Zweck hätten, weil ſie nur in einer Atmoſphäre
des Vertrauens geführt werden können, während die
Arbeitgeber durch eine Reihe von Maßnahmen in der
letzten Zeit ſtarkes Mißtrauen geſchaffen hätten. Es
ſei noch verſtärkt worden durch gewiſſe Anträge der
Deutſchen Volkspartei im Reichstag. Die Arbeitgeber
nahmen von dieſer Erklärung Kenntnis, und darauf
erfolgte dann der Entſchluß, die weiteren Verhandlun
gen an den Reichswirtſchaftsrat abzugeben. Jn Wirt
ſchaftskreiſen wird dieſe Entwicklung bedauert, da man
ſich urſprünglich von direkten Verhandlungen einen
beſſeren Erfolg verſprochen hatte, als er nun vom
Reichswirtſchaſtsrat zu erwarten ſein dürfte.

Heas alle Rezept In Saechsen
Dresdenm, 25. Juni. Die deutſchnationale und die

Landvolkfraktion des neuen Landtags haben an die
übrigen nichtmarxiſtiſchen Fraktionen des Landtags ein
Schreiben gerichtet, in dem ſie, ausgehend von der Tat
ſache, daß bei der letzten Landtagswahl das ſächſiſche
Volk den Willen nach einer marxiſtenfreien Regierung
wieder klar (2) bekundet hat, für nächſten Sonnabend
zu einer Beſprechung über die Regierungsbildung ein
geladen. Sie halten eine marxiſtenfreie Regierung nach
dem Wahlergebnis „bei allgemein gutem Willen“ für
durchaus möglich.

gebracht werden.

Starke Gegensätfze

uflarcht z
Das Reichskabinett hat am Dienstag in mehreren

Sitzungen nach einem Ausweg aus der gegenwärtigen
Kriſe geſucht; zwar iſt eine Klärung einiger Haupt
fragen eingetreten, die aber vorerſt die Spannung der
Lage nur erhöht hat. Uber den Gang der Verhandlungen
liegen folgende Meldungen vor:

Das Reichskabinett begann bereits am frühen Vor
mittag des geſtrigen Tages die Ausſprache über die
finanzpolitſche Lage, und Vizekanzler Dietrich ent
wickelte einleitend ein Finanzprogramm, das er
durchführen würde, falls er das Finanzminiſterium
übernehmen ſollte. Die Beratungen wurden gegen
11 Uhr abgebrochen, weil Ernährungsminiſter Schiele
zur Beratung ſeines Etats in den Reichstag eilen und
Außenminiſter Curtius ſich zu einer Ausſchußſitzung be
geben mußte.

Dr. Dietrich erläuterte in der demokratiſchen Reichs
tagsfraktion ſeine Vorſchläge. Wie verlautet, nähern ſich
die Vorſchläge Dr. Dietrichs den Vorſchlägen Preußens.

Er will ein 3prozentiges Notopfer der Beamten ein
führen, Erſparniſſe in Höhe von 100 Mill. M. am
Reichsetat machen Finanzminiſter Moldenhauer hielt
nur eine Erſparnis in Höhe von 25 Mill. M. am Etat
für möglich). Die dann noch fehlenden Beträge ſollen,
wie verlautet, durch Zuſchläge zur Einkommenſteuer ein

Der Zuſchlag auf die Einkommenſteuer ſoll nach
Dr. Dietrichs Plan 10 v. H. auf die Einkommen von
über 8400 M. im Jahre betragen. Das Notopfer der
Beamten ſoll eine h aufweiſen. Weiter will
Dr. Dietrich eine Verzehrſteuer einführen, deren Ertrag
zur Hälfte den Gemeinden, zur Hälfte dem Reiche zu
fließen ſoll.

Hierzu erfahren wir ergänzend:
Die neue Form des Notopfers ſieht folgende

Regelung vor: Für die öffentlichen Beamten des
Reichs, der Länder und Gemeinden ſoll von ihrem
Bruttoeinkommen eine beſondere Steuer von
3 v. H., nicht wie bisher beabſichtigt, von 4 v. H.,
erhoben werden. Bis zu einem Jahreseinkommen
von 2000 M. ſollen die Beamten von dem Not
opfer befreit bleiben. Dazu ſoll eine S5prozentige
Erhöhung der Einkommenſteuer für alle Einkommen
über 8400 M. im Jahre treten. Während früher
eine vierprozentige Beſteuerung des Bruttoein
kommens bloß der Privatangeſtellten beabſichtigt
war, wird alſo jetzt ein 5prozentiger Zuſchlag auf
die Einkommenſteuer ſelbſt erhoben. Dietrich will es
bei der Ledigenſteuer belaſſen, die 10 v. H. vom
Bruttoeinkommen aller Unverheirateten ergeben ſoll.

Nachtſitzung des Kabinetts.
Berlin, 25. Juni. (TU.) Amtlich wird mitge

teilt: Das Reichskabinett beriet am Dienstagabend bis
in die ſpäten Nachtſtunden unter dem Vorſitz des
Reichskanzlers Dr. Brüning über die geſamtpolitiſche
Lage Die Verhandlungen werden am Mittwochnach-
mittag zum Abſchluß gebracht. Am Donnerstag früh
wird ſich der Reichskanzler zum Herrn Reichspräſidenten
nach Neudeck begeben, um über die Beſchlüſſe des
Kabinetts Bericht zu erſtatten. Nach der Rückkehr des
Reichskanzlers wird alsdann am Freitag das Reichs
kabinett die getroffene Entſcheidung bekanntgeben.

Wie hierzu weiter gemeldet wird, dürfte aller Voraus
ſicht nach der Reichskanzler dem Reichspräſidenten die Er
nennung Dr. Dietrichs zum Reichsfinanzminiſter vor
ſchlagen. Man rechnet in maßgebenden politiſchen
Kreiſen damit, daß das Kabinett unter Umſtänden ſeine
finanzpolitiſchen Vorſchläge mit Hilfe des Ar
tikels 48 durchzuſetzen gedenkt.

Merſebnrger Korreſpondent
Beilage“, dem „Unkerhaltungsblakt“, „Die Heimal“, „Saat und Ernke“, „Aus
der Welt der Frau“, „Rechts- und Skeuerfragen“, „Geſundheikspflege im Hauſe“,
„Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern

und Reiſfen“, „Auko und Krafkrad“.

Landkreiſes Merſeburg“, „Illuſtrierke

eannung zwischen Kabinett und Vol
Verlängerter Notetat

Artikel 487?
Wicdersfoncd

er Deutschen Volkespertef
Die volksparteilichen Finanzvorſchläge.

Berlin, 25. Juni. Die Reichstagsfraktion der
Deutſchen Volkspartei hielt am Dienstagabend eine
längere Sitzung ab, in der noch einmal die finanz
politiſchen Fragen erörtert wurden. Die Fraktion faßte
in einer Entſchließung ihre Anſichten zuſammen
und ließ durch den Vorſitzenden Dr. Scholz den Reichs
kanzler von den Finanzvorſchlägen der Deutſchen
Volkspartei unterrichten.

Die volksparteilichen Vorſchläge enkhalken kein
„Notkopfer“, ſondern ſehen im weſenklichen vor
Erſparniſſe am Reichsekat in Höhe von 125 Mil
lionen. Ferner ſollen 5 Prozent von den Aber-
weiſungen an die Länder und Gemeinden gekürzt
werden, dafür aber die Gemeinden die Ermächli
gung zur Erhebung der ſog. Bürgerabgabe
oder Kopfſteuer erhalten.

Es handelt ſich bei der e um eine alte
grundſäßliche Forderung der Deutſchen Volkspartei, die
darauf hinausläuft, daß ein beſtimmter, von allen
Bürgern zu tragender Verwaltungskoſtenbeitrag in ein
Verhältnis zu den Realſteuern geſetzt wird, ſo daß für
den Fall der Heraufſetzung der Realſteuern auch der
Verwaltungskoſtenbeitrag automatiſch ſteigt. Bei Ge
legenheit der jetzigen Finanznot des Reiches ſoll nun
dieſe grundſätzliche Steuerforderung durchgeführt, und
damit ſollen zwei Fliegen mit einer Klappe geſchlagen
werden.

Eine Kürzung der Beamtengehälter kommt
nach Anſicht der Deutſchen Volkspartei lediglich im
Zuſammenhang mit einer allgemeinen Preis
ſenkungsaktion, nicht aber zum Zwecke der
Einkommensvermehrung des Reichsfiskus, in Frage.

Die Deutſche Volkspartei hat weiter dem Reichs
kanzler mitteilen laſſen, daß nach ihrer Anſicht eine
volle Deckung des auf 750 Millionen geſchätzten
Defizits im gegenwärtigen Augenblick
nicht notwendig iſt, da dieſe Schätzung auf einer
Vermutung beruhe, deren Richtigkeit keineswegs feſt
ſtehe. Die Fraktion wird ſich einer vollen Deckung des
Defizits aber nicht verſchließen, obwohl ſie, wie geſagt,
die volle Deckung nicht für unbedingt notwendig hält.

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei iſt
weiterhin entſchloſſen, nur eine Beitrags-
erhöhung von Prozent für die Ar-beitsloſenverſicherung anzunehmen und ihre
Zuſtimmung zu einer Beitragserhöhung von 1 Prozent
von dem Zugeſtändnis ganz beſtimmter organiſato-
riſcher Forderungen abhängig zu machen.

Die Haltung der Wirtſchaftspartei.
Berklin, 25. Juni. (Eig. Meldung.) Die Wirt

ſchaftspartei hat zu heute eine außerordentliche
Sitzung einberufen, zu der auch der augenblicklich in
Augsburg weilende Reichsjuſtizminiſter Dr. Bredt
telegraphiſch herbeizitiert iſt. Jn einer Verlaut
barung dazu betont ſie, daß 100 Millionen Erſpar
nis bei einem Etat von 11 Milliarden völlig unzu
reichend ſeien, daß ſie ſich jeder neuen ſteuerlichen
Belaſtung, die direkt oder indirekt die Wirtſchaft
trifft, widerſetzen werde, und daß das Heil in der
Arbeitsloſenfrage von einer Hebung der Arbeits
moral abhängt.

Arhbeifsaufträge
er Kefehspost

Bedingungen: Preisabbau
und Einſtellung von Arbeitern.

Die Deutſche Reichspoſt will im Rahmen der Nok
geſehze demnächſt umfangreiche Beſtellungen über das
ekatmäßig. vorgeſehene Programm hinaus an die in
Frage kommenden Jnduſtriezweige erkeilen. Laut
„Berliner Börſencourier“ ſind die Verhandlungen in
zwiſchen ſo weit gediehen, daß ſich der Verwaltungsrat
der Reichspoſt bereits in einer Sitzung am kommenden
Freitag mit der Angelegenheit beſchäfligen wird.

Von beſonderem Jntereſſe iſt dabei die Tatſache,
daß der Reichspoſtminiſter für die Auftragserteilung
gewiſſe Bedingungen an die Lieferinduſtrien (Tele
phon, Telegraphen, Kabel-, Waggon, Kraftfahrzeug-
und Bauinduſtrie) geſtellt hat. Im Rahmen der Lohn-
und Preisſenkungsaktion ſollen ſich die Lieferfirmen
einmal dazu bereit erklären, einen Preisnachlaß im
Ausmaß von durchſchnittlich 10 Prozent vorzunehmen.
Ferner ſollen ſie ſich verpflichten, auf Grund der
Sonderbeſtellungen Arbeiter einzuſtellen, denn es ſei in
erſter Linie Sinn und Zweck des Nokprogramms, die
Arbeitsloſigkeit zu mildern.

Dieſe praktiſche Art, die Arbeitsloſigkeit zu be
kämpfen, verdient alle Anerkennung und Nachahmung.

Geldſtrafe für das Tragen
der nationalſozialiſtiſchen Uniform.
Nach Beratung mit dem Magiſtrat der Stadt Berlin

hat der Polizeipräſident von Berlin für den
Ortspolizeibezirk Berlin eine Polizeiverord
nung erlaſſen, die mit Geldſtrafen bis zu
150 RM., im Nichtbeitreibungsfalle mit Haft bis
zu 14 Tagen beſtraft:
I. Wer die ſog. „Parteiuniform“ der Nationalſozia

liſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei einſchließlich ihrer
Unter, Hilfs- und Nebenorganiſationen trägt. Zur
Uniform gehören alle Gegenſtände, die dazu beſtimmt
und geeignet ſind, abweichend von der üblichen bürger
lichen Kleidung, die Zugehörigkeit zu den genannten
Organiſationen, insbeſondere den ſog. Sturmabteilun
gen, Schutzſtaffeln der Hitler-Fugend und der National
ſozialiſtiſchen Deutſchen Automobilgruppe äußerlich zu
bezeichnen, alſo auch Kleidungs und Aus
rüſtungsgegenſtände (z. B. Armbinde), die
durch beſtimmte Form, Farbe, Schnitt uſw. ein Merkmal
der genannten Organiſationen darſtellen.

2. Wer bei Veranſtaltungen unter freiem Himmel
rote Fahnen trägt, die auf weißem Grund ein ſchwarzes
Hakentkreuz zeigen.

3. Wer als Zeitungshändler Abzeichen oder uniform
ähnliche Kleidungsſtücke der Nationalſozialiſtiſchen Deut
ſchen Arbeiterpartei (z. B. rote „Stürmer“ mit Haken
kreuz oder den Buchſtaben NS.) trägt.

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 M im
Reklameteil 70 Apf; Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen 20 An Aufſchlag. Portoauslagen extra.
Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Beleg
nummer wird berechnet. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Verlagsork Merſeburg, Kl. Rikkerſtr. 3
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leung, Fernruf Amt Merfeburg 3088.
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Gegen erfne Zersechfegeng

Preuens
Eine deutſchnationale Anfrage

Berlin, 25. Juni. Jm Preußiſchen Landtag ift
folgender Antrag der deutſchnationalen Fraktion ein
gegangen:

Aus der Veröffentlichung der Preſſe über die Be
ſchlüſſe des Verfaſſungsausſchuſſes der Länderkonferenz
ergibt ſich, daß dieſe Beſchlüſſe in erſter Linie die Auf
löſung des Preußiſchen Staates bezwecken, während ſie
gleichzeitig ängſtlich vermeiden, die ſtaatliche Selbſtändig
keit anderer Länder anzutaſten, bei denen man offenbar
einen ſtärkeren Willen zur Selbſterhaltung vorausfetzt,
als bei den verantwortlichen Jnſtanzen des Preußiſchen
Staates. Die preußiſche Staatsregierung wird dem
gegenüber erſucht, in der Länderkonferenz die Vor
ſchläge des Ausſchuſſes mit aller Entſchiedenheit abzu
lehnen und bei den weiteren Verhandlungen alle Ver
ſuche auf Zerſchlagung oder ſtaatsrechtliche Degradierung
des Preußiſchen Staates mit allem Nachdruck zurück
zuweiſen.

Es geht aus
ohne reren Auf ren

Streichungen
am Etat des Auswärtigen Amtes.

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages nahm am
Dienstag eine Reihe erheblicher Streichungen an dem
Etat des Auswärtigen Amtes vor.

Zunächſt wurden drei neue Botſchafterſtellen in
Rio de Janeiro, Santiago und Buenos Aires gegen
die Stimmen der Demokraten und der Deutſchen
Volkspartei geſtrichen. Ein Antrag, auch den Bot-
ſchafterpoſten beim Heiligen Stuhl zu ſtreichen, wurde
abgelehnt.

Jm Beſoldungsplan des Auswärtigen Amtes
wurden rund 254 Millionen Mark an Auslandzu
lagen geſtrichen. Bei den perſönlichen Verwaltungs-
ausgaben für die Vertretung des Reiches im Aus
land wurde rund eine halbe Million Mark geſtrichen.
Der Poſten für die Geſandtſchaft in Tirang wurde
ebenfalls geſtrichen. Es ſoll in Tiranga lediglich ein
Konſulat errichtet werden. t

Weiter wird uns gemeldet:
Berlin, 25. Juni. (TU.) Die Reichstags

fraktion der Deutſchen Volkspartei beſchloß eine for
mulierte Erklärung, die dem Reichskanzler vor Be
ginn der Kabinettsſitzung übermittelt wurde. über
den Jnhalt der Erklärung wurde Vertraulichkeit be
ſchloſſen. Es wird jedoch verſichert, daß die Frak
tion auf ihrem Standpunkt beharrt und daß die ſach
lichen Gegenſätze zwiſchen Kabinett und Fraktion un
verändert fortbeſtehen.

Die demokratiſche Reichstagsfraktion trat, ent
gegen ihrer urſprünglichen Abſicht, am Dienstag
abend nicht mehr zuſammen. Sie hat erſt für Mitt
woch früh eine Fraktionsſitzung anberaumt.

Stsnciſger rern Pors
Paris, 25. Juni. (TU.) Tardieu hat erklärt,

die wahren Aufwendungen der Regierung für die
Grenzverteidigung durch geſchickte Manöver zu ver
ſchleiern, doch iſt den eingeweihten Kreiſen wohl be
kännt, daß hierfür Milliarden aufgewandt wurden und
noch verbraucht werden. Jn der Miniſterbeſprechung
am Dienstag erklärte der Miniſterpräſident, daß er am
Donnerstag die Vertrauensfrage ſtellen werde. Die Wich
tigkeit, die die Regierung der Landesverteidigung bei
mißt, geht beſonders aus dem Beſchluß hervor, daß
ſich der Finanz, Juſtiz-, Marine und Luftfahrtminiſter
regelmäßig zu einem kleinen Kriegsrat verſammeln
ſollen, um über die Fortſchritte ſowie die finanzielle
Seite des Landesverteidigungsprogramms zu beräten.
Jn den vom Jnnenminiſterium im Anſchluß an die
Miniſterbeſprechungen herausgegebenen Mitteilungen
wird die Frage der wirtſchaftlichen Bereitſchaft aufge
worfen, das heißt, es wird die wirtſchaftliche Seite
des nationalen Aufrüſtungsprogramms in den Vorder-
grund geſchoben, doch dürfte es dem aufmerkſamen Be
obachter nicht entgehen, daß dieſe Frage mehr als
alles zur Verhüllung der großzügigen Rüſtungen dient.

Her Ozecen-Fe
es es SceneHalifax. (WTB.) Die Radioſtation von Cap

Race hat um 8.15 Uhr (MEsZ.) den direkten Funk
verkehr mit dem Flugzeug „Kreuz des Südens“ auf
genommen. Die Dampfer „Tranſylvanig“ und
„Minneſota“ berichten, daß ſie un 8 Uhr (MEsZ.)
mit dem Flugzeug in funktelegraphiſcher Verbindung
ſtanden.
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70. emokreafts cher
Becamfentfag
Das Problem des Preis und Gehalksabbaues.

Am Sonnabend begann die demokratiſche Beamten
tagung mit Sitzungen der Fachausſchüſſe, der demo
kratiſchen Landräte und Verwaltungsbeamten. Jn der
Delegiertenverſammlung begrüßte die demokratiſche
Reichstagsabgeordnete Gertrud Bäumer im Namen
der Reichstagsfraktion und des Parteivorſtandes die
Beamtenkagung.

Reichstagsabgeordneter Ernſt Lemmer ſprach
über ſozialpolitiſche Aufgaben unter beſonderer Be
rückſichtigung der Verhältniſſe von Beamten und
Arbeitnehmerſchaft. Der Redner wies auf die innere
ſchickſalsmäßige Verbundenheit der Beamten mit den
übrigen Arbeitnehmern hin. Die deutſche Wirtſchaft hat
ſolange kein Recht, Lohnabbau oder Notopfer zu
fordern, ſolange ſie nicht in ihrer kartellmäßigen Ver
bundenheit ſichtbar vorangegangen iſt. Die abgleitende
Tendenz der Weltmarktpreiſe für Rohſtoffe iſt auf das
deutſche Preisniveau ohne Einfluß geblieben, ebenſo
die Tatſache, daß das Geld billiger in Deutſchland ge
worden iſt. Je intenſiver eine Jnduſtriegruppe kär
telliert und ſyndiziert iſt, umſo ſtarrer iſt das Preis
niveau. Es gibt keinen demokratiſchen Arbeiter, An
geſtellten und Beamten, der ſich einem Lohn und
Gehaltsabbau widerfetzen würde, wenn der Preisabbau
ſichtbar und fühlbar geworden wäre. Die Jnflation
hat uns allen einen Anſchauungsunterricht gegeben, daß
es auf den Reallohn und nicht auf den Rominallohn
ankommt. Wenn wir nicht zu einer Beſeitigung der
Arbeitsloſigkeit kommen, gibt es keinen Finanzminiſter,
der finanziell im Staate Ordnung halten kann. Da
von aber abgeſehen ſind die Schäden der Arbeits
loſigkeit für Volk und Volkswirtſchaft kataſtrophal.
Zwiſchen Arbeitnehmern und Beamten muß es ein
kameradſchaftliches Zuſammenarbeiten geben. Das
gilt im beſonderen für die Demokraten, die durch eine
gediegene Weltanſchauung verbunden ſind. Der Staat,
der heute in ſeinen Wurzeln durch die aufgezeigten Ver
hältniſſe geſchwächt, muß durch gemeinſame demo
kratiſche Arbeit gerettet werden.

Im Anſchluß an das Referat Lemmers wurde nach
ſtehende Entſchließung angenommen:

Die deutſche demokratiſche Beamtenſchaft ſtellt mit
Bedauern feſt, daß die durch Beſeitigung der Wirt
ſchaftskriſe dringend erforderliche Senkung der Waren
preiſe durch die Preishochhaltungspolitik der Kartelle
immer wieder verhindert wird. Trotz des Abbaues der
Preiſe für Rohſtoffe und Halbwaren, trotz eines be
trächtlichen Preisſturzes auf dem übrigen Weltmarkt,
haben es die deutſchen Kartelle verſtanden, die Preiſe
der gebundenen Waren im letzten Jahre nicht nur feſt
zuhalten, ſondern ſie noch um 12 Prozent zu ſteigern.
Damit iſt die vordringliche Stärkung der Kaufkraft
durch eine entſchiedene Preisſenkung hintangehalten
worden. Die deutſche demokratiſche Beamtenſchaft
fordert die geſetzgebenden Körperſchaften auf, gegen
dieſe volksſchädigende Politik der Kartelle mit allen
Mitteln, insbeſondere durch eine Verſchärfung des
Kartellaufſichtsgeſetzes vorzugehen. Ehe ein derartiger
Abbau nicht erfolgt iſt, lehnt die demokratiſche Be
amtenſchaft jeden Verſuch zu einer Senkung der Löhne
und Gehälter auf das entſchiedenſte ab.

Die Volkspartei Thüringens
gegen Kardvorff.

Weimar 24. Juni. (TU.) Von ſeiten der Deut
ſchen Volkspartei Thüringen wird jetzt zu den Aus
führungen des volksparteilichen Reichstagsabgeordneten
von Kardorff bei den Reichstagsverhandlungen über den
Konflikt zwiſchen dem Reich und Thüringen Stellung
genommen. Dieſe Darlegungen von Kardorffs, ſo wird
geſagt, wichen in einigen Punkten erheblich von der
Haltung ſeiner Parteifreunde in Thüringen ab. Dies
beziehe ſich beſonders auf das Problem der Beamten
fähigkeit der Nationalſozialiſten, die vom Reichstags
abgeordneten von Kardorff grundſätzlich verneint werde.
Die verantwortlichen Kreiſe der Deutſchen Volkspartei
in Thüringen ſähen hierin allerdings anders. Dieſe An
ſicht werde in einem Artikel vertreten, den der gegen
wärtige Fraktionsvorſitzende im Thüringer Landtag,
Dr. Witzmann, veröffentlicht hat, in dem es heißt:

Es wirke, ſo heißt es hier, namentlich angeſichts
der politiſchen Kämpfe, die gerade in Thüringen die
Deutſche Volkspartei ſeit der Revolution hat durch
führen müſſen, außerordentlich verletzend, wenn
von Kardorff in herabſetzender Weiſe von Parlaments
ſpielerei in den Einzelſtgaten“ rede, und ſich zu dem
Ausdruck verſteige, daß in Thüringen mit der Reichs
gewalt „Schindluder getrieben“ werde. Auch verkenne
von Kardorff die Mentalität der Thüringer, wenn er
annehme, daß Dr. Wirth in Thüringen und auch bei den
thüringiſchen Volksparteilern beſonders große Sym
pathien genieße.

Helen Keller,

die blinde und ſtumme Dichterin
Von Klaus Feuchtwanger.

Es iſt etwa 30 Jahre her, daß alle Welt ſich mit
der blinden amerikaniſchen Studentin Helen Keller be
ſchäftigte; man ſtand nicht an, die Jntereſſantheit ihres
Charakters mit der Napoleons zu vergleichen. Da der
Brennpunkt des öffentlichen Intereſſes ſich im Laufe
der Zeit zu verſchieben pflegt, ſieht man heute da
von ab, dieſen etwas eigenartigen Vergleich aufrecht
zuerhalten, der einen mächtigen, herrſchſüchtigen, eigen
ſinnigen, menſchenverachtenden Strategen und Herr
ſcher des 19. Jahrhunderts und eine Amerikanerin
unter eine Lupe nimmt, deren Energie, Intellekt und
Gefühlsſtärke eminente körperliche Hinderniſſe auf dem
Wege zur geiſtig und gefühlsmäßig hoch entwickelten
Frau des 20. Jahrhunderts überwunden haben. Das
Ergebnis eines allgemeinſnobiſtiſchgeſellſchaftlichen
IJnkereſſes iſt gewöhnlich ein unangenehmer, jeder
wiſſenſchaftlichen und nachdenklichen Betrachtung ab
holder Lärm, und es iſt nur gut, daß der Lärm um
Helen Keller es nicht vermocht hat, die ſtetige und ver
ſtändnisvolle Beſchäftigung einer Anzahl vernünftiger
Menſchen und Wiſſenſchaftler mit dieſer Frau zu ver
e c Schickſal und Entwicklung zu verfolgen
ich lohnt.

Helen Keller wurde am 27. Juni 1870 in Tus
cumbia (Alabama, VSA.) geboren, ein durchaus nor
males, geſundes Kind. Mit anderthalb Jahren verlor
ſie durch eine Krankheit Augenlicht und Gehör, und
als Folge davon auch die Sprache. Damals galten
blinde und taubſtumme Menſchen ſchlechthin als nicht
lebensfähig; man bemitleidete ſie, man brachte ſie in
Anſtalten, nur um ſie unterzubringen das war alles,
was man für ſie tun konnte, und zwiſchen einem Jrren
und einem blinden Taubſtummen unterſchied man nur
wenig. Die Erziehung der Blinden und Taubſtummen
hat gerade von dieſem Zeitpunkt ab immer größere
Fortſchritte gemacht, mit dem Erfolg, daß man ſie
heute als zwar körperlich ſtark behindert, geiſtig aber
in jeder Beziehung als brauchbar und fähig anſieht,
durchaus ihrer ſonſtigen aſtigen Veranlagung ent
ſprechend. Der eklatanteſte eweis für die un
eingeſchränkte Entwicklungsfähigkeit körperlich ſo un
geheuer benachteiligter Menſchen iſt die Perſönlichkeit
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Wie uns aus zuverläſſiger Quelle bekanntge
worden iſt, hat das Reichskabinett ſich unter dem
Druck der ſchweren Wirtſchaftslage und in be
rechtigter Sorge um den Fortbeſtand der Arbeits
loſen, Alters und Jnvalidenverſicherung gezwungen
gehen Sparmaßnahmen auf dem Gebiete der

rankenverſicherung vorzuſchlagen, die die Arzte
ſchaft für außerordentlich beden ich Die Arzte
ſchaft der Provinz Sachſen und Anhalts kann ſich
als berufene und ſachverſtändige Beurteilerin der
mit den Plänen der a ſierung unahwendbar
verbundenen Folgen der Pflicht nicht entziehen, in
letzter Stunde auf die Gefahren hinzuweiſen, die der
allgemeinen Geſundheitspflege und Fürſorge, zumal
et arbeitenden Bevölkerung, durch die Novelle
rohen.

Die Pläne der Reichsregierung ſind folgende:
1. Die Erhebung einer Krankenſcheingebühr vor

Jn anſpruchnahme jeder ärztlichen Hilfe, auch
dringender Wahrſcheinlich 1 RM.)

2. e Beteiligung der Verſicherten an den Arznei
oſten.

3. Eine einheitliche WartezeitKrankengeldbezug.
4. Eine geſetzliche Feſtlegung der Kontrolle der

kaſſenärztlichen Tätigkeit durch Prüfungsein
richtungen.

5. Die Erteilung des Rechtes an die Vertrauens
ärzte, nicht nür die von dem behandelnden Arzte
beſcheinigte Arbeitsunfähigkeit nachzuprüfen,
ſondern auch in die ärztliche Behandlung ein
zugreifen.

6. Die Erteilung des Rechtes an die Verſicherungs
behörden, einſeitig ohne beſtimmende Teilnahme
der Arzte die Zahl der für die Verſorgung der

en notwendigen Arzte feſt
zuſetzen.

7. Die Ermächtigung der Aufſichtsbehörden, die
r Behandlung durch Barleiſtungen ab
zulöſen, wenn die Kaſſengusgaben eine gewiſſe (2)
Höhe überſchreiten.

Die ärztlichen Spitzenorganiſationen, Deutſcher
Arztevereinsbund und Verband der Arzte Deutſch
lands (HartmännBund), haben gemeinſam folgenden
Beſchluß gefaßt, den wir auszugsweiſe wiedergeben-

Gegen die Entwertung der deutſchen Kranken
verſicherung.

Kundgebung der ärztlichen Spitzenverbände.
Nach Zeitungsmeldungen hat das Kabinett ſcharfe

Eingriffe in die e beſchloſſen.Durch die Feſtlegung von drei Wartetagen für den
Bezug von Krankengeld, e Einführung einer
Krankenſcheingebühr und durch eine ſtärkere Be
teiligung an den Arzneikoſten wird das Aufſuchen
ärztlicher Hilfe ſo unerträglich erſchwert, daß ſchon
durch dieſe Maßnahme mit einer Zurückdrängung
der Krankenbehandlüng um 20 Prozent der Krank
heitsfälle gerechnet wird. Die Verantwortung für
die geſundheitliche Schädigung der verſicherten Be
völkerung trifft in vollem Umfange die Geſetzgebung;
es ſoll aber auch die Bürokratiſterung in der

dreitägige für

„Gefähriſche Pläne
Ein Mahnwort der Arzteſchaft in letzter Stunde zur Novelle der Reichsverſicherungsordnung.

der Kaſſenarzt der Kontrolle durch beamtete Ver
krauensärzte unterſtellt wird. Die ärztliche Hilfe
ſoll nach freiem Ermeſſen der Verſicherungsbehörden
zum Teil durch eine Geldabfindung abgelöſt werden.
Dadurch werden den Verſicherungsbehörden weit
gehende Rechte eingeräumt, die die Selbſtverwaltung
in der Krankenverſicherung empfindlich beſchränken.

Dieſe weit über das Ziel hinausſchießenden Maß
nahmen bedeuten eine verhängnisvolle Einſchränkung
der wichtigſten Leiſtung, nämlich der Krankenbehand
lung, und führen damit zu einer völligen Entwertung
der beſonders heute unentbehrlichen Krankenverſiche
rung. Den Verſicherten wird ein Notopfer an Geld,
Geſundheit und Arbeitskraft auferlegt, und zwar
nicht etwa als e ne Notmaßnahme, ſondern
als dauernde ſchwere Sonderbeſteuerung. Die Arzte
ſchaft hat den Kaſſenverbänden und der Regierung
rechtzeitig wirkſame Vorſchläge zur Abſtellung von
Mängeln und zur Senkung der Ausgaben, nament
lich durch eine zweckmäßige Regelung der Frage der
Arbeitsunfähigkeitsbeſcheinigung, gemacht. Dieſe
Vorſchläge ſind unbeachtet geblieben.

Die ärztlichen Spitzenverbände erheben ſchärfſten
Einſpruch gegen die Verkürzung der Rechte der Ver
ſicherten und der Arzte.
Die durch die Pläne der Reichsregierung beab
ſichtigten Einſparungen ſtehen in keinem Verhältnis
zu den Opfern, die der arbeitenden Bevölkerung an
Leben und Geſundheit zugemutet werden.

Der Gang zum Arzt wird auch in vielen nötigen
Fällen unterbleiben, wenn der Verſicherte von vorn
herein 1 RM. Krankenſcheingebühr und vorausſicht
W 50 Pf. für das verordnete Mittel bezahlen
mitß.

Der übermäßige Ausbau der Kontrolle bringt
zwangsläufig eine unerträgliche Verſchärfung mit
ſich. Jſt, auch eine gewiſſe Kontrolle unvermeidlich,
ſo war ſie doch ſchon in ihrem bisherigen e
ſehr unbeliebt und wird nach ihrer ungebührlichen
Erweiterung mit einer gewiſſen Berechtigung als
Schikane empfunden und gehaßt werden.

Trikt Geldabfindung an Stelle der ärztlichen
Fürſorge, dann wird mancher Kranke zum Schaden
ſeiner Geſundheit die Behandlungskoſten ſparen oder
den Jrrweg zum Kurpfüſcher einſchlagen. Schwer
kranke werden gezwungen ſein, ins Krankenhaus zu
gehen, denn ſie können mit dem Gelde unmöglich die
für ihre Wiederherſtellung notwendigſten Ausgaben
beſtreiten. S

Die erfolgreiche Aufklärung der Bevölkerung hat
die Zahl der Tuberkuloſenfälle wie die der Ge
ſchlechtskrankheiten auf ein kaum geahntes Maß ge
ſenkt. Die rebsbehandlung, die nur dann Erfolg
verſpricht, wenn ſie vechtzeitig in Angriff genommen
wird, gerät in geradezu kataſtrophale Gefahren. Alle
e Erfolge einer einſichtsvollen Geſundheits
ürſorge und Aufklärung werden zunichte gemacht

durch die Pläne der Reichsregierung
Der Einbau ſo gewaltſamer Hemmungen in die

Reichsverſicherungsordnung ſchafft eine bedauerliche
Entfremdung zwiſchen Patient und Arzt, belaſtet in
unerträglicher Höhe die Verſicherten und ſchädigt in

Krankenverſicherung dadurch gefördert werden, daß

antfehrt ist hbherpartefehn
24. vrdentlicher deutſcher Luftfahrertag

Der 24. vrdentliche deutſche Luftfahrertag wurde
in Kaſſel abgehalten. Aus der großen Zahl der
Angebote wurde Augsburg als Tagungsort des 25.
deutſchen Luftfahrertags gewählt.

Jm Mittelpunkt der u ſtand der mit
großem Beifall aufgenommene ortrag des
Miniſterigldirigenten Dr. Jng. Bran-
denburg, Berlin, der zugleich als Vertreter
des Reichsverkehrsminiſters v. Gusrard die Tagung
namens des Reichsverkehrs miniſteriums begrüßte
und auf den hohen Aufſchwung hinwies, den der
Deutſche Luftfahrerverband genommen habe. Er
dankte dem Staatsminiſter a. D. Dominikus für
die überparteiliche Arbeit des Verbandes Dieſe
Überparteilichkeit habe auch nach ſeiner
Meinung beigetragen, daß die Jugendgruppen heute
zu 45 Prozent aus der Arbeiterſchaft ſich zuſammen
ſetzen, und daß der Deutſche Luftfahrerverband ſich
dem Ziel, ein wahrer Volksverein zu
werden, mehr und mehr nähere. Damit entfalle aber
auch die Notwendigkeit zu parteipolitiſchen Grün
dungen außerhalb des deutſchen Luftfahrerverbandes.
Der Redner bemerkte noch, daß eine materielle
Förderung der Beſtrebungen des Verbandes wegen
der bekannten außenpolitiſchen Bindungen nicht habe

unüberſehbarem Maße die Volksgeſundheit.

Dann ſprachen der Vertreter des preußiſchen
Miniſteriums für Handel und Gewerbe, Miniſterial
rat Ziert mann über die Bedeutung der
gewerblichen Flugſchüle für die Entwicklung
des motorloſen Fluges und Fluglehrer Schlerſt,
Mannheim, über die Erfahrungen, die der badiſch
pfälziſche Verein mit der modernen Organiſa
tion des Luftfahrtweſens gemacht habe, wo
bei er die Anſicht verkrat, daß der beſte Nach wuch s
für die Luftfahrt aus der Volksſchule komme.

Oſe Aus pern erodwestgeutschlanc
Der Metallarbeiterverband hat ſich mit der Lohn

ſenkung in der nordweſtdeutſchen Eiſeninduſtrie nicht
einverſtanden erklärt und ſeine Mitglieder zum Wider
ſtand aufgefordert. Verſchiedene große Werke im
rheiniſch weſtfäliſchen Induſtriegebiet haben jetzt die
ganzen Belegſchaften gekündigt, um ſie dann zu den
niedrigeren Löhnen wieder einzuſtellen. Von Gewerk
ſchaftsſeite wird dieſe allgemeine Kündigung als eine
Ausſperrung angeſehen. Es fragt ſich nun, ob die
Arbeiterſchaft die Kündigung annimmt und ſich nach
Ablauf der Kündigungsfriſt als ausgeſperrt betrachtet,
oder ob ſie zu den niedrigeren Löhnen weiter arbeiten
werden. In der Arbeiterſchaft herrſcht auch deswegen

ſtattfinden können.

Helen Kellers, wie ſie ſich in ihren Büchern: „Die Ge
ſchichte meines Lebens“ und deren Fortſetzung „Briefe
meiner Werdezeit“ und in ihren neuen Erinnerungen
„Mitten im Lebensſtrom“ offenbart. Helen Kellers
Entwicklung iſt eine ſehr wichtige Tatſache für die
philoſophiſche Frage, inwiefern und inwieweit der
Grad der menſchlichen Erkennungsfähigkeit und die
Ausbildung des menſchlichen Geiſtes und Gefühls durch
rein ſinnliche Wahrnehmung bedingt iſt. Um dieſer
Frage näher auf den Grund gehen zu können, muß
man ſich einmal ein Bild gemacht haben von der
Perſönlichkeit Helen Kellers, wie ſie heute vor uns
ſteht, von der Jntenſität ihrer geiſtigen und ſeeliſchen
Funktionen, verglichen mit anderen geiſtig hoch
entwickelten Menſchen, und dann muß man in Er
wägung ziehen, bis zu welchem Grad die ſinnlichen Ein
drücke des Auges von denen (bei Blinden natürlich be
deutend ſtärker ausgebildeten) der Finger, des Taſt
innes und der Naſe, des Geruchſinns übernommen
worden ſind.

Was ihr Weſen und ihren Charakter anbetrifft, ſo
wird man gut daran tun, die genannten Werke genau
zu ſtudieren, um ſich ein einigermaßen differenziertes
Bild machen zu können. Werturteile ſind meiſtens falſch
und einſeitig; immerhin ſollte man Ausdrücke, wie
ſie beſonders in früherer Zeit nicht ſelten gebraucht
wurden, die von geradezu märchenhaften, nie ge
ahnten, bis in die tiefſten Tiefen ſteigenden, phäno
menalen Fähigkeiten ihres Geiſtes ſprühten, als gut
gemeint betrachten, ihnen aber als einigermaßen ſub-
jektiven Ausſprüchen Enthuſiasmierter nicht unbedingt
beipflichten. Man wird beſſer daran tun, ihre tat
ſächliche Entwicklung näher zu verfolgen, deren Er
gebniſſe kurz etwa folgende ſind: Das in jeder Be
ziehung regſame Kind lernte von der Lehrerin Sullivan
mit Hilfe des ſogenannten Fingeralphabets Sinn und
Bedeutung der Sprache kennen. Dieſe Lehrerin, der
ſie, wie ſie ſelbſt immer wieder ſagt, ungeheuer viel
verdankt, übermittelte ihr durch anſchauliche und ein
dringliche Schilderung Vorgänge und Erſcheinungen der
Außenwelt. Durch dauerndes genaues Betaſten der
Lippen ſprechender Menſchen lernte ſie ſelbſt ſo weit
ſprechen, daß ihre Sprache zwar nicht ganz normal,
aber doch im großen und gangen verſtändlich iſt. Das
wißbegierige und mit erſtaunlicher Energie begabte
Kind ſetzte es durch, ſich auf einem gewöhnlichen

begreifliche Unruhe, weil verſchiedene größere Werke,

Thevloge Profeſſor Ritſchl
70 Jahre alt.

Der

Prof. Otto Ritſchl, Göttingen,
feiert am 26. Juni ſeinen 70. Geburtstag. Ritſchl ent
ſtammt der berühmten Bonner Gelehrtenfamilie und iſt
einer der bedeutendſten proteſtantiſchen Theologen. Auch
auf philoſophiſchem Gebiet iſt Ritſchl durch ſeine
Schriften zur Theorie der Wiſſenſchaften hervorgetreten.

Studium auf der Harvard Univerſität zugelaſſen
wurde. Es wurden ihr aber wohlgemerkt bei ihren
Examia keinerlei Erleichterungen gewährt. Sie mußte
die lateiniſche, deutſche, engliſche und franzöſiſche
Sprache, Geſchichte und Mathematik genau ſo be
herrſchen, wie alle anderen Abiturienten. Die Vor
träge der Dozenten auf dem Lyzeum und der Uni
verſität wurden ihr in die Hand buchſtabiert. Wie
ſchwierig das Lernen mit allen Hilfsmitteln, die ſie
benötigte, wie ihr beſonders die Mathematik dadurch,
daß ſie nur hören, aber nicht ſehen konnte, ſchwerfiel,
ſchildert ſie ausführlich in ihrer Biographie. Die
Schönheit plaſtiſcher Darſtellungen lernte ſie mit ihren

nicht gekündigt haben. Daraus ſchließt man auf
Arbeitnehmerſeite, daß die Lohnſenkungen doch nicht ſo
dringend notwendig ſind, wie das von Arbeitgeberſeite
immer wieder behauptet wurde. Es hat jetzt den An
ſchein, als ob ſich die Lohnſenkungen noch nicht ſo glatt
durchführen laſſen werden, wie man das bisher vielfach
annahm.

Senats präſident Grützner
und der Republikaniſche Richterbund.

Der Senatspräſident Grützner vom Oberver
waltungsgericht, Berlin, hat, nach einer Meldung des
„Vorwärts“ auf die Berufung gegen ſeinen Ausſchluß
aus dem Republikaniſchen Richkerbund ſchriftlich ver

zichtet.

Englancs Arbeftsſosenkeanp
Das Notprogramm der Arbeiter

regierung.
Im Laufe dieſer Woche finden die erſten Be

ſprechungen zwiſchen Lloyd George und Macdonald
über das Notprogramm zur Bekämpfung der Arbeits
loſigkeit ſtatt. An Notmaßnahmen werden in Vor
ſchlag gebracht werden: Anſiedlung der Jnduſtrie
arbeiter auf dem Lande, Reorganiſation des Abſatzes
land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe, verſtärkter Wohnungs
bau mit Hilfe von Skaatsſubventionen, Wegebau und
Urbarmachung von SHdländereien.

Die Regierung wird von der liberal- ſozialiſtiſchen

und Grafſchaften die Ausführung weitergehender
öffentlicher Arbeiten verweigern ſollten, dieſe Arbeiten
auf Staatskoſten ausführen zu laſſen, und einen Teil
der Koſten den Städten dder Grafſchaften aufzuerlegen.
Die Regierung wird dieſe Vollmacht verlangen, weil
ihre Konferenzen mit den Lokalverwaltungen keine
günſtigen Ergebniſſe gehabt haben. Die Regierung
wird ferner den Vorſchlag von Lloyd George ablehnen,
eine Anleihe von 200 Millionen Pfund für Reorgani
ſation der engliſchen Jnduſtrie auszugeben.

Ein Blatt hebt hervor, daß die Regierung im Beſitze
„vertraulicher Jnformationen“ ſei, die die Unmöglich
keit, einen ſolchen Anleiheplan durchzuführen, nach
weiſen ſollen. Dem Kabinett ſind die Berichte der
Unterausſchüſſe zur Unterſuchung der Lage der Baum
wollinduſtrie und der Eiſen und Stahlinduſtrie zu
gegangen. Es iſt beſchloſſen worden, die wichtigſten
Schlußfolgerungen des Baumwollberichts zu ver
öffentlichen.

Beide Berichte ſollen darin übereinſtimmen, daß ein
Schutzzoll für Baumwolle und für Eiſen und Stahl vor
einer durchgreifenden Reorganiſation beider Gewerbe
zweige nicht in Frage kommen kann. Die Regierung
ſoll die Abſicht haben, beiden Gewerbezweigen einen
ausreichenden Zeitraum zu gewähren, um freiwillig die
Empfehlungen der Enquekeausſchüſſe durchzuführen.
Sollten ſich weſentliche Minderheiten dieſen Plänen
widerſetzen, ſo darf die Regierung ſich vom Unterhaus
die Befugnis erteilen laſſen, im Verordnungswege die
Unterwerfung dieſer Minderheiten herbeizuführen.

hhähhe n Mafte
Die Spannung, die zwiſchen der engliſchen Regie

rung und dem Vatikan wegen der Vorkommniſſe auf
der Jnſel Malta entſtanden iſt, hat im Verlauf der
Bemühungen um ühre Beilegung eine unerwartete
Verſchärfuüng erfahren. e war der Vertreter
Englands beim Heiligen Stuhl von ſeinem Poſten
abberufen worden. Jm Zuſammenhang damit aber
hatte eine Verlautbarung der engliſchen Regierung
den Vatikan beſchuldigt, bei der autonomiſtiſchen
Bewegung auf Malta die Hände im Spiel zu habenund durch die Geiſtlichkeit den Widerſtand gegen die
Verwaltung des Premierminiſters Lord Strickland
zu ſchüren. Strickland ſelbſt war infolgedeſſen nach
London gefahren, um dort die politiſche und kirch
liche Lage auf der Jnſel mit den maßgebenden Stellen
zu beſprechen. Während ſeiner Abweſenheit iſt die
von ihm geleitete Regierung von Malta plötzlich
zurückgetrekten. Jn London iſt man von dieſem
Schritt aufs peinlichſte überraſcht worden, da man
nicht weiß, ob er nicht als eine Demonſtration gegen
den engliſchen Kurs aufgefaßt werden muß. Gleich
zeitig kündigt der Vatikan ein Weißbuch an, das
Material gegen die Politik Stricklands beibringen ſoll.

C IMomoursehuſo Mendurg Tür.
Maschinenbau TKEektrotechnik

Automobil- und Flugzeugbau
I Prospekt frei e

Vorſtellung machen, indem ſie die Schwingungen der
Saiten an den Jnſtrumenten befühlt. Sie hat ſich
innerlich ernſthaft mit allen modernen Problemen be
ſchäftigt, und wiederholte Geſpräche mit Ediſon, Mark
Twain (der ſie geradezu abgöttiſch bewunderte) und
Chaplin zeugen davon, daß ſie nicht nur normal,
ſondern weit über den Durchſchnitt entwickelt iſt. Jhre
ganze ſeeliſche und geiſtige Verfaſſung eingehend zu
behandeln, iſt hier natürlich nicht möglich. Jhre auto
biographiſchen Schriften ſind knapp, klar und an
ſchaulich geſchildert und laſſen uns tief in ihr Weſen
eindringen. Das letzte Buch: „Mitten im Lebensſtrom“,
iſt erſt vor kurzer Zeit erſchienen. Es iſt alſo anzu
nehmen, daß ſie uns auch ſpäter von ihrem Leben
und ihrer Entwicklung mitteilt, eine Aufgabe, der ſie,
wie ſie bekennt, weniger aus Freude am Schreiben
als aus Pflichtgefühl nachkommt.

Kein Austauſch der Vofretete
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt

hat der Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung, Grimme, in der Angelegenheit
der Nofretete-Büſte an den Generaldirektor der ſtaat

lichen Muſeen, Geheimrat Waetzoldt, ein Schreiben
gerichtet, in dem es heißt:

„Jn Jhrem Bericht vom 16. Juni haben Sie die
Gründe gegeneinander die für oder wider
die Weiterführung der Verhandlungen über den Aus
tauſch der Nofretete-Büſte ſprechen. Sie kommen zu
dem Schluß, daß vorläufig davon abgeſehen werden
möge, die ſtaatsminiſterielle Genehmigung zu dem
Austauſch zu erwirken.

Jch begrüße dieſen Entſchluß der Muſeen. Nach dem
Urteil der Sachverſtändigen hätte allerdings das
Agptiſche Muſeum in Berlin durch die Gegengaben
eine weſentliche Bereicherung erfahren. Dieſer Gewinn
darf aber nach meiner überzeugung nicht erkauft wer
den durch den Verluſt eines Kunſtwerkes von eben
falls hohem Rang und ſo gegenwartslebendiger Wir
kung, wie ſie von der Nofrekete ausgeht.“

Volksbühne Halle. „Troubadour“, Oper von Verdi, am
Donnerstag, 26. Juni, Beginn 20 Uhr.

Bühnenvolkebuerd Halle. Freitag, 27. Juni, für B, Monkag,
30. Juni, für „Die Fledermaus.“ Donnerstag, 26. Juni,Mädchengymnaſium ſo weit auszubilden, daß ſie zum Fingern verſtehen. Sogar von Muſik kann ſie ſich eine und Sonnabend, 28. Juni; „Der Troubadour

bei denen im Augenblick große Aufträge vorliegen, noch

Mehrheit die Vollmacht verlangen, wenn Stadtbehörden
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Nr. 146. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mikkwoch, den 25. Juni 1930. Seite 3.

Merſeburg und Amgegend

25. Juni.

Blumen am Fenſter.
Blumen am Fenſter ſind nicht nur eine Zierde

für jede Wohnſtätte, ſondern ſie geben dem Cha
rakter des Hauſes ein weiches, ſtimmungsvolles Ge
präge. Wie ſchmuck wirkt ein kleines Häuschen,
wenn zwiſchen blühenden Fenſterblumen die putzigen
Fenſterlein herauslugen, ganz reizende Eindrücke
vermögen blühende Geranten an dem Wochenend
häuschen bzw. deſſen Fenſtern und kleinen Niſchen
zu ſchaffen. Für große Fenſter und Balkone geben
Geranien, hängende und ſtehende Pflanzen, ab
wechſlungsweiſe auch mit den ſo beliebten Bedunien
gruppiert, ein ſchönes Fenſterbild, wie vornehm
präſentiert ſich ein ſolch blumengeſchmückter Balkon,
die feurigen Blüten leuchten dem Straßenpaſſanten
und Beſchauer einer Großſtadt grüßend als echte
Kinder Floras ſchon von weitem entgegen. Für die
Bewohner ſog. Hofwohnungen und Manſarden ſind
n eine Anregung und Erholung, dasleinſte Pflänzchen ſchafft ſchon Abwechſlung, es ver
langt Liebe und Pflege und ſchenkt dem Beſitzer des
ſelben durch ſein Gedeihen viel Freude und ein ſon
niges Empfinden. Für ſchattige Lagen ſind wieder
die prächtig blühenden Fuchſien und Hortenzien in
allen Farben und Schaktierungen vorzuziehen, ab
geblüte Azaleen ſowie Myrten gedeihen an Fenſtern
die wenig Sonne haben, ſehr ſchön. Ganz beſonders
aber werden blumengeſchmückte Fenſter eines
Krankenzimmers die Seele des Kranken erheben und
beleben, ſie bringen ihm Ablenkung und erheitern
durch ihr ſtummes Werben und Blühen die düſtere
Stimmung. Es gibt nichts Schöneres zu ſchauen,
als wenn du einem Kinde ein paar Blumen in die
Hand drückſt, da findet ſich Blume zur Blume,
glücklich der, der dieſes momentane Empfinden einer
kleinen Menſchenblüte erſchauen und miterleben darf.
Schenke deinem Kinde ein kleines Pflänzchen oder
Blumenſtöckchen, du wirſt viel ſchönee Moment
haben, das Intereſſe und die Liebe zu den Blumen
durch dein Kind.

Das Garkenfeſt der Zenkrumſchützen, das geſtern
abend im „Neuen Schützenhaus“ ſtattfinden ſollte,
mußte infolge der herrſchenden ungünſtigen Witterung
ausfallen. Es findet unmehr zuſammen mit dem
Feuerwerk am Freitagabend ſtatt. (Siehe Anzeige.)

Gedenkmarken zur Rheinlandräumung. Nach
einer Bekanntmachung des Reichspoſtminiſters werden
aus Anlaß der Rheinlandräumung Freimarken zu 8
und 15 Reichspfennig im Muſter der letzten Ausgabe
mit dem zweizeiligen ſchwarzen Aufdruck „30. Juni
1930“ zwiſchen den Wertziffern am unteren Rand aus
gegeben werden. Der Verkauf ſoll, wie die Deutſche
BeamtenbundKorreſpondenz mitteilt, am 30. Juni be
ginnen. Die Marken zu 8 und 15 Reichspfennig ohne
den Aufdruck werden im allgemeinen erſt nach Ab
ſetzung der Gedenkmarken wieder verkauft.

SeidelSänger-Gaſtſpiel. Am Mittwoch, dem
2. Juli, geben die allbeliebten Leipziger Seidel-Sänger
im „Eaſino“ einen humoriſtiſchen Gaſtſpielabend.
Wegen anderweitiger Verpflichtungen findet nur dieſer
einzige Abend ſtatt. Die Seidel-Sänger ſind noch
immer die Vertreter eines goldigen Humors, bei dem
jeder gewiß ſein darf, ein paar Stunden in heiterſter
Stimmung zu verleben.

e

Die Feuerwehren der Provinz Sachſen
kommen nach Merſeburg.

Kürzlich haben wir an dieſer Stelle bereits darauf
hingewieſen, daß im nächſten Jahre in den Mauern
von Merſeburg der Verbandstag des Feuerwehrver-
bandes der Provinz Sachſen abgehalten wird, der vor
ausſichtlich 1500 bis 2000 aktive Feuerwehrleute aus
allen Teilen der Provinz Sachſen hier vereinen wird.

Zwecks Vorbereitung dieſer Tagung hat vor einigen
Tagen bereits eine Kommiſſion des Verbandsvorſtandes
zuſammen mit Vertretern der hieſigen Wehr mit der
ſtädtiſchen Verwaltung Fühlung genommen, als Zeit
punkt der Tagung iſt der 6. und 7. Juni nächſten
Jahres vorgeſehen worden. Vorausſichtlich wird ge
legentlich der Tagung eine größere Ausſtellung moderner
Feuerlöſch und Feuerwehrgeräte ſtattfinden.

Wir bitten die Vereine, die gleichfalls Merſeburg
als Tagungsort für das nächſte Jahr vorgeſehen haben.
ſchon jetzt, ihre Veranſtaltung ſo zu legen, daß ſie zeit
lich nicht mit dem Provinzial-Feuerwehrverbandstag
zuſammen fällt. v

Schulausflüge des Oberlyzeums.
Nachdem Schülerinnen der VDA. Gruppe des Ober

lyzeums unter Fräulein Prinzhorns Leitung ſchon vom
1. bis 14. Juni an der Pfingſttagung des VDAl. in
Salzburg teilgenommen und daran anſchließend
Herrenchiemſee und München beſucht hatten, machten
in dieſer Woche, vom 16. bis 21. Juni, die Klaſſen des
Oberlyzeums, von herrlichſtem Sommerwetter be
günſtigt, ihren großen Schulausflug in die nähere und
weitere Umgebung Merſeburgs.

„Merſeburger Blätter“,
Zeitſchrift für Jugendbewegung und Jugendpflege.
Von dieſer Zeitſchrift, die im 10. Jahrgang er

ſcheint, iſt vor kurzem Nr. 5 und 6 erſchienen. Jn
einem ſchwungvollen Gedicht „Bergheil“ begrüßt
Hans Weicker die klaren Firne, die ſich in granit
ner Herrlichkeit in des Himmels lichte Bläue erheben.
Werner Kindt, Berlin, ſpricht im Anſchluß an die
Führertagung des Reichsausſchuſſes der Deutſchen
Jugendverbände über Jugendbewegung als
Bildungsaufgabe. Von Bedeutung iſt darin
die Feſtſtellung, daß die heutige Jugend nicht mehr in
Bewegung iſt, ſondern in aller Selbſtverſtändlichkeit
wieder das geworden iſt, was ſie normalerweiſe im
Volkston ſein ſoll: ein Zuſtand. Von viel ſelbſtloſer
Arbeit im Dienſte an der Jugend und damit am Volke
weiß der Jahresbericht des Bezirksjugend-
pflegers zu berichten. Greifen wir den Merſeburger
Kreis heraus, in welchem Studienrat Hemprich
mit nicht weniger als 230 Sitzungen, Vorträgen und
Reiſen kätig geweſen iſt. 7 Orksausſchüſſe für Jugend
pflege ſind neu entſtanden. Auch der Bezirks
jugend pfleger Theuermeiſter iſt beſtändig
durch Reiſen und Sitzungen innerhalb und außerhalb
des Bezirkes für ſeine Sache eingetreten. Eine ganz
andere Einſtellung muß die Bezirksjugend-
pflegerin haben, da ihre Tätigkeit ein beſonderes
Verſtehen der ſeeliſchen Struktur des Mädchens voraus
ſetzt. Wer im Dienſt der Jugendpflege ſteht, ſollte dem
Abſchnitt „Arbeitspläne für Beratungs-
ſt ellen“ ſeine Aufmerkſamkeit widmen; viel Experi
mentieren wird ihm erſpart bleiben! Aus der Fülle
der weiteren Beiträge nennen wir eine Abhandlung
über Matthias Grünewald von Wilhelm

Am 25. Juni ſind es vierhundert Jahre her, daß die
Lutheraner auf dem Reichstag zu Augsburg die von
Melanchthon verfaßte und von Luther gebilligte Be
kenntnisſchrift, die „Augsburgiſche Kon-
feſſion“, vorlegten und vor Kaiſer und Reich zur
Verleſung brachten. Das Augsburger Bekenntnis
wurde hinfort die Grundlage der neuentſtandenen evan
geliſchen Kirche.

Für Stift Merſeburg war dieſer wichtige
Tag zunächſt ohne jegliche Bedeutung. Hier regierte
ſeit 1526 Biſchof Vinzenz von Schleinitz, der ein Gegner
der neuen Lehre war und dabei in dem Schutzfürſten
des Hochſtifts, dem Herzog Georg von Sachſen, kräf
tige Unterſtützung fand.

1630.
Dagegen konnte hundert Jahre ſpäter,

1630, das Jubiläum der Augsburgiſchen Konfeſſion im
Stift Merſeburg begangen werden. Leider ſind die
Nachrichten über dieſe Jubelfeier recht dürftig.
Möbius ſchreibt in ſeiner Chronik: „Den 25. Juni
ließ Kurfürſtliche Durchlaucht zu Sachſen das andere
Jubeljahr in allen ihren Landen halten, als an welchem
Tage vor hundert Jahren die Augsburgiſche Konfeſſion
Carolo V. war übergeben worden.“ Der hier er
wähnte Kurfürſt iſt Johann Georg I., der Vater desMerſeburger Herzogs Chriſtian d. a. Wir dürfen wohl

annehmen, daß die Gedenkfeier der Übergabe des
Augsburgiſchen Bekenntniſſes vor allem im Dom zu
Merſeburg feierlich begangen wurde. Stiftsſuper
intendent war damals Simon Gedicke, der einſt
als allzu eifriger Verfechter der reinen lutheriſchen
Lehre das Kurfürſtentum Brandenburg verlaſſen hatte.
über die Jubelfeier in der Stadtkirche ſind uns
einige Bemerkungen in der Jahresrechnung von
1630 von Wert, wenngleich ſie ſich auch nur auf
Außerlichkeiten beziehen. Unter den Ausgaben werden
genannt: 4 Groſchen „vor die Jnſtruction vnd ord-
nung des Jubelfeſtes“, 5 Gr. erhält der Buchbinder
Valerius Ralle, um ſie zu binden, 17 Gr. Georg
Beutel, der Maien zum Schmuck der Kirche beſorgt
hatte, 3 Gr. 6 Pf. der „Holzförſter“, der ſie lieferte.
Außerdem war das Gotteshaus mit Gras geſchmückt,
und auf dem Altar ſtanden „Blumen und Lilien“.

Die Freude am Jubeltage wird wahrſcheinlich hier
wie anderwärts recht gedämpft geweſen ſein. Es

Aus der Geschichte der Heimat

Wie Merseburg den Gecdenkteag der
Augsburgischen Konfessſfon beging

drohte Kurſachſen und den Nebenländern die Durch
führung des Reſtitutionsedikts, eine Maßnahme, die
der evangeliſchen Sache einen harten Schlag verſetzt
hätte. Wie gefährlich die Lage für die Evangeliſchen war,
konnten ſie an den unglücklichen Vertriebenen
ſehen, die hilfeſuchend und bettelnd auch durch Merſe
burg kamen. Die obengenannte Kirchenrechnung von
St. Maximi verzeichnet an Ausgaben: 6 Gr. für 4 Prä
dikanten (Prediger) aus Böhmen, 2 Gr. für einen ge
weſenen Pfarrherrn aus Oſterungen in Hſterreich, 1 Gr.
für Sigmund Hennig, geweſenen Paſtor zu Eckedorf
in Schleſien, 2 Gr. für Herrn Rudolf Schabingern,
geweſenen Diakonus in der Grafſchaft Flankenſtein,
dem von ſpaniſchen Soldaten beide Beine entzwei
geſchlagen worden waren

1730.
Auch über die Jubelfeier im Jahre 1730 ſind uns

Einzelheiten nicht bekannt. Dagegen iſt von Wert die
„Anordnung, wie es Bey dem innſtehenden Evan
geliſchen Jubiläo und Dank- Feſte 1730 Jn
Sr. HochFürſtl. Durchl. Hrn. Moritz Wilhelms
Ländern beim öffentlichen Gottesdienſt gehalten werden
ſoll. Drei Tage lang, ſo beſtimmt der Herzog, iſt das
Feſt zu feiern, nachdem in den voraufgehenden Gottes
dienſten die Gemeinden nachdrücklich darauf hingewie
ſen worden ſind. Am Tage vorher „wird das Feſt,
nach Art eines derer höchſten im Jahre, Nachmittags
eingeläutet, Veſper gehalten und Beichte geſeſſen“. Die
Predigttexte für die drei Feiertage ſchreibt die Anord
nung“ genau vor. Jn der Vormittagspredigt des
1. Feſttages ſoll Römer 1, Vers 16 und 17, in der Nach
mittagspredigt Hebräer 13, Vers 15 und 16, behandelt
werden. „Die über ietzt erwehnte Texte vorhergängig
entworffene öffentliche Anweiſung und Dispoſitiones,
ingleichen die darüber gehaltene Predigten, ſollen von
niemand durch den Druck publiciert werden, ehe ſolche
in die Couſiſtorig eingeſendet, und von dieſen die Be
willigung darzu ertheilet worden. Auch ſoll die Geiſt
lichkeit in denen Predigten, nicht minder ſowohl die
ſelbe, als ſonſten männiglich, in Schriften, gehöri-
gen Moderation, Beſcheidenheit undGlimpff gebrauchen, und aller anzüglichen Expreſ
ſionen und Invectiven, wieder die der Augſpurgiſchen

Confeſſion nicht zugethane Glaubens-Verwandte, ſich
enthalten.“ Dieſer Hinweis geſchah offenbar in Rück
ſicht auf die verwandte Kurfürſtenfamilie in Dresden,
die dem katholiſchen Glauben angehörte. Die „An
ordnung“ ſah u. a. auch vor die Verleſung der Augs
burgiſchen Konfeſſion an den drei kirchlichen Feiertagen.

1830.
Beſſer Beſcheid wiſſen wir über die Jahrhundert

feier der übergabe der Augsburgiſchen Konfeſſion im
Jahre 1830. Das Feſt erſtreckte ſich auf zwei Tage.
Am erſten Tage zogen die größeren Kinder der Bürger
ſchule unter Muſik vom Schulhaus aus über den Markt
in die Stadtkirche, begleitet von den beiden Predigern
und den Mitgliedern des Schulvorſtandes. Die beiden
Geiſtlichen waren der Senior Heidenreich und Diako
nus Rößler. Jm Feſtzug trug ein Knabe der erſten
Klaſſe auf einem ſeidenen Kiſſen eine neue aufgeſchla
gene Bibel, die dann in der Kirche auf dem bekränzten
Altartiſch niedergelegt wurde. Senior Heidens
reich predigte im Vormittagsgottesdienſt über Mat
thäus 10, Vers 32 und 33 (ein Wort vom „Bekennen“),
und Diakonus Rößler am Nachmittage über
1. Petri 1, Vers 25 („Des Herrn Wort bleibet in
Ewigkeit“). Der zweite Tag der Jubelfeier war für
Merſeburg inſofern von Bedeutung, als hier zum
erſten Male Kinderfeſt gefeiert wurde, wenn
gleich die Entſtehung unſeres berühmten Merſeburger
Kinderfeſtes eigentlich ja das Jahr 1843 Gedenkkag
der Einführung der Reformation zur Grundlage
hat. Damals aber, wohl am 26. Juni 1830, zogen an
die zweitauſend Schulkinder im Anſchluß
an den Nachmittagsgottesdienſt, von der Schule aus in
Begleitung ihrer Lehrer und des Schulporſtandes feſt
lich gekleidet durch die Breite Straße vor
das Sixtitor und wurden hier „mit Semmeln und
gutem Biere bewirtet“. Das war alſo das erſte Merſe
burger Kinderfeſt! Es wird übrigens in der geſchrie
benen Chronik der Stadt, der wir dieſe Nachricht ver
danken, beſonders hervorgehoben, daß es an beiden
Feſttagen drückend heiß geweſen ſei.

Ob an dieſem Kinderfeſte ſich auch die Schulen der
Altenburg und des Neumarktes beteiligt
'haben, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Beide „Vor

tädte“ waren ja damals noch beſondere Gemeinden,
ie ihre eigene kommunale Verwaltung hatten.

Einer der diesjährigen Verwaltungsſonderzüge des
Reichsbahnverkehrsamts Halle führte nicht weniger als
850 Teilnehmer aus Halle, Leipzig (etwa 30 aus
Merſeburg und Umgegend) nach dem Bodenſee
und zu einigen der ſchönſten Gegenden Süddeutſch
lands. Über Nürnberg, der alten Reichsſtadt im
Frankenland, die mit Recht Deutſchlands Schatzkäſtlein
genannt wird, ging es am erſten Tage nach dem in
mittelalterlicher Schönheit erhaltenen Rothenburg
ob der Tauber, dem Kleinod aus deutſcher Vergangen
heit. Wer im alten Burggarten zu Rothenburg richtig
zu lauſchen vermag, wird die Sprache der Vergangen-
heit ebenſo eindringlich vernehmen, wie in den engen,
winkligen, aber ſauberen Gaſſen und Gängen mit den
Häuſern im typiſchen Bauſtil einſtiger Jahrhunderte.
Mit ihren hübſchen Brunnendenkmälern verſetzt
Rothenburg die Beſucher in die bewegten Zeiten alt
deutſchen Bürgerlebens. Nur mit der kühnen und
freien Sprache des Dichters kann Rothenburg würdig
geſchildert werden. Viel bot die Stadt ihren Beſuchern,
den Schäfertanz auf dem alten Markt, das Feſtſpiel
„Der Meiſtertrunk“ und Hans-Sachs-Spiele. Hinzu
kam der jubelnd begrüßte „Graf Zeppelin“, der an
dieſem Tage über Rothenburgs Mauern elegant ſeine
Schleifen zog.

Der zweite Tag der Fahrt führte ins württem
bergiſche Land, vorbei an fruchtbaren Obſtgärten und
Weinbergen zur Hauptſtadt Stuttgart, wohl eine
der am ſchönſten gelegenen Großſtädte Deutſchlands.
In einem von Wald bekrönten Bergen und Hügeln
um ſchloſſenen Talgrund liegt dieſe herrliche Stadt
ringsum an den grünen Hängen bis weit hinab zu
den Ufern des Neckars. Eine von der Hapag in Stuktt
gart veranſtaltete Beſichtigung gab hunderten von
Fahrtteilnehmern in einer Rundfahrt in 22 großen

Thielſen und über Schutz der Gartenpoli-
z e i von dem Vogelkundler Otto Keller. Von Be
deutung ſind ferner die amtlichen Mitteilungen
über Fahrpreisermäßigung, Unfallverſicherung und
Ausſchluß der kommuniſtiſchen und nationalſozialiſti
ſchen Jugendpflegeverbände und -vereine aus der ſtaat
lich geförderten Jugendpflegeorganiſation. Ein reich
haltiges Heft, das die Schriftleiter Hemprich und
Theuermeiſter in die Welt der Jugend hinaus
gehen laſſen!

Vorläufiges Ergebnis der Eltern
beirats wahlen in der Provinz Sachſen.

Die Meldungen über die Elternbeiratswahlen in
der Provinz Sachſen, die bisher beim Elternbund
ür die Provinz Sachſen en ſind, ergeben,
aß allgemein die Wahlen einen ſehr günſtigen Ver

lauf für die chriſtlich-unpolitiſche Liſte genommen
haben. Es waren zumeiſt nur drei Liſten aufgeſtellt
die chriſtlich-unpolitiſche Liſte, die Liſte der SPD.
(Schulaufbau, Schulfortſchritt, ſozialiſtiſche Frei
denker) und die Liſte der KPD. ([proletariſcher Schul
kampf gegen Kinderelend und Schulreaktion). Von
den höheren und Mittelſchulen waren faſt überall
Einheitsliſten gufgeſtellt, die vorwiegend chriſtlich
unpolitiſchen Charakter trugen. Hier fanden in
folgedeſſen Wahlen bei der Mehrzahl der Schulen
nicht ſtatt.

Die Wahlbeteiligung ſchwankte außerordentlich
zwiſchen 10 und 100 Prozent; die durchſchnittliche
Wahlbeteiligung dürfte 45 Prozent betragen. Das
Ergebnis der Wahl an den evangeliſchen Volks
ſchulen mehrerer Städte zeigt folgendes Bild:

Halle: chriſtlich-unpolitiſche Liſte 295 Sitze.
Magdeburg: An den Magdeburger höheren und
Mittelſchulen errang die chriſtlichunpolitiſche Liſte
insgeſammt 159 Sitze gegenüber 9 Sitzen der un
politiſchen Gemeinſchaftsbiſte. An den 29 Magde
burger Volksſchulen bekam die chriſtlich-unpolitiſche
Liſte etwa 300 Sitze, die Liſte für Schulreform und
Schulfortſchritt 18, proletariſcher Schulkampf 1 Sitz.
Quedlinburg: chriſtlichunpolikiſche Liſte 53, Sozig
liſten proletariſcher Schulkampf 3 Sitze. Die
Ziffern beziehen ſich, ſoweit nichts anderes vermerkt
iſt, auf die evangeliſchen Volksſchuben.

Schöne Toe cm Bocensee
Mit dem Verwalkungsſonderzug von Halle Leipzig über Rokhenburg o. T.- Stuttgart nach dem Bodenfee.

Omnibuſſen Gelegenheit zum Kennenlernen der vielen
Sehens würdigkeiten der Stadt.

Dann rollte der Zug weiter nach dem Süden unſeres
reichsdeutſchen Vaterlandes zur wundervollen Land
ſchaft des großen Bodenſees. Wer an ihm wohnt,
ſteht im Zauberbanne ſeiner unerſchöpflichen Schön
heit. Hier vereinigen ſich alle Reize der reichhaltigſten
Naturſchönheiten mit den Erinnerungen der alten
Kulturſtätten einer vieltauſendjährigen Geſchichte mit
den neuzeitlichen Errungenſchaften des Luftſchiff und
Flugzeugbaues. Einige Auserwählte erlebten gar eine
Landung unſeres „Graf Zeppelin“ und hatten Gelegen
heit zur Beſichtigung des inneren Luftſchiffes.

Von Friedrichshafen ging es nach Lindau, dem
„ſchwäbiſchen Venedig“, der lieblichen Jnſelſtadt, einem
rings von waſſerumglänzten, wie zum frohen, ſorgloſen
Verweilen geſchaffenen bunten Städtchen. Vom weiten
Strand des Bodenſees kann man hinüberſchauen zu
den ſchneebedeckten Schweizer Alpen. Land und
Dampferausflüge, eine große Rundfahrt um den Seemit dem großen Sompſer „Allgäu“, der alle ſchönen

Ortſchaften berührte, Konſtanz, Bad Schachen, Waſſer
burg, Langenargen, Meersburg (ſeinen Wein zu proben
verlohnt ſichl), die lieblichen Jnſeln Mainau und
Reichenau uſw. wurden geboten. Viele Teilnehmer
unternahmen Hochgebirgskouren in den Bregenzer
Wald, nach Ebnit, in die Vorarlberger Alpen oder nach
Oberſtdorf im Allgäu. Abwechſlungen gab es in Fülle,
und zu ſchnell nahte nach einigen Tagen die Stunde
des Abſchieds, als am letzten Abend die Stadt Lindau
zu Ehren der ſächſiſchen Gäſte eine große Seehafen-
beleuchtung veranſtaltete. Unvergeßliche Eindrücke
waren es, die alle Sonderzugteilnehmer mitnahmen.
Glänzende Organiſation bis ins kleinſte ſeitens des
Reichsbahnverkehrsamts und der beteiligten Verkehrs
büros ließen die AchtTage-Fahrt nach dem Bodenſee
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zu einem einzigen Genuß werden.

Der wärmſte Juni ſeit 13 Jahren.
Der Beginn des kalendariſchen Sommers, der dies

mal auf den 22. Juni um 5 Uhr früh fiel, iſt in dieſem
Jahre durch die Witterungsverhältniſſe gewiſſermaßen
überholt. Der wärmſte Juni, den wir in Mitteleuropa
ſeit dreizehn Jahren erlebt haben, hat uns ſchon ſeit
Wochen tatſächlich in den Hochſommer verſetzt, und ſeit
langer Zeit macht der erſte der drei Sommermonate
ſeinem Namen wieder einmal Ehre. Die frühe
Sommerhitze hat denn auch dem Frühling vorzeitig
ein Ende geſetzt, einem Frühling, mit dem man, un
beſchadet verſchiedener empfindlicher Rückſchläge, im
allgemeinen zufrieden ſein konnte.

Ein angenehmer und ungefähr normaler Frühlings
monat war auch der Mai, der gleich zu Beginn mit
mehreren völlig ſommerlich warmen Tagen aufwartete.
Die „Eisheiligen“ verfrühten ſich um einige Tage,
ließen aber nur ganz vereinzelt das Thermomeker
noch unter den Gefrierpunkt ſinken, am ſtärkſten
auf etwas mehr als einen Grad Kälte in Lüneburg
und Lauenburg in Pommern. Schnee iſt im Mai nur
in den höheren Gebirgslagen oberhalb von neun-
hundert Meter noch gefallen. Dafür brachte aber der
Monat faſt überall ausreichende Niederſchläge in
Regenform, deren Menge das normale Mittel zum
Teil um das Anderthalbfache, zum Teil um mehr als
das Doppelte überſtieg.

In ſeinem bisherigen Verlauf gleicht der Juni völlig
dem heißen Juni von 1917, der der wärmſte und be
ſtändigſte Monat dieſes auch ſonſt warmen und be
ſtändigen Sommers geweſen war. Ob ähnlich hohe
oder noch höhere Temparaturen auch im Juli und
Auguſt erreicht werden, das läßt ſich gegenwärtig
natürlich nicht ſagen; immerhin ſpricht nichts dafür,
daß der Sommer, der ſo vielverſprechend eingeſetzt
hat, jetzt, an der Schwelle des Hochſommers, ſeinen
Charakter grundlegend verändert. Wir haben den
mildeſten Winter ſeit vielen Jahrzehnten hinter uns,
und die Witterungsſtatiſtik lehrt, daß die wärmſten
Sommer in der großen Mehrzahl der Fälle auf ſehr
milde Winter gefolgt ſind.

Ein ungünſtiges Vorzeichen für den Hochſommer
pflegt nur die allzu frühzeitig eingetretene große Hitze
zu ſein, die aber während der eigentlichen Frühlings
monate gefehlt hat. Es hat zwar einzelne Jahre ge
geben, in denen nach großer Mai und Junihitze der

eigentliche Sommer bei kühler Witterung verregnete,
wie z. B. 1910; in ſolchen Sommern ſtellte ſich aber
der Umſchwung immer ſchon um die Junimitte ein, und
nachdem dieſe Klippe diesmal bereits umſchifft iſt, be
ſteht wenig Anlaß zu der Vermutung, daß ein ſolcher
Rückſchlag jetzt noch eintritt. Man darf äus alledem
alſo auf einen ſchönen, vielfach heißen Hochſommer
rechnen.

Vormerkung
von Verſorgungsanwärtern für den

einfachen mittleren Zolldienſt.
Für die Vormerkung von Verſorgungsanwärtern

für den einfachen mittleren Zolldienſt wird nach
Deutſcher BeamtenbundKorreſpondenz mit Zuſtim
mung des Reichsinnenminiſters laut einer Ver
fügung des Reichsfingnzminſters vom
7. Juni 1980 auf Grund des S 22 der Anſtellungs
grundſätze das vollendete 35. Lebensjahr
als Altersgrenze feſtgeſetzt. Altere Bewerber
dürfen für dieſe Laufbahn nicht mehr vorgemerkt
werden.

Zehn Regeln für Badende.

Perſonen mit Ohrenſchäden nur mit einem Watte
bauſch in dem erkrankten Ohre badent
Herzſchwache oder ſonſtwie Kranke nur nach Be
fragen des Arztes baden!

7. Bruſtſchwimmer, die in eine kalte Skrömung ge
raten, ſofort auf den Rücken legen! e

8. Sich nicht mehr zutrauen wollen, als wie die
Körperkräfte garantieren!

9. Nach dem Bade eine kurze Zeit ruhen!
10. Das Baden an verbotenen Stellen unbedingt ver

meiden!

Die Börſe der Hausfranu.
Die erſten Heidelbeeren

Der heutige Wochenmarkt brachte den Hausfrauen
mancherlei Neues. Die erſten Heidelbeeren, die
übrigens als ſehr preiswert zu bezeichnen waren,
wurden an einigen Ständen angeboten. Des weiteren
waren die erſten Johannisbeeren und Eierpflaumen
zu haben. Eier zeigten leichten Preisanzug, das
Stück wurde mit 11 und vereinzelt auch mit 12 Pf.
verkauft. Die Durchſchnittspreiſe ergaben:
30-90, Quark 30, Bananen Stück von 10 Pf. au,
Zitronen Stück 13--15, Tomaten 50—80. Stachel
beeren 15—20, Kirſchen 25—40, Erdbeeren 55--70,
Wirſing 15-—20, Kopfſalat 5-—8, Spargel 55--70,
Suppenſpargel 25-30, grüne Bohnen 30-40. Gurken
Stück von 20 an, Zwiebeln 10, Schoten 15--20,
Blumenkohl von 15 an, Aprikoſen 55-60, Pfirſiche
65—-70, Johannisbeeren 35, Eierpflaumen 50, Jpfel
65—80 Pf., Seefiſch wurde durchſchnittlich das Pfund
mit 40 und 50 Pf. verkauft, während Bückling 50 bis
60 Pf. koſtete.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerskag abend.

Auch am Dienstag war es ziemlich warm, denn das
Thermomenter ſtieg in unſerem Bezirk bis auf 28 Grad.
Jn Oſtdeutſchland war es noch heiter, ſo hatten Breslau
und Grünberg als höchſte Temperatur 32 Grad. Von
Weſten her rücken ſehr kalte Luftmaſſen heran, in
denen am Abend etwa 16 Grad Wärme beobachtet
werden, während wir zur ſelben Zeit an der Elbe
noch 26 Grad hatten. Das Eindringen der Kaltluft
gibt Veranlaſſung zu Gewittern. Jn ihrer Begleitung
treten Regenfälle auf, die örtlich ſtark verſchieden ſind.
So hatte der Kahle Aſten im Sauerland 14 Millimeter
und Aachen 18 Millimeter. Jn den nächſten Tagen iſt
eine weſentliche Abkühlung zu erwarten. Das Wetter
wird vielfach wolkig ſein, dabei treten auch einzelne
Regenſchauer auf.

Ausſichten: Bei wolkigem Wetker weſenkliche
Abkühlung (mikkags nur wenig über 20 Grad).

1. Nie ohne vorherige Abkühlung baden!
2. Nie mit vollem Magen alſo nicht ſofort nach

den Mahlzeiten baden!
3. Nicht nach längerem Sonnenbade gleich ins Waſſer

gehen!
4. Nicht länger als höchſtens 25 Minuten im Waſſer

bleiben!
5

6

Mäßiger Weſtwind und einzelne Regenſchauer.
Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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Zweckverband Leung.
Der Berufsſchule ein neues Heim.

Leuna. Die ehemalige Volksſchule in
der Ebertſtraße, die ſeit dem Umzug nach der neuen
großen Schule verwaiſt iſt, wird in dieſen Tagen einer
umfangreichen Renovierung unterzogen. Die beiden
Klaſſenzimmer und die Nebenräume erhalten einen
hellen, freundlichen Anſtrich, und die verſchiedenſten
Handwerker bereiten das Gebäude vor für den Einzug
der Berufsſchule des Zweckverbandes Leung, der nach
den Sommerferien erfolgen ſoll. Bisher benutzte dieſe
gaſtweiſe die Räume der Siedlungsſchule in Neu
Röſſen. Allerdings werden die vorhandenen zwei
Klaſſenzimmer nicht ausreichen, ſo daß noch Klaſſen
in der neuen Volksſchule mitbenutzt werden müſſen,
da die auch im Zweckverband angeſpannte Kaſſenlage
einen Erweiterungsbau an der Ebertſtraße vorläufig
nicht geſtattet.

Vom Ausſchuß für Bildungsweſen,
X Röſſen. Es ſteht nunmehr endgültig feſt, daß

auch für das neue Kunſtjahr beginnend im Herbſt
wie bisher für zwei Anrechtsreihen Ver

anſtaltungen geboten werden. Alle Abonnenten
werden die gleichen Thegaterſtücke und Kon
s erte ſehen und hören, ſo daß alſo jeder Abend
wiederholt wird. Die Anmeldungen ſind indes dies
mal nicht ſo zahlreich eingegangen, wie im vorigen
Jahre, ſo daß das Haus wenigſtens nach den bis
herigen Einkragungen noch nicht ausver-
kauft iſt. Das iſt um ſo mehr verwunderlich, als
die Preiſe in gleicher Weiſe niedrig gehalten wordenſind. Vielleicht dürfte man den Hauptgrund für
dieſe Tatſache darin ſuchen, daß ein großer Teil
der Intereſſenten den Anteil, den die muſikaliſchen
Darbietungen im Programm einnehmen, als zu
groß empfindet. Jmmerhin darf wohl damit ge
rechnet werden, daß bis zum Spielbeginn noch ein
Teil der Reſtkarten Abnehmer findet

Zweckverband Bad Dürrenberg.
Bad Dürrenberg als Tagungsork.

F Bad Dürrenberg. Am Sonntag, 29. Juni, findet
in Bad Dürrenberg ein Landgemeindetag des Kreiſes
Merſeburg ſtatt. Die Tagesordnung lautet: 1. Eröff
nung des Kreislandgemeindetages (Kreisabteilungs
vorſitzender Zweckverbandsvorſteher Helfer, Bad
Dürrenberg); 2. Begrüßungsanſprache, Provingialvor
ſttzender Amts und Gemeindevorſteher Hildebrandt,
Remkersleben; 3. Verwaltungsreform und Finanzaus
gleich, Landrat a. D. Dr. Dr. Gereke, M. d. R., Präſi
dent des Deutſchen Landgemeindetages und des Ver
bandes der Preußiſchen Landgemeinden; 4. Geſchäft
liches, Vorleſung der Jahresrechnung, Wahl zweier
Rechnungsprüfer und Entlaſtung der Kaſſe; Feſtſtellung
des Haushaltsplans und Feſtſetzung der Mitgliedsbei
träge; Satzungsänderung; Vorſtandswahl;, 5. Ver
ſchiedenes.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Aus der Gemeindeverkrekung.

S Zöſchen. In der letzten Gemeindevertreterſitzung
wurde durch Gemeindevorſteher Heſſelbarth der Bau
unternehmer Alfred Biermann eingeführt und ver
pflichtet. Zunächſt wurde die Verpachtung der dies
jährigen Kirſchennutzung kurz beſprochen und es folgte
die Wahl des Schulvorſtandes mit folgenden Mit
gliedern: 1. Otto Sefferth, Bahnhofsmeiſter; 2. Richard
Schneidewind, Maurer; 3. Edwin Langenberg, Land
wirt; 4. Franz Schröder Zimmermann;, 5. Paul
Hetzger, Mäurer. Die Höhe der Standgelder anläß-
lich des Kucheneſſens wurden als letzter Punkt feſtge
letzt. Hieran ſchloß ſich eine geheime Sitzung.

Das Zöſchener Kucheneſſen.
Zöſchen. Der Beſuch des „Kucheneſfens“ war

hauptſächlich am 1. Feſttag ſehr ſtark, ſo daß ſich der
Aufenthalt auf Tanzſälen und Bierzelten faßt un
erträglich geſtaltete. Der Bierkonſum war infolge der
enormen Hitze gut. Auch die Buden mit Eis und
Limonade haben gute Geſchäfte gemacht. Am
2. Feiertag (Montag) war der Beſuch geringer und
beſteht in der Regel meiſt aus Geſchäftsleuten. Auch
der Umſatz war nür minimal. Sonſt nahm das Feſt
einen reibungsloſen Verlauf, und es wird manchem
Gaſte in Erinnerung bleiben. Am 1. Feiertage hatte
die Autobuslinie Zwiſchenwagen eingeſchoben und hatte
mächtig zu tun, um die auswärtigen Gäſte wieder nach
Hauſe zu transportieren.

Dummerjungenſtreich.
S Zöſchen. Am Südoſtflügel des Friedhofes ſind

durch Bübenhände mehrere Pfeilerköpfe von der
Straßenſeite aus gewaltſam abgehoben worden. Da
das Mauerwerk mit Zement vermauert iſt, haben ſich
noch einige Schichten Mauerſteine mit gelöſt und die
Gefahr liegt nahe, die Marmorplatten der Denkmäler
in den Erbbegräbniſſen zu zerſchlagen.

Elternbeiratswahl.
8 Schladebach. Es waren zwei Liſten eingereicht

worden, eine „chriſtlich politiſche und „Proletariſcher
Schulkampf“. Gewählt wurden von der chriſtlich
unpolitiſchen Liſte: Arthur Poppe, Albert Rothe,
Alfred Röhmus und Willi Göricke; der „Proletariſche
Schulkampf“ erkämpfte knapp ein Mandat, das dem
Spitzenkandidaten Karl Frötſchner zufiel,

Gaukagung
des Sitklichkeitsbundes vom Weißen Kreuz.

s Schladebach. Am Sonntag hielt der Gau Halle
des Sittlichkeitsbundes vom Weißen Kreuz ſeine Gau
tagung in Schladebach ab. Mit dem Gottesdienſt, den
der Pfarrer von Dieskau hielt, wurde der Tag ein
geleitet. Nach dem Veſper gegen 15 Uhr verſammelten
ſich die Teilnehmer zur Gauverſammlung. Nach Er
ledigung des geſchäftlichen Teiles hielt Oberingenieur
Geriſch, Leipzig, einen Vortrag über „Knecht oder
Freier“. Am Abend fand dann noch eine Verſammlung
für jedermann ſtatt, in der Oberingenieur Geriſch,
Leipgig, über das Thema „Rein und frei ſprach.

Von der Pferdezuchtgenoſſenſchaft Schladebach
und Umgegend.

3 Schladebach. Viel Neues gab es am Vormittag
zu ſehen. Neue landwirtſchaftliche Maſchinen, nach
amerikaniſchem Muſter, wurden vorgeführt Mit
6 Pferden war ein großer dreiſchariger Pflug be
ſpannt, der nur von einem Geſchirrführer bedient
wurde. Eine neue Scheibenegge erweckte viel Be
wunderung. Jn den Mittagsſtunden war Stuten-
und Fohlenſchau. Landſtallmeiſter Schwechten vom
Landgeſtüt Kreuz und andere Prominente auf dem
Gebiet der Pferdezucht waren erſchienen Für den
Pferdeliebhaber war die Schau ein außerordentliches
Ereignis Von ganz beſonderem Jnterete war die
Höchſtzugleiſtungsprüfung am amerikaniſchen Zug
kraftmeßwagen. Ein Paar Pferde Kaltblutpferde)
des Amtsräts Schele, Schladebach, brachte es auf
265 Zentner. Ein Geſpann von O. Eißfeldt,
Kötzſchau, und ein anderes Geſpann von Amtsrat
Schele, Schladebach, erreichten 285 Zentner Er
wähnt ſeien auch die Geſpanne von O. Quarch,
Schladebach, und K. Roſenheim, Thalſchütz, die 228
Zentner zogen. Selbſtverſtändlich war bei dieſen
Verſuchen die Peitſche verboten. Die vieln Zuſchauer
verfolgten mit großem Jntereſſe die Vorführungen,
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Steuerseneung in Mehra
O Nebra. Der Vorſteher begrüßte beſonders den

neuen Bürgermeiſter, der heute erſtmals an der Stadt
verordnetenſitzung teilnahm. Die Verpachtung der
ſtädtiſchen Wieſen brachte einen Erlös von
2034,50 Mark, und die Kirſchenverpachtung an der
Wetzendorfer Straße von 3820 Mark, hinter den
Schrebergärten von 900 Mark, an den Weinbergen von
190 Mark, die Sandgrube von 10 Mark und der Katzel
von 10 Mark, zuſammen 4930 Mark gegen 5580 Mark
im vorigen Jahre. Die Verſammlung beſchloß, einen
neuen Hydranten vor das Fritſcheſche Haus in der
Reinsdorfer Straße zu ſetzen und den Druckſtänder
an der Schule gegen einen ſolchen mit Hydranten aus
zuwechſeln. Dadurch wird es möglich, den Schulplatz
und die Straße an der Schule bei großer Trocken
heit wie jetzt zu ſprengen und den Kindern den
Aufenthalt auf dem Platze angenehm zu machen. Jn
den Schulvorſtand der gewerblichen Berufsſchule
werden als Arbeitgeber Zimmermeiſter Pabſt und
Fleiſchermeiſter Otko, als Arbeitnehmer Reinhold
Schmidt und Fritz Klauſer und als Stadtverordnete
Schloſſermeiſter Paul Grob und Arbeiter Kurt
Schwerdt auf die Dauer von 5 Jahren gewählt. Die
Beſoldungsordnung für die ſtädtiſchen Veamten vom
31. Juli 1922 wird aufgehoben und eine neue vom
Magiſtrat aufgeſtellte einſtimmig angenommen. Jm
unteren Flur des alten Schulhauſes ſind ein Trink
ſprudel und zwei Waſchbecken angelegt worden. Da
eine Trinkgelegenheit nicht ausreicht, wird ein zweiter
Trinkſprudel für die kleinen Kinder bewilligt, und die
Arbeiten werden dem Klempnermeiſter Tittmann zum
Preiſe von 57 Mark übertragen.

und immer wieder hörte man, wie die Zuſchauer über
die großartigen Tierleiſtungen ihrer Freude Aus
druck gaben. Für den Pferdefreund war der An
blick höchſter Kraftentfaltung ein Ereignis.

Dummerjungenſtreich.
s Kauern. Die mit Schilf reichbeſetzten Kohlen

löcher in Kauernſcher Flur in der Nähe von Tollwitz
werden gern von den Jungens zum Baden benutzt
Einem Jugendlichen fiel es ein, daß zum Teil ver
trocknete Schilf zu verbrennen. Dadurch wurde der
ganze Schilfbeſtand in Mitleidenſchaft gezogen und zahl
reiche Waſſervögel mit ihrer Brut wurden ein Raub
der Flammen.

„Ehrlicher“ Finder.
s Ermlitz. Vor einiger Zeit hatte eine Einwohnerin

von hier auf dem Wege nach Wehlitz ihre Handtaſche,
die u. a. ein Sparkaſſenbuch, 14 RM. BVargeld und
einen goldenen Ring erhielt, verloren. Alles Suchen
war vergeblich Jetzk hat ein Landwirt aus Rübſen die
Handtaſche, die auf feinem Kartoffelfelde verſteckt war,
aufgefunden. Der Inhalt war vollzählig bis auf die
14 RM.

Schützenfeſt in Lützen
8 Lützen. Von gutem Wetter begünſtigt, wurde das

diesjährige Schützenfeſt der hieſigen Privil. Schützen
gilde abgehalten. Am Sonntag ſowohl wie am Montag
herrſchte im „Schützenhaus“ fröhliches Leben und
Treiben; ſelbſt das Tanzbein wurde trotz der Hitze
räftig geſchwungen. Am Monkag nahm die Schützen
gilde Brandis als Gaſt mit einer Militärkapelle an den
Veranſtaltungen teil, die am Abend auf dem Markt
platze ein Konzert gab, was viele Schauluſtige anlockte.
Am Dienstagnachmittag wird auf die Königsſcheibe
geſchoſſen.

Aus dem Geiſeltal.
Des Schützenfeſtes Ende.

S Eplingen. Das Schützenfeſt mit all ſeinen
Freuden iſt nun vorüber Am Montag herrſchte noch
einmal Hochbetrieb, das wäre gewiß auch am Dienstag,
dem letzten Feſttag, der Fall geweſen, wenn das plötz
lich einſetzende Unwetter vielen die Luſt zum Aus
gehen nicht genommen hätte. Der Königsſchuß iſt nun
gefallen ünd Herr Wetkerlau Schützenkönig geworden.
1. und 2. Ritter wurden die Herren Paul Schulze und
Jrrgang. Im übrigen verlief das Feſt programmgemäß
und harmoniſch von Anfang bis zum Ende.

Das Ergebnis der Elternbeirgtswahl.
Großkayng. Die Elternbeiratswahl erfolgte bei

wenig reger Beteiligung. Die Liſte Schulfortſchritt
erhielt mit 6 Vertretern die Mehrheit, die Chriſtlich
unpolitiſchen erhielten 4 Vertreter

Straßenſperre.
S Großkahna. Die Provinzialſtraße Merſeburg

Naumburg wird zwiſchen Kilometer 5,5 und 6,97,
das iſt von der Grube Beung bis zur Kreuzung
der Provinzialſtraße mit der Gemeindeſtraße Frank
lebenSpergau (kurz vor Hroßkayna) für die Zeit
vom 28. Juni bis 19. Juli 1930 für den geſamten
Verkehr geſperrt. Der Durchgangsverkehr Merſe
burg Großkayna Naumburg wird vom Bahnhof
s über Frankleben nach Großkayng um
geleitet.

Nund um Querfurt.
Vom ſtädtiſchen Sonnenbad.

O Querfurk. Die langandauernde Sommerwitterung
mit den überheißen Tagen hat im Bade einen Hoch
betrieb entfaltet, wie er bis dahin wohl nicht erreicht
worden iſt. Luft Sonnen, Planſch und Schwimm-
bad ſind während der Sffnungszeit überaus ſtark be
ſucht, doch gibt das ſtehende Bad eine rechte Erquickung
nicht mehr, weil die Temperatur des Waſſers weit über
20 Grad liegt.

Wer nicht hören will
O Auerfurk. Am im Durchbau befindlichen Sommer

feldſchen Geſchäftshaufe auf dem Freimarkte vergnügten
ſich ſpielende Knaben an den aufgebanſten Backſteinen.
Obwohl es ihnen mehrfach verboten worden war, er
kletterten ſie die Backſteinyaufen, um herunterzuſpringen.
Hierbei verunglückte ein Knabe; er glitt ab und fiel
mit dem Hinterkopfe auf eine Backſteinecke herab, ſo
daß er zum Arzt gebracht werden mußte.

Kinderfeſt.
O Querfurk. Das diesjährige Kinderfeſt wird alt

hergebrachterweiſe am Dienstag vor den Sommer-
ferien gefeiert werden. Hoffentlich wird den Kindern
ein herrliches Wetter das Feſt verſchönen.

Beſtandene Prüfung.
O Barnftädkt. Am Montag legten Lehrer Leihe

von hier und Lehrer Reichert, Gleina, vor der zuſtän
digen Prüfungskommiſſion ihre Staatsprüfung zur
endgültigen Anſtellung mit Erfolg ab.

Aus dem Unſtruttar.
Kinderfeſt in Laucha.

O Laucha. Zu den ſchönſten Kinderfeſten der
Nachkriegszeit wird das diesjährige gerechnet werden
müſſen. Zwar war die Vorbereitungszeit wegen der
eigentümlichen Lage der Ferien nur ſehr kurz, aber
Eltern und Lehrerſchaft hatten ihr Beſtes getan, um
die Grundlage für das Gelingen des Feſtes zu

Bei der Durchberatung des Haushaltsplanes für
das Rechnungsjahr 1930 beantragt der Stadtverordnete
Schmidt, die Erhebung von Plakatgebühren bei Pla-
katen zu den Wahlen auszuſetzen. Die Verſammlung
ſtimmt dem Antrag geſchloſfen zu. Dagegen wird
der Antrag Janeck, die 50 Mark für die Denkmalspflege
aus dem Etat zu ſtreichen, mit 9 gegen 4 Stimmen ab
gelehnt. Ebenfalls wurde ein Ankrag Schwerdt, die
an die Kirche zu zahlenden 69 Mark zu ſtreichen, bei
einer Enthaltung mit 6 gegen 5 Stimmen abgelehnt.
Die Obſtanlagen befinden ſich in ſchlechtem Zuſtande.
In Zukunft wird die Stadt die Bäume ſelbſt beſtellen.
Die Zuſchläge zu den Realſteuern werden folgender
maßen feſtgeſetzt: 360 Prozent zum bebauten und un
bebauten Beſitz (1929 390 Prozent), 344 Prozent
zum bebauten und unbebauten Beſitz des Rittergutes
(312 Prozent), 600 Prozent zum Gewerbeertrag
(700 Prozent) und 1000 Prozent zum Gewerbekapital
wie im Jahre 1929. Der neue Bürgermeiſter ſtellt feſt,
daß der Etat außerordentlich ſorgfältig und gewiſſen
haft aufgeſtellt iſt. Der ordentkliche balanziert mit
158 300 Mark und wird mit 10 Stimmen gegen drei
der Kommuniſten angenommen, der außerordentliche
erreicht eine Einnahme und Ausgabe von
67 500 Mark und wird einſtimmig genehmigt.

Für die Jnnenreparatur der Schule iſt eine größere
Summe eingeſetzt. Der Antrag Reinhardt, für die
kleinen Kinder in der Badeanſtalt ein Planſchbecken zu
errichten, wird einſtimmig zum Beſchluß erhoben. Der
Antrag Schwerdt, einen Erwerbsloſen ſprechen zu
laſſen, wird mit 7 gegen 6 Stimmen abgelehnt.

ſchaffen. Bei hellſtem Sonnenſcheine und ſchier tro
piſcher Hitze eröffnete der lebendige, farbenfreudige
Umzug das Feſt. Adler und Sternſchießen folgten.
Beſonders herbeigeſehnt wurde die Kaffeepauſe mit
Brezeln. as in dieſen Stunden an Flüſſigkeit ver
braucht wurde, geht wohl weit über das Gewöhnliche
hinaus, aber die Hitze war auch außerordentlich. Und
trotzdem wogte es geradezu von Zuſchauern auf dem
Graben unter den Linden. Wie üblich ſah man den
Spielen der Kleinſten zu, bewunderte den Bänder
reigen und die Volkstänze der Großen und die inter
eſſante Kletterſtamm bungen der Knaben. Es floſſen
Ströme von Schweiß, und trotzdem überall lachende
Geſichter! Ein fröhlicher Einzug. Von der Rathaus
treppe begrüßt im Namen der Stadt Magiſtrats
Aſſeſſor Scheibe die Kinder und deren Eltern. Er
dankt den Mitarbeitern am Feſt und ermahnt die
Kinder zu tätigem Danke gegen Elternhaus, Heimat
und Vaterland. Mit einem Hoch aufs Vaterland und
dem Deutſchlandlied ſchließt die Feier. Abends 9 Uhr
iſt die Beteiligung am Fackelzug wieder außerordent
lich. Die Kinder ſind lebendig wie am Tage.
Abſchluß auf dem Schulplatz bildet eine Anſprache
von Rektor Welſch, der allen Mitarbeitern dankt, der
Stadt und den gütigen Spendern

25jähriges Dienſtjubiläum.

O Gleinga. Am 1. Juli ſind 25 Jahre verfloſſen,
ſeitdem der Inſpektor Hermann Görner ſeine Stellung
auf Rittergut Gleing antrat. G. war ſchon bei dem
Vater des jetzigen Beſitzers tätig. Auch verwaltete er
das Rittergitt während der Pachtzeit von Februar 1918
bis Februar 1927. Er wurde nach Beendigung der
Pachtzeit von dem jetzigen Beſitzer Bernhard von Hell
dorff wieder übernommen und ſteht jetzt noch bei ihm
in Dienſten.

Elternbeiratswahl.
O Freyburg. Zur diesmaligen Wahl des Eltern

beirats waren zwei Liſten eingereicht worden. Der
Wahlakt fand in einem Klaſſenzimmer der Volksſchule
ſtatt. Von 690 wahlberechtigten Eltern hatten 209 ihr
Wahlrecht ausgeübt, es haben ſomit rund 38 Prozent
gewählt. 4 Stimmen waren ungültig. Es entfielen
auf Liſte 1 (unpolitiſche) 4 und auf Liſte 2 (chriſtlich
unpolitiſche) 6 Sitze. Gewählt ſind: Harktung, Luckner,
Paul Sitz, Kokſch, A. Sachſe, Alfred Sitz, Stein, Heft,
Reiſchke und Flechtner.

Weißenfels und Umgebung.

Kommuniſtiſche Ausſchreitungen
Einen politiſchen Gegner in die Saale geworfen

K. Weißenfels. Als am Montagabend auf der
Wilhelmshöhe eine Sonnenwendfeier des Werkvereins
der Dietrichſchen Papierfabrik ſtattfand, an der auch
Stahlhelmer, Wehrwolfmitglieder und Mitglieder des
Scharnhorſtbundes als Gäſte teilnahmen, kam es zu
Störungen durch Kommuniſten, ſo daß eine große
Schlägerei entſtand, bei der es eine ganze Anzahl Ver
letzte gab. Das herbeigerufene UÜberfallkommando machte
dem Streite ein Ende und ſtellte die Namen der Schul
digen feſt. Als dann das Scharnhorſtmitglied Heinz
Lehmann trotz Verwarnung allein nach Hauſe gehen
wollte, wurde er bei der großen Eiſenbahnbrücke von
3 Kommuniſten überfallen, ſchwer mißhandelt und in
die Saale geworfen. Trotzdem die Täter noch mit
großen Kalkſteinen nach ihrem Opfer warfen, konnte ſich
der des Schwimmens Kundige an das andere Sagleufer
in Sicherheit bringen. Bei dem Herannahen der Polizei
ergriffen die Täter die Flucht, doch wurde einer von
ihnen feſtgenommen.

Feſtgenommener Defraudank.
A Weißenfels. Der Kaufmann Pampel, der vor

einiger Zeit nach umfangreichen Unterſchlagungen mit
ſeinem Sozius Sprenger flüchtig wurde, iſt auf Grund
des hinter ihm erlaſſenen Steckbriefes in Berlin er
kannt und feſtgenommen worden. Er wird in das
hieſige n übergeführt werden. Danach
ſcheint er ſich im Auslande, wohin er zunächſt geflüchtet
war, ſo ſicher gefühlt zu haben, daß er nach Berlin
zurückkehrte. Der bisher feſtgeſtellte Umfang ſeiner
Betrügereien ſoll übrigens das e der neulich
emeldeten Summe überſchritten haben. Von Sprengetſehn bis jetzt noch jede Spur.

Jns Garn gegangen
A Hohenmölſen. Der Polizei iſt es nunmehr ge

lungen, den flüchtigen jugendlichen Einbrecher R. in
Weißenfels zu verhaften. R. hat neben den bereits
kürzlich gemeldeten Diebſtählen von Wurſt, Butter,
Marinaden auch zugegeben, der Dieb des Hammels
vom Fleiſchermeiſter Sch. zu ſein. Der Hammel wurde,
vollkommen verweſt, eingewickelt in Zeltplane, in einem
Kornfeld bei Zembſchen aufgefunden. Inzwiſchen hat
ſich auch die mit R. geflüchtete Freundin hier wieder
eingefunden und hat die Hehlerei an den Diebſtählen
des R. eingeſtanden. Sie brachte gelegentlich ihrer
Vernehmung an das Tageslicht, daß auch ihr Ehemann
zwei Diebſtähle begangen habe. Auch dieſes Diebesgut(eine Lederjacke, erſeden Hacken) konnte ſicher
geſtellt werden.

Flaue Beteiligung an der Elternbeiratswahl.
A Hohenmölſen. Bei den Elternbeiratswahlen am

Sonntag übten von 834 Wahlberechtigten nur 253 ihr
Stimmrecht aus. Die kommuniſtiſche Liſte erhielt
101 Stimmen, die Liſte „Sozialiſtiſche Freidenker“ er
hielt 58 Stimmen und die chriſtlichunpolitiſche Liſte
erhielt 91 Stimmen. Drei Stimmen waren ungültig.

Unfall beim Schützenfeſt.
K. Hohenmölſen. Bei dem hier abgehaltenen

Schützenfeſt ereignete ſich ein bedauerlicher Unfall. Da
der eine Böllerſchuß nicht losging, wollte ſich der Jn
valid Buſchhardt von der Urſache des Verſagens über
zeugen. Hierbei kam er mit ſeiner brennenden Zigarre
dem Pulverkaſten nahe. Scheinbar fiel ein Funke in
das Pulver, das explodierte. Hierbei wurde B. durch
die Stichflammen im Geſicht und an den Händen ver
letzt. Auch ſein Anzug iſt zum größten Teil verbrannt.

Aupitzer Vogelſchießen.
K. Aupitz. Jedes Jahr, am 2. Sonntag nach

Pfingſten, findet das Aupitzer Vogelſchießen ſtatt.
Es wurde im Jahre 1868 bis 1869 von dem da
maligen Gaſtwirt Schmidt eingeführt. Nach
Gründung des hieſigen Schützenvereins im Jahre
1831. übernahm dieſer die Dürchführung. Das Vogel
ſchießen hat ſich heute zu einem Gemeindefeſt im
wahren Sinne des Wortes geſtaltet. Der erſte Tag
des Feſtes ging bei ſchönſtem Wetter vor ſich. Um
15 Uhr fand mit den als Gaſt erſchienenen Ver
einen, nachdem der bisherige Schützenkönig mit dem
Schützenhauptmann die Front der Vereine ab
geſchritten hatte, der feſtliche Umzug durch das Dorf
ſtatt. Anſchließend war Preisſchießen, während die
Jugend auf der im Garten unter ſchattigen
Kaſtanienbäumen erbauten Tanzdiele fleißig das
Tanzbein ſchwang. Die e hatte ihren
Platz, wie immer, in den Aſten der großen und
alten Linde, die gleich am Eingang des Gartens
ſteht, gefunden. Außer einem Karuſſell und den üb
lichen Verkaufsſtänden war für Beluſtigung mancher
Art Sorge getragen. Am Montag fand Preis
ſchließen des hieſigen Schützenvereins ſtatt, außerdem
Ausſchießen des neuen Schützenkönigs, während von
45 Uhr Konzert im Garten ſtattfand. Ein kurz vor
Beginn des Feſtes aufkommendes Gewitter tat keinenS da es ſchnell vorüberzog. Zum diesjährigen
Schützenkönig wurde der Landwirt Hugo Doſe
hroklamiert. Erſter Ritter wurde der Landwirt
Artur Klein. Nach einem nochmaligen Umzug durch
das Dorf, an der Spitze der neue Schützenkönig
und der erſte Ritter, begann auf der Tanzdiele der
Tanz, der jung und alt noch manche Stunde in veſter
Stimmung verbringen ließ. Auch aus der näheren
e Umgegend war das Feſt recht ſtark

eſucht.

Waſſermangel.
K Domfen. Jn unſerem Orte herrſcht ein empfind

licher Waſſermangel der Waſſerleitung, die von der
Grube „Hermann“ bei Gothewitz geſpeiſt wird. Den
Gartenbeſitzern iſt verboten, infolge des Mangels an
Waſſer die Gärten zu beſprengen. Jn Domſen, welches
hoch liegt, iſt die Beſchaffung von Waſſer nur nachts
möglich. Hoffentlich tritt baldiger Regen ein, damit
dieſem Übelſtand abgeholfen wird.

Aus der Stadt Halle.
Gegen die Wohnungszwangswirtſchaft.
25. Jahreshauytverſammlung des Bezirksarbeitgeber

verbandes für das Baugewerbe.
F. Halle. In Halle fand die 25. Jahreshaupt

verſammlung des Bezirksarbeitgeberverbandes für das
Baugewerbe und verwandte Berufe für die Provinz
SachſenAnhalt ſtatt. Jn Anbetracht der allgemeinen
ſchlechten wirtſchaftlichen Lage war von einer Feier
des 25jährigen Beſtehens Abſtand genommen worden,
und fand deshalb die 25. Jahreshauptverſammlung
auch nur in engſten Mitgliederkreiſen ſtatt. Jn der
Tagung trat deutlich die große Notlage des geſamten
Baugewerbes zutage, deren Behebung nicht durch den
immer noch unerträglichen Eingriff des Staates in das
Wirtſchaftsleben, ſondern durch freie Entwicklung und
Betätigung der Privatbauwirtſchaft erblickt wird. Ein
Vortrag des Reichstagsabgeordneten Zimmermeiſter
Freidel, Hildesheim, über „Die Belaſtung der
Bauwirtſchaft nach dem Kriege“ hob dieſes noch be
ſonders hervor. Es wurde folgende Reſolution gefaßt
„Die Aufhebung der Wohnungszwangswirtſchaft iſt die
Vorbedingung für die Geſundung des Baugewerbes.
Die zentralen Verbände des Baugewerbes werden be
auftragt, mit allen Mittel bei den zuſtändigen Parla
menten und den dem Baugewerbe naheſtehenden Ab
geordneten darauf hinzuwirken, daß endlich die Be
freiung von der Wohnungszwangswirtſchaft erfolgt.
Der erſte Schritt zu dieſem Ziele iſt der Kampf gegen
die Regiebekriebe, die ſogenannten gemeinnüßzigen
Wohnungsfürforgegeſellſchaften, und die Forderung, daß
öffentliche Gelder direkt wieder dem Bauunternehmer
tum zugeführt werden.“

Beim Katzenſchießen tödlich verunglückt
5alle. Als in ſeinem Gartengrundſkück der

älkeſte Sohn des Kofferfabrikanten und Lederwaren-
händlers Göldner auf eine Leiter ſtieg, um eine auf
Singvögel lauernde Katze abzuſchießen, entlud ſich ſein
Gewehr. Der Schuß traf den 26ährigen Mann in die
Bruſt. Er war auf der Skelle kok. Sein Vater und
der Gärkner waren Augenzeugen des Unglücks.

Gegen die Schulrätin.
Halle. Der neue Preußiſche Lehrerverein hat

gegen die kürzliche Beſetzung des Schulratsamtes
Halle II mit Frau Schulrat Dr. Roſenow beim Miniſte
rium Einſpruch erhoben und unter Hinweis auf das
Zahlenverhältnis unter 196 Lehrkräften nur 15
weibliche und die erſtmalige Beſetzung eines Land
ſchulratspoſtens mit einer Frau gebeten, die Verwal
tung des Aufſichtsbezirkes einem mit dem Landſchul
weſen vertrauten Schulrat zu übertragen.

Gründung einer SiedlerBeratungsſtelle.
Halle. Einem vielſeitigen Bedürfnis der mittel

deutſchen Landwirtſchaft entſprechend wurde von der
Geſellſchaft zur Förderung der inneren Koloniſation in
Zuſammenarbeit mit zahlreichen Organiſationen aus
der Provinz Sachſen, aus Anhalt und Thüringen eine
SiedlerBeratungsſtelle Halle a. S. gegründet. Die
neue Beratungsſtelle erteilt unentgeltlich Auskunft und
Rat und ſteht zu Vorträgen und Be ichtigungsreiſen
zur Verfügung. Die zu beſtedelnden Güter liegen in
Mecklenburg, Brandenburg und Niederſchleſten und
werden von Vertretern der landwirtſchaftlichen Berufs
organiſationen in Zuſammenarbeit mit der Beratungs
ſtelle ausgeſucht. Beſonders nachgeborene Bauernſöhne
und Pächter ohne ausreichende Ackernahrung ſollten ſich
über die Möglichkeiten der WeſtOſtSiedlung, ſowie
über die Siedlungsmöglichkeiten in der Provinz Sachſen
unterrichten laſſen.

Flamingos und Rofen im Zoo.
F Halle. Wieder iſt im Zoo eine neue Einrichtung

geſchaffen worden, die den Beifall der Naturfreunde
finden wird. Gegenüber den Teichgehegen iſt eine
bisher unbenutzte Grasfläche zu einem Auslauf für
Flamingos umgewandelt worden. Ein ganz niedriges
Gitter hält eigentlich mehr die Beſucher vom Zutritt
zur Wieſe ab, als daß es als Gatter für die Tiere
wirkt. Ungeſtört ſieht der Blick in dem von herrlichen
Waſſerpflanzen belebten und umhegten Becken die mit
Recht ſogenannten „lebendigen Röſen“, die Flamingos,
auf ihren hohen Stelzen im Waſſer ſtehen. Und mit
ihnen wetteifern an Farbenpracht die Rofenbeete der
daneben liegenden Flächen. Das große Rofenbeet mit
leuchtend roten unzähligen Blüten und noch mehr die
nicht zu beſchreibende Fülle der Blütenſträuße der
Rankrofen, die der oberen Kante der Wand vor dem
Raubtierhaus alles Harte und das Landſchaftsbild be
einträchtigende nehmen, ſind wirklich ſehenswert.
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Aus dem Gerfchfssaa
Landgericht Halle.
Brandſtiftung aus Arger.

Vor dem Landgericht Halle wird am 1. Juli
12*8 Uhr gegen den Steinpolierer Bernhard H. in
Dörſſtewitz verhandelt werden. H. befindet ſich
gegenwärtig in Haft und iſt angeklagt, eine dem Land
wirt Ecke in Dörſtewitz gehörige Baracke mit Stall
böswillig in Brand geſteckt zu haben. Der Angeklagte
iſt geſtändig und gibk an, aus Arger darüber gehandelt
zu haben, daß ihm ſein Arbeitgeber unberechtigterweiſe
den Lohn vorenthalten habe.

Schöffengericht Halle.
Wegen Richkabführung der Verſicherungsbeiträge
Eine wenig bekannte Beſtimmung wandte das Ver

ſicherungsamt Merſeburg gegen den Bauunternehmer
M. in Bad Lauchſtädt an. Dieſer war ſchon
einige Zeit mit der Abführung der Krankenkaſſen und
Jnvalidenbeiträge im Rückſtande. Deswegen ordnete
das Verſicherungsamt unterm 29. 9. 1929 an, er dürfe
die Arbeltnehmerbeiträge nicht mehr einbehalten,
ſondern er habe ſie an die Arbeiter auszuzahlen, von
denen ſie die Verſicherungsanſtalt ſelbſt einkaſſieren
werde. Zugleich wurde ihm die entſprechende Ver
es zum Aushang in den Arbeitsräumen zuge

ickt.

Der Unternehmer leiſtete nicht Folge, ſondern
ſchickte die Anlagen etwas reſpektierlich zurück und legte
Beſchwerde ein, die jedoch abgelehnt wurde. Dieſer
Beſcheid mußte ihm erſt durch die Polizei zugeſtellt
werden, da er einen eingeſchriebenen Brief nicht an
nahm. Seinen Arbeitern, mit denen er übrigens ſehr
gut ſtehen muß, da ſie mit geringen Abſchlags-
zahlungen zufrieden waren und ſich um Lohnabrech
nungen gar nicht kümmerten, ſagte er, ſie brauchten
ſich üm die Anordnungen des Verſicherungsamtes nicht
kümmern, das werde er ſchon regeln

Es wurde Strafantrag gegen ihn geſtellt. Das
Schöffengericht ſah ſeine wirtſchaftliche Notlage als
mildernd an und verurteilte ihn zu 75 RM. Geldſtrafe
wegen der Nichtablieferung einbehaltener Verſiche
rungsbeiträge und der Nichtbefolgung der Anordnung
des Verſicherungsamtes.

Mißverſtändniſſe.
Wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und

Beleidigung eines Polizeiwachtmeiſters war der
40jährige Monteur Heinrich E. aus Le ung vor dem
Schöffengericht Halle angeklagt. Er war am 7. 3. 1930,
natürlich Freitag abends, in einer Gaſtwirtſchaft in
Leuna mit den anderen Gäſten und dem Wirte, der
ihn des Lokals verwies, in Streitigkeiten geraten. Mit
leeren Biergläſern bewaffnet, ſtand er noch da, als der
herbeigerufene Wachtmeiſter kam. Er wurde von
dieſem in die Ecke gedrängt, aber da neben dem Be
amten auch noch andere Gäſte auf ihn einſchlugen, ſo
ſchlug er wieder um ſich. Er meint, das habe ſeinen
früheren Gegnern gegolten, der Wachtmeiſter merkte,
daß er es mit einem beſonders kräftigen Manne zu
tun habe, und bat wieder einige Gäſte um Hilfe, die
auch den Transport zur Wache der Sicherheit halber
begleiteten. So machte ſich der Angeklagte in ſeinem
angeheiterten Zuſtande tatſächlich des Widerſtandes
und der Beleidigung ſchuldig. Wegen Hausfriedens
bruch hatte der Gaſtwirt keinen Strafantrag geſtellt.
Die Strafe lautete auf 50 RM.

Warum erzählen Sie ekwas?
Wem iſt zu glauben? Vor dieſe Frage war am

24. 6. 1930 das Schöffengericht Halle geſtellt in einer
Verhandlung gegen den 21jährigen Arbeiter Walter M.
aus Kötzſchau. Er war angeklagt eines mit einem
17jährigen Hermann S. begangenen Diebſtahls, der in
der Nacht zum 13. 10. 1929 in Toll witz ausgeführt
iſt, und der Hehlerei an 6 Kaninchen, die anfangs
Oktober von demſelben Jugendlichen zuſammen mit
einem anderen geſtohlen waren. Der Angeklagte, der
unbeſtraft und unbeſcholten iſt, leugnet in durchaus
ruhiger Weiſe die Tat und erklärt, er kenne die beiden,
die übrigens beſtraft ſind und ſich in Fürſorgeerziehung
befinden, gar nicht.

Das Eigenartige dieſes Kriminalfalles iſt nun, daß
von den geſtohlenen Sachen überhaupt nichts wieder
gefunden iſt, die beiden Jugendlichen ſind auch nicht
auf dieſer Tat ertappt, ſondern einer anderen über
führt und Hermann S. hat im Verhör vor dem Ober
landjäger auch dieſes Diebſtahlsgeſtändnis noch dazu
gegeben. Er ſei angeſtiftet worden von einem Unbe-
kannten und die Beſchreibung paßt etwas auf den An
geklagten. Den habe er einmal zu Pfingſten in der
Kneipe von weitem geſehen, in jener Nacht des Dieb
ſtahls habe dieſer ihn auf der Straße gefragt. „Willſt
du mit ein Ding drehn?“ Dann habe ihn der Unbe-
kannte mitgenommen Dieſer ſei eingeſtiegen und er

habe Schmiere geſtanden. Um den Erlös aus dem
Verkauf der Beute habe der Unbekannte ihn am
andern Tage betrogen. Den Namen habe ihn ſpäter
ſein andrer jugendlicher Kumpan, Alfred genannt, als
den des jetzigen Angeklägten. Alfred ſtellt dies in Ab
rede und bezüglich des Karnickeldiebſtahls ſagt jeder
von den beiden etwas anderes. Ausgerechnet jeder von
beiden will derjenige geweſen ſein, der die Karnickel
an den Angeklagten r n hat. Beſonders hat Alfred
bisher jedesmal mit der Ausſage gewechſelt und in der
Verhandlung kam er ſchließlich ſogar damit heraus, der
Angeklagte habe ſogar mit geſtohlen.

Auf Grund ſolcher phantaſtiſchen Geſchichten hatte
das Gericht doch Bedenken, den Angeklagten zu ver
urteilen, wenn es ſich auch nicht verhehlte, daß ein
ſtarker Verdacht bleibt. Jntereſſant bleibt die Frage,
warum erzählen die Jugendlichen überhaupt etwas von
dem, was ſie gar nicht nötig gehabt hätten. Nach
Wahrheitsfanatikern ſahen ſie beide nicht aus.

Schwurgericht Naumburg.
Abtreibung gegen Bezahlung.

Unter dieſer Anklage hatte ſich bei Ausſchluß der
Offentlichkeit die Gaſtwirtin Frau Elſa N. aus
Tollwitz zu verankworten. Sie galt in ihrem
Wohnort und Nachbardörfern als „weiſe Frau“, zu
der Frauen und Mädchen kamen, die ſich in anderen
Umſtänden fühlten. Und die Frau hat auch immer
Glück gehabt, indem keine ihrer Kunden durch ihre
Kunſt Schaden genommen hat. Das Gericht hatte
immer nur verſuchte Abtreibung als vorliegend an

enommen und Strafen von 3 Wochen Gefängnis ver
hängt. Die neuere Form des Strafgeſetzes ſieht bei

erſonen, die an ſich abtreiben ließen, mildereStrafen vor, beſtraft aber den, der ſich damit eine
Einnahmequelle ſchaffen will, in erſter Linie mit
Zuchthaus, bei mildernden Umſtänden nicht unter
2 Monaten Gefängnis. Da Frauen von ihrem Ver
weigerungsrecht. der Ausſage Gebrauch gemacht
haben, ſtänden ihr heute nur 3 Belaſtungszeuginnen
gegenüber. Von zweien hatte ſie 50 Mark verlangt,
die dritte ſagt, von mir hat ſie nichts verlangt und
nichts erhalten. Das hat aber genügt, daß ſie r
gewerbsmäßiger Abtreibung unter Auferlegung der
an zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt

urde.
Totſchlagsverſuch an der Ehefrau.

Die zweite Anklage lautete auf verſuchten Tot
ſchlag. d r war der Eiſenbahnbetriebsaſſiſtent
Georg D. aus Weißenfels. Er war beſchuldigt,
ſeine Ehefrau Martha D., in der Abſicht, ſie zu
köten, mit einem Totſchläger auf den Kopf geſchlagen
zu haben. D. war 1919 als Schloſſer bei der Eiſen
bahn eingetreten und iſt im vorigen Jahre zum
Aſſiſtenten befördert. Seine Vermögensverhältniſſe
waren nicht glänzend. Er hatte Schulden, und ſeine
Frau machte ihm oft Vorhaltungen über ſeine Aus
gaben und ſein Liebesleben außerhalb des Hauſes.
Da erxkrankte die Frau an Rheumatismus, ſo daß
ſie ſich nicht allein ankleiden und entkleiden konnte.
Schwiegermutter und Schwägerin beſorgten den
Haushalt, die Nebenarbeiten mußte er aber ſelber
verrichten. Am e Abend kam er heim und
ſuchte ſeine Perſonalpapiere. Mit Schriftſtücken legte
er auch einen Totſchläger auf den Tiſch. Schon ärger
lich, daß er die Papiere nicht fand, ſollte er ſeiner
Frau das Kleid ausziehen. Während des Hochziehens

Mederdeutsche Sprachreste
m Regſerungs bezirk Merseburg

Von Bruno Loſſa.

und
des genannten Gebietes

laſſen trotz der ſtarken h mit anderen
deutſchen Stämmen ſowie mit Slawen auch noch
vielfach den Flamen erkennen.

In der Sprache iſt das NiederdeutſchFlämiſche
ſtark verwiſcht, doch läßt ſich auch hier bei einer
langen Reihe von Wörtern der flämiſche Urſprung
nachweiſen, beſonders in dem Flurnamen.
An der mittleren Mulde kommt wiederholt der

eigentümliche Flurname „Toter Mann“ vor. Das
Volk bringt ihn mit mere Geſchichten in Ver
bindung. Er hat nicht das geringſte mitMord und Totſchlag zu tun. Er rührt vielmehr
von „to dem Manne“ (zu dein Manne her, was
Firmenbezeichnung von Wirtshäuſern war, die in
der Zeit der Flameneinwanderung gegründet wurden.

Jn der Nähe von Düben liegt der „Gückelberg“.
Der Ausdruck kommt von W gok der Kuckuck.

Die „Taublache“ bei Düben erklärt ſich aus
dof S ausgetrocknet, leer, abgeſtorben.

Die „Paddenkeuten“ bei Niederglaucha tragen
ihre Bezeichnung nach der Kröte (oſtfrieſiſch padde,
miederdeutſch padde, pedde).

Niederländiſchen Urſprungs
(Grünauſ.

Der „Ambeswinkel“ bei Grung leitet ſich von
der Ameiſe ab (ambeize S Ameiſe).

Die „Hollenwieſe“ bei Tiefenſee zeigt die tiefe
Lage an (hol die Höhlung, das Loch).

Jm, „Kreikholz“ bei Grünag und in den „Kriegs
lehden“ bei Tiefenſee haben einſt Pflaumenſchlehen
geſtanden (kriachboum, kriechboum).

Der „Egelpful“ (egel der Blutegel, pfuvl der
Pfuhl) lag in der Nähe der Loſſa bei Eilenburg.

Als „molvich“ wurde der Erdabriß bezeichnet,
bei dem die Loſſa in die Mulde mündete (mol
Erde, Erdboden; wichen weichen, nachgeben).

iſt auch Grung

Zu Eilenburg ſelbſt lag in der Torgauer Vor
ſtadt die „Schottenkobel“ (ſchotte Anſchwemmung;
kabel, kobel die Kabel, Verdumpfung).

Bei Doberſchütz liegt das „Beyerholz“. Das
Wort kommt von veier ber Eber).

Die „Molkenbörne“ liegen zwiſchen Behlitz und
Mutzſchlena (molken Milch und born Brunnen).
Auf feuchten, er en Fluren wächſt bekanntlich
die Molken- oder Milchblume (Kreuzblume) mit
Vorliebe.

„Fließſtücke“ ſind bei Krippehna gelegen. Die
Bezeichnung kommt von vlete, vlite Rinnſal,
laufendes Waſſer und entſtand durch ſpätere Aus
gleichung an das Hochdeutſch.

„Leiland“ (lee Lee, Seite) iſt das auf geſchützter
Seite liegende Land.

Der Flurname „Mahnhübel“ bei Zſchepplin
drückt ein erhöht gelegenes Mohnfeld aus (man,
maen Mohn; hübel Hügel; oſtfrieſiſch hubbel
die Erhöhung).

Der „Kamp“ (auch „Kienkamp“ bei Görſchlitz)
deutet auf ein eingezäuntes Stück Land hin kamp
aus lateiniſch carnpus). Die Umzäunung der Felder
und Wieſen geſchah, um Wildſchaden zu verhüten.

Bei Görſchlitz liegen die „Brummerſtücke“. Der
Ausdruck geht auf die Brombeere zurück.

Jn der jetzigen Mundart des ehemaligen flämi
ſchen Siedelungslandes, die faſt ganz verhochdeutſcht
iſt, ſind niederdeutſchflämiſche Worte ſchwerer nach
weisbar, doch gelang auch dies in vielen Fällen.

So iſt in einigen Dörfern noch der Ausdruck
Aepern (Erdäpfel] für Kartoffeln gebräuchlich (Ae
Erde, Appeln Apfel). Bei Liebenwerda zieht zur
Faſtnachtszeit der Bajas (Bajagzzo) um, eine bekannte
Faſtelabendsfigur, die im Gebiete des Niederrheins
und des unteren Weſtfalens denſelben Namen hat.
Auch das Wort Däz als burſchikoſe Bezeichnung des
Kopfes ſtammt aus dem Niederdeutſchen, das es
wieder aus dem Franzöſiſchen (tète) übernommen
hat. Ferner dürfte das Wort Heig (S Wiege) aus
dem Niederdeutſchen herrühren, da es jetzt noch am
unteren Rhein und in Weſtfalen ſehr gebräuchlich
iſt. Das Wort Hübel Hügel) deutet gleichfalls
guf die niederdeutſche Sprache hin, ebenſo kakeln
S ſchwatzen, am Niederrhein „kallen“), Kirmes
S Kirchweih), Knifke, (angelſächſiſch knife Meſſer),
Paddenſchufel (S Froſchſchaufel, eine Teichmuſchel),
rittefritt Schlag auf Schlag. angelſächſiſch hrith
up hrith) trecken S ziehen), tröje, tröge (S trocken).

Ein beſonders deutliches Beiſpiel hat man in
Düben, wo als Benennung für Fliederbuſch noch
heute die holländiſche Bezeichnung Kuftemgat ge
braucht wird. noch die Deulig-Woche.

packte ihn eine Wut, er ergriff den Totſchläger und
ſchlug damit die Frau auf den Kopf. Bruder und
Schwägerin nahmen die Frau mit ihrem Kinde auf,
aber ſchon nach 2 Tagen zog ſie zu ihrem Manne
zurück. Da wurde im April im Bahnhofe in die
Stationskaſſe eingebrochen und D. unter dem Tiſche
hervorgeholt. Nach Bendigung des Verhörs ſpöt
abends richtete der Kriminalkommiſſar auch Fragen
in dieſer Sache an D., und er gab zu, daß er ſeine
Frau mit dem Totſchläger töten wollke. Das räumte
er guch vor dem Amtsgericht in der Hauptſache ein.
Auf dieſes Geſtändnis war die Anklage geſtützt.

D. beſtritt jetzt die Mißhandlung nicht, wohl aber
die Abſicht, daß er ſeine Frau tö ken wollte. Das
Gericht erkannte nur auf ſchwere Körperverletzung
und verurteilte ihn zu 2 Monaten Gefängnis. Wegen
der Einbruchsſache bleibt er in Unterſuchungshaft.
Bei der Strafzumeſſung iſt berückſichtigt worden, daß
kein Strafantrag geſtellt war und die Frau wieder
zu ihm gezogen iſt.

Landgericht Naumburg.
Ein ungetreuer Jnſpektor.

Zu der Mitteilung über die Verhaftung des Jn
ſpekkors Paul H., der auf dem Kammergut Grö ſt
Kreis Querfurt) ganz erhebliche Unter
ſchlagungen begangen haben ſoll, wird bekannt,
daß gegen den in Unterſuchungshaft befindlichen An
geſchüldigten vom Landgericht in Naumburg die Vor
unterſuchung wegen Unterſchlagung und Untreue er
öffnet worden iſt.

Fülle des Sommers.
Wohin du blickſt, wohin du trittſt, nirgends ein

Platz, auf dem Leben ſich nicht regte.
Unter dir kriecht, hüpft, krabbelt, zappelt viel

gliedriges Lebeweſen; du mußt vorſichtig gehen, um
nicht mit einem Schritt Tauſende von ihnen zu ver
nichten. über dir, neben dir, bis in hohe, lächelnde
Wölkchen hinein ein Singen, Zirpen, Huſchen, Flattern,
Spielen von zarten Flügeln, bunten Farben.

Früh hebt es ſchon an, vor Tau und Tag, ehe du
wach biſt. Und wenn eines müde, ſterbend zu Boden
ſinkt: Hunderte drängen in Lebensluſt ihm nach.
Während der Nacht noch ſchwirrt und girrt es, ſteckt
ſich Leuchter an, geiſtert fröhlich umher.

Wer mag es zählen? Wer eines jeden Ziel und
Weg beſchreiben? Wer es ins Daſein rufen, ihm den
Tiſch decken und es vergehen laſſen?

Wo kommt dieſe Fülle des Lebens her? Denkſt
du noch an die leeren Felder, kahlen Wälder, nackten
Berge, öden Täler zur Winterszeit? Erinnere dich
deſſen, während du unter lachend blauem Himmel in
Tauſende von Gräſern und Blumen deinen Körper
ſtreckſt und über und neben dir es wächſt und reift in
Hülle und Fülle zu deinem Segen. Denke einen Augen
blick darüber nach, und wenn dich des Sommers Fülle
nicht verwirrt, ſo macht ſie dich doch ſtaunen und lehrt
dich lauſchen einen Augenblick dem rauſchenden Strom
des Lebens, der zu ſeiner größten Breite anſchwoll,
ehe er ſich in die Vergeſſenheit des Meeres der Ewig
keit ergießt.

Weiße Wand
„Der erſte Kuß.“

Eine harmloſe, aber köſtliche Handlung, goldigen
Humor und Witz vereinigt der Luſtſpielſchlager „De
erſte Kuß im Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Ma
denke ſich eine ſporttreibende amerikaniſche Dollar
prinzeſſin, hübſch und begehrenswert, kapriziös, voll
von allerlei tollen Einfällen und Streichen, die ihrem
Vater wegen ſeiner Heiratsdrohung nach Europa durch
brennt. Sie kommt nach Berlin und gerät in den Ver
dacht der Hochſtapelei. Jhre ſportlichen Fähigkeiten
leiſten ihr bei dem Verbergen vor der Polizei gute
Dienſte und ſchließlich wird ſie als Kunſtſchützin der
Elou eines berühmten Varietes. Daß ſie ſich auch ver
liebt, und zwar in den hübſchen Pianiſten des Varietes,
verſteht ſich von ſelbſt. Der Schluß bringt dann die
übliche Aufklärung, die für die beiden Liebenden be
friedigend mit dem erſten Kuß gelöſt wird, während
die herbeigeeilten 7 amerikaniſchen Freier mit langen
Geſichtern abziehen Anny Ondra als reiche Miß
ein reizendes und queckſilbriges Geſchöpf, und
Werner Pittſchau als verliebter Pianiſt ein ihr
ebenbürtiger Partner. Spiel und Szenerie lobenswert.

Ein dramatiſch wirkungsvolles Werk iſt der Fünfakter
„Um Frauen und Geld“. Jn markanten Bildern
ſchildert der Film den dornenvollen Weg eines wegen
Mordes unſchuldig zu Zuchthaus Verurteilten. Wahr
heit und Gerechtigkeit triumphieren ſchließlich aber
doch über Lügen und Jntriguen, und die Schuldigen
werden der verdienten Strafe überliefert. Außerdem
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freie Stumcle versckaft Jfimen O!
Wenn Sie zum Geschirrspülen, zum Aufwaschen und
Reinigen nehmen, haben Sie es viel leichter und sind
viel schneller fertig. O rückt allen Schmutz und Fett
energisch zu Leibe. Messer, Gabeln und Löffel, Teller
und Schüsseln, Töpfe und Pfannen, kurz alles Geschirr
säubert O im Augenblick.
Auch beim Putzen von Steinfliesen, Vandsockeln, Bade-
wannen und Spülbecken bewährt sich G vortrefflich.

O spart Ihnen soviel Mühe und Arbeit, daß es rück-
ständig wöre, es nicht zu benutzen. Es kostet doch
nur 25 Pfennige und ist außerordentlich ergiebig.
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Aus Mitteldeutſchland

Ruhe im Streikgebiet.
Eisleben. Die Lage im Streikgebiet iſt nach

wie vor unverändert. Nach einer Mitteilung derStreikleitung ſollen im Meſſingwert Hettſtedt etwa

100 Arbeitswillige angefahren ſein, da
man ihnen mit Entziehung der Unterſtützung gedroht
habe. Die Lage auf dieſem Werk würde dadurch je
doch in keiner Weiſe beeinflußt. Auch die Schlacken
ſteinverladungen auf der K rug- und Koch- Hütte
ſollen befriedigende Fortſchritte machen.

Im Preußiſchen Landtag haben die Komm us
niſten einen Urantrag eingebracht, in dem ge
fordert wird, daß die in das Streikgebiet entſandte
Polizei ſofort zurückgerufen werden ſoll, daß der
kommunalen Polizei jede Einmiſchung in den Streik
verboten werden ſoll und ſchließlich, daß die ver
hafteten Arbeiter entlaſſen werden ſollen.

Raubüberfall auf eine Radſahrerin.
Kleinwölkau (Kreis Delitzſch). Vor einigen Tagen

wurde auf die Ehefrau Heimann von hier an der
ſog. Wolfsgrube ein Raubüberfall verübt. Als
die Frau mit ihrem Fahrrad des Weges kam, ſprang
ihr aus einem Weizenfeld ein ſonnenverbrannter Mann
entgegen und verſuchte ihr die Handtaſche zu entreißen.
Das gelang ihm aber erſt, als er der Frau einen
Stoß vor die Bruſt verſetzt hatte, ſo daß ſie zu Boden
ſtürzte. Der Räuber holte dann ſein Fahrrad aus dem
Weizenfeld und verſchwand damit. Bisher hat man
ihn noch nicht ermitteln können, zumal die Land
jägerei erſt am nächſten Tage von dem Vorgang in
Kenntnis geſetzt wurde.

Folgenſchwere Verwechſlung.
An falſcher Einſpritzung verſtorben.

Frankenberg. Jm Krankenhaus hatte eine
32 Jahre alte Webersfrau für eine Entbindung,
derentwegen eine Operation vorgenommen werden
mußte, Aufnahme gefunden. Da die Patientin ſehr
ſchwach geworden war, ſollte ſie zur Belebung der
Pulstätigkeit eine Einſpritzung erhalten. Die
damit beauftragte Krankenſchweſter hat bei der Zu
ſammenſtellung des Präparats die Flaſchen ver
wechſelt, ſo daß die Patientin ſtatt einer
Kochſalzlöſung eine Sublimatlöſungerhielt, an deren Folgen ſie ſt ar b. Die Kranken
ſchweſter wurde ſofort ihres Poſtens enthoben. Außer
dem wurde der Staatsanwaltſchaft Anzeige erſtattet.

Schuſe und Materr
Tagung des Deutſchen Vereins für werktätige Erziehung und der Arbeits

gemeinſchaft Deutſcher Schulgärtner.
Leipzig. Hier fand vom 20. bis 22. Juni eine

Tagung des Deutſchen Vereins für werktätige Erziehung
und der Arbeitsgemeinſchaft deutſcher Schulgärtner
ſtatt, welche zeigte, welche Bedeutung Werkunterricht
und Arbeitsſchüulgarten im Rahmen unſeres Erziehungs
weſens einnehmen und welche Zukunftsaufgaben noch
der Löſung harren. Mit der Tagung war eine aus
allen Teilen Deutſchlands beſchickte

Sonderausſtellung „Der Arbeitsſchulgarten“
verbunden, die in überwältigender Weiſe an der Hand
von Plänen, Modellen, ſchriftlichen Berichten, Photos,
Werkarbeiten uſw. den Stand des Arbeitsſchulgartens
im Rahmen der Volks, Berufs und Hilfsſchule zeigte.

Wie weit Werkunterricht und Schulgartenarbeit in
Sachſen und im beſonderen in Leipzig durchgeführt
ſind, zeigten in der Hauptverſammlung Miniſterialrat
Dr. Weinhold, Dresden, als Vertreter des
ſächſiſchen Volksbildungsminiſteriums und Stadtrat Pro
feſſor Stahl als Vertreter der Stadt Leipzig. Auch
der Leipziger Lehrerverein und ein Vertreter der ſäch
ſiſchen Schreber und Gartenvereine begrüßten und
unterſtützten die Beſtrebungen.

Nachdem der Vorſitzende, Oberſtadtſchulrat Dr.
Löweneck, Augsburg, die Bedeutung der beiden
Arbeitsgebiete im Rahmen der Arbeitsſchule gewürdigt
hatte, zeigte Oberlehrer Max Mülker, Leipzig, als
Vorſitzender der Arbeitsgemeinſchaft deutſcher Schul
gärtner in ſeinem Vortrage über den

„Arbeitsſchulgarten im Dienſte der Naturkunde“,
wie die Schulgartenarbeit auf dieſem Hauptgebiete im
beſonderen durchgeführt werden kann. Nicht mehr an
totem Anſchauungsmaterial, ſondern durch eigene prak
tiſche Arbeit und anſchließende Beobachtungen ſoll das
Kind von Erlebnis zu Erlebnis geführt und ihm echtes
Heimatgefühl und Heimatwiſſen vermittelt werden.
Forderung iſt:
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Bruno ſtutzte. Dann dämmerte Verſtändnis in
ihm auf, aber er ließ es ſich nicht merken, und ſagte
lachend: „Natürlich, Herr Direktor, verzeihen Sie,
ich habe mich nur verſprochen

Die Türglocke ging und der Diener meldete die
erſten Gäſte. Die Flügeltüren zu dem benachbarten
großen Empfangsſalon wurden geöffnet, und eine
Viertelſtunde ſpäter hatte ſich dieſer mit einer er
leſenen Geſellſchaft gefüllt, in der Bruno ſich recht
verlaſſen vorgekommen wäre, wenn er nicht Gelegen
heit zu ihn ſehr ſeltſam berührenden Beobachtungen
gehabt hätte. Er ſah Erna am Arm der Haus
tochter eintreten. Sie ſahen wie Zwillingsſchweſtern
aus, waren gleich gekleidet, nur daß Ellinor noch
tiefer entblößt und noch gezierter war, als ſeine
Schweſter. Die jungen Mädchen wurden ſofort um
ſchwärmt und mit Komplimenten und Schmeicheleien
überſchüttet.

Dieſer Anblick blieb ihm ſcharf im Gedächtnis
haften. Er wurde aber noch übertroffen von dem
Bild, das er gewahrte, als er an der Tafel Leut-
nant von Wellerſtädt erkannte, der neben Erna ſaß.
Er konnte ſie nicht genau beobachten, aber wenn er
ſich nicht ſehr täuſchte, waren die beiden viel ver
trauter, als es ein Tiſchherr ſonſt mit ſeiner Dame
zu ſein pflegt. Sie gaben ſich beide, als ob ſie vor
aller Welt ſchon ein Paar ſeien. War das ein ge
meinſames Komplott von Mutter und Schweſter
Dieſes vornehme Haus, die Lüge von der Penſion,
und nun die beiden am Tiſch!

Sobald als möglich entſchuldigte er ſich bei dem
Hausherrn mit Abſpannung von den vielen Sitzungen
und bat um die Erlaubnis, ſich zurückziehen und
morgen noch einmal vorſprechen zu dürfen. Von
Erna verabſchiedete er ſich gar nicht. Er fuhr im
Auto nach ſeinem Hotel. Dort fand er einen Brief
des Barons vor, worin ihn dieſer benachrichtigte,
daß er einen Abſtecher zu einem Freunde nach
Mecklenburg gemacht habe und die Hoffnung aus

Jeder Schule ein Arbeits des Vereins wird 1931 in Berlin ſtattfinden.

Den Wancdergenossen erwärgt
Durch Schundromane zum Möſrder? Bewußtſeinsſtörung?

x Leipzig. Am 18. Juni hat ſich, wie wir ſ. 3.
ſchon ausführlich berichteten, ein fürchtbares Ver
brechen in einem Kornfeld unweit Stahmeln bei
Schkeuditz abgeſpielt. Man fand dort die Leiche des
15 Jahre alten Maurerlehrlings Paul Stöhr
aus Mylau Vogtland), der erwürgt worden war.
Da er mit einem Schulfreunde, dem 16 Jahre alten
Arbeitsburſchen Werner u mann aufWanderſchaft gegangen war, wurde ſofort nach dieſem
gefahndet, und er auch am gleichen Tage in Leip
zig feſtgenommen.

Der Täter hat jetzt ein
volles Geſtändnis

gbgelegt. Er berichtet, daß beide am 10. Juni von
Mhlau aus auf Wanderſchaft gegangen ſeien, nach
dem ſie ihren Arbeitgebern davongelaufen waren.
Uber Altenburg und Borna trafen beide am 12. Juni
in a ein. Sie beabſichtigten, in Schkeuditz
einen Bekannten zu beſuchen, fanden jedoch nicht den
Mut dazu, da ſie annahmen, daß die Nachricht von
ihrem heimlichen Fortgang aus Mylau ſchon bekannt
geworden ſei. Sie übernachteten in der Laube einer
Schkeuditzer Gartenkolonie. Auf dem Marſch nach
Leipzig kamen beide an das Kornfeld bei Stahmeln,
und beſchloſſen, zu raſten. Stöhr, der zwei Kriminal
romane bei ſich führte, vertiefte ſich in die Lektüre
eines Heftes. Schumann hatte ſich neben den Reiſe
genoſſen gelagert und ſtarrte vor ſich hin. Über die
weiteren Geſchehniſſe erklärt er:

„So mochten wir etwa eine halbe Stunde gelegen
haben.

Da kam es plötzlich über mich.
Jch verſpürte einen dumpfen Druck in den Schläfen.
Jch ſprang auf, ſtürzte mich von hinten auf Stöhr,
packte ihn mit beiden Händen an der Kehle und

drückte zu. Stöhr verſuchte ſich herumzuwerfen. Er
ſchlug mit Händen und Füßen um ſich und ſchrie:
„Werner, was machſt dul“ Es gelang ihm aber nicht,
mich abzuſchütteln. Dann war ich plötzlich nicht mehr
Herr meiner Sinne. Schaum trat mir vor den
Mund. Vor meinen Augen drehte ſich alles, rote
und ſchwärge Flecken tanzten. Jch ſah noch, wie
Stöhr die Augen aus den Höhlen quollen. Dann
weiß ich nichts mehr.

Als ich zu mir kam, war mein liebſter Freund tot.
Wie lange ich ohne Bewußtſein geweſen bin,
weiß ich nicht. Mit meiner Bad wiſchte ich mir
den Schaum vom Mund. Dann nahm ich Stöhr das
Taſchen meſſer, die Schlüſſel und das Geldtäſchchen
ab. Ich wollte nichts von den Sachen behalten. Jch
wollte nur nicht, daß das Eigentum meines armen
Freundes in fremde Hände ſiel, daß etwa Hand
werksburſchen ihm die Sachen ſtahlen. Jch wollte
zurück wach Mylau, wollte die Sachen den Eltern
Stöhrs geben und mich der Polizei ſtellen. Was
mich dazu getrieben hat, mich auf meinen Freund
zu ſtürzen und ihn zu erwürgen, weiß ich nicht.
Einen Grund zur Tat habe ich nicht gehabt.“

e hat auch angegeben, daß er bereits als
in

viele Schund und Schauerromane geleſen
habe. Bei einer Hausſuchung in der elterlichen Woh
nung wurden 50 Stück derartiger Bücher gefunden.

Die Angaben des Täters werden nunmehr dem
Pſychiater vorgelegt werden, um ein Gutachten zu
erbangen, ob die von Schumann behaupteten ſeelif chen
Vorgänge und Bewußtſeinsſtörungen den medizi
niſchen und pſychiatriſchen Erfahrungen und Beob
achtungen entſprechen

en

Zwei Todesopfer eines Bootsunglücks.
F. Thalheim (Kreis Bitterfeld). Auf einem Teich

zwiſchen Thalheim und Greypin ereignete ſich ein
ſchweres Booksunglück, dem zwei Menſchenleben zum
Opfer fielen. Ein mit drei Perſonen beſetztes Boot
kenkerke, wobei zwei Inſaſſen, und zwar der Arbeiter
Gericke aus Greppin und der Laborank Köckeritz
aus Wolfen den Tod fanden. Der dritke, der Lehr
ling Konzek, erreichte allein das Afer. Die Leichen
konnken geborgen werden. Gericke hinkerläßt eine
Frau mit fünf Kindern.

ſchulgarten! Eine
Autorundfahrt

(60 Kilometer) durch die wichtigſten Arbeitsſchulgärten
Leipzigs und Umgebung, ſowie wichtige Park und
Badeanlagen gewährten den Teilnehmern einen Einblick
in die vielſeitigen Arbeitsgebiete der Schulgärten. Auch
der ſtädtiſche Zentralſchulgarten und einer der älteſten
Schrebervereine wurden eingehend beſichtigt.

Am 3. Verhandlungstage ſprach Schulrat Denzer,
Darmſtadt, über die

„Terminologie des Werkunterrichts“.
Er beſchränkte ſich auf die Klärung der Begriffe
Arbeitsſchule, Arbeitsunterricht und Werkunterricht.
Knabenhändarbeit und Handfertigkeitsunterricht haben
nur noch Bedeutung als hiſtoriſche Begriffe. Von be
ſonderer Wichtigkeit iſt die „Ausbildung des Lehrers
für den Werkunterricht“. Lehrer Henke, Berlin,
forderte, daß der künftige Volksſchullehrer ſeine werk
liche Ausbildung an den pädagogiſchen IJnſtituten und
Akademien oder an den Werkſeminaren erhalte. Durch
Kurſe aller Art muß den gegenwärtigen Lehrern Ge
legenheit zur Vervollkommnung auf den einzelnen Ge
bieten des Werkunterrichts und der Gartenarbeit ge
boten werden. Auch dem

„Werkunterricht an den höheren Schulen“
(Ref.: Stud.Rat Wagner, Frankfurt a. M.) muß größere
Bedeutung beigemeſſen werden. Der Deutſche Verein
wird in den nächſten Jahren dieſe Frage als Ver
bandsthema behandeln. Nach einem Vortrage von
Lehrer Feltes, Köln, wurde beſchloſſen, die Nor
mung der Werkzeuge für Werkunterricht und Garten
arbeit durch den Vorſtand im Einvernehmen mit der
Induſtrie zu regeln.

Der Jahresbericht ſtellte feſt, daß ſich die Arbeit
des Deutſchen Vereins überall erfreulich auswirkt. Die
Jubiläumstagung aus Anlaß des 50 jährigen Beſtehens

ſprach, Bruno bei ſeiner Rückkehr nach Berlin im
Hotel vorzufinden.
Gegen Mittag des nächſten Tages fuhr er mit

einem feſten Entſchluß abermals nach dem Kur
fürſtendamm. Keine Stunde durfte Erna länger in
dem Hauſe bleiben. Erſt auf dringendes Bitten und
den Hinweis ſeiner Abreiſe ließ ſich der Diener
beſtimmen, ihn zu melden, da die Frau Direktor
nach einem Ball nie empfing.

„Mein verehrter Herr Fiſcher, Sie haben uns
ja geſtern ſo früh verlaſſen. Erna war untröſtlich.“
„Verzeihen Sie, gnädige Frau, aber ich war wirk
lich zu ſtark ermüdet. Und nun e Sie mir
bitte, daß ich gleich auf den Zweck meines heutigen
Beſuches zu ſprechen komme. Wie Jhnen bekannt
ſein wird, ſind wir ganz einfache und unbemittelte
Leute. Mein Vater iſt ſchwer krank und das kleine
Gut, das wir vom Baron Tollen übernommen haben,
iſt ſo hoch belaſtet, daß es nur durch äußerſte Spar
ſamkeit gehalten werden kann. Jch ſelbſt habe auf
mein Studium verzichten müſſen, um das Schlimmſte
abzuwenden. Es iſt gewiß mein Wunſch, meiner
Schweſter das Leben ſo angenehm als möglich zu
geſtalten, aber ich bin der Anſicht, daß die Lebens
führung in Jhrem Hauſe in keinem Verhältnis zu
unſerem Einkommen und dem ſteht, was die Zukunft
Erna bieten kann. Aus dieſem Grunde glaube ich,
daß es das beſte iſt, wenn ich meine Schweſter mit
nach Hauſe nehme.“

Die Frau Direktor ſah ihn verblüfft an und
brach in die Worte aus: Herr Fiſcher, ich verſtehe
und ehre Jhre Beweggründe aber ich möchte hervor
heben, daß Erna uns ein lieber Gaſt iſt, und daß
ich glaube, eine ſolche plötzliche Abreiſe wäre denn
doch überſtürzt.“

„Verzeihen Sie, wenn ich noch etwas erwähne:
ch möchte, daß Sie völlig klar ſehen. MeineMutter und Erna haben mich nicht recht. unter

richtet, ich glaubte, daß für Ernas Aufenthalt bei
Jhnen eine Penſion bezahlt würde, und nun erfahre
ich, daß das gar nicht der Fall iſt. Wir ſtehen kief
in Jhrer Dankesſchuld.“

„Aber ich bitte Siel Sie brauchen ſich wirklich
keine Sorgen zu machen, Herr Fiſcher. Jhr
Schweſterchen iſt uns wie ein liebes Töchterchen,
und meiner Ellinor eine teure Freundin. Es iſt er
ſtaunlich, wie gleich die beiden denken und fühlen.“

Zwei Wohnhäuſer eingeäſchert.
Oranienbaum. In dex Mittagſtunde brach hier

im Hauſe des Schloſſermeiſters Emil Urban ein
Feuer aus, das raſend um ſich griff. Es ſprang auch
auf das Nachbarhaus der Witwe Urban über.
Beide Häuſer wurden in Aſche gelegt. Die Nach
barhäuſer konnten nur mit großer Mühe gerettet
werden. Man vermutet Brandſtiftung. Der
Schaden iſt beträchtlich.

Sägewerk in Flammen.
er Bei einem ſchweren Gewitter das

über dem weſtlichen Teil des Kreiſes Salsgwedel
wütete, traf ein Blitzſchlag den Lagerſchuppen des
Amtsvorſtehers und Sägewerksbeſitzers Giffey in
Dähre. Eine ungeheure Feuerſäule ſchlug
wenige Minuten nach dem Einſchlag aus dem mit
trockenem Holz gefüllten Schuppen hervor. Das
Feuer griff auch auf das Sägewerk über und
bald ſtand das Hauptgebäude des Werkes in Flammen.
Das Flammenmeer konnte wegen Waſſermangels von
den erſchienenen Freiwilligen Feuerwehren nur mit
wenig Erfolg bekämpft werden. Dem Feuer ſind
große Holzvorräte ſowie wertvolle Maſchinen zum
Opfer gefallen.

Der falſche Polizeibeamte
Wie man billig Leder kfauft.

Deſſau. In einer Lederhandlung erſchien ein
Mann in Polizeilniform, der ſich als Ob erpolize i
kommiſſar aus Deſſau vorſtellte und im Auftrage
der Deſſauer Verwaltung einen großen Leder
einkauf machte und angab, die Bezahlung würde
durch die Behörde am 1. Juli erfolgen. Die ein
gekauften Sachen nahm der Mann gleich mit Nach
dem Kauf kamen der Beſitzerin der Lederwaren
handlung aber Bedenken, ſie machte einen Polizei
beamten auf den verdächtigen Oberpolizeikommiſſar
aufmerkſam, der dieſen ſofort feſtnahm. Auf der
Wache ſtellte es ſich heraus, daß es ſich um den Schuh
macher Paul Ehrt aus Köthen handelt. Die Leder
waren konnten ihm abgenommen und der Beſitzerin
zurückgegeben werden.

Keine Trinkwaſſernot mehr in Vienen
burg.

Vienenburg. Der allgemeine Grundwaſſerſtand
hat ſich nicht unbeträchtlich gehoben. Selbſt in Wiedela,
wo bisher ſchwerer Waſſermangel fühlbar wurde, kann
damit gerechnet werden, daß die verſiegten Brunnen
bald Waſſer geben, da nur noch 12 Meter fehlen, bis
die Brunnen Zufluß bekommen werden. Jm Kali-
ſchacht iſt das Waſſer langſam nachgeſtiegen.

S

„Das iſt eben das Gefährliche. Jhr Fräulein
Tochter iſt das Kind reicher Eltern, Erna aber
micht. Dazu hatte ich geſtern. die Empfindung, als
könne ſie auch anderen, traurigen Erfahrungen ent
gegengehen. Es ſchien mir ſo, als ob ihr Tiſch
nachbar, der mir ebenfalls bekannte Leutnant von
Wellerſtädt, ſie umwirbt. Auch das iſt gänzlich aus
ſichtslos, denn ich habe meiner Schweſter ſchon
früher geſagt, daß ich nicht in der Lage bin, ihr ein
rößeres Heiratsgut mitzugeben. Es iſt alſo wirk
ich das beſte, ich nehme ſie gleich mit mir.“

Erna, die von dem Beſuch ihres Bruders gehört
hatte, war eingetreten und hatte die letzten Worte
vernommen.

„Jch ſoll wieder mit nach Hauſe
„Allerdings, ich habe der gnädigen Frau ſoeben

meine Gründe dafür auseinandergeſetzt.
Erna eilte zur Frau Direktor und umklammerte
ihren Hals.

„Laß mich nicht fort, Tante, um Gottes willen,
laß mich nicht fort. Bei dir bin ich ſo glücklich. Jch
e nach dem garſtigen Gut und den Bauern
zurück.

„Wenn du mit den Bauern vielleicht mich oder
gar die Mutter meinſt, dann ſehe ich erſt recht, daß
es die höchſte Zeit iſt, dich heimzuholen.“
„So meint ſie es nicht“, fiel die Frau Bank

direktor ein, „ſeien Sie nicht ſo ſtreng und geben Sie
nach. Wenn Jhre Frau Mutter damit einverſtanden
iſt, dann können Sie es doch auch ſein.“

Jetzt war auch der Bankdirektor dazugekommen.
„Nicht wahr, lieber Alfons, wir behalten doch

Erna gern bei uns? Sie wandte ſich wieder an
Bruno. „Wenn Sie vielleicht die kleinen Toiletten
ſorgen drücken ſollten
Es lag etwas Protziges in ihrer Stimme, das

ihn e„Verzeihen, Sie, gnädige Frau, aber Sie ver
r mich falſch. Wenn ich die Überzeugung hätte,
daß es für die Zukunft meiner Schweſter gut wäre,
käme es mir auf das Geld gewiß nicht an. Aberich haſſe ungeſunde Verhäleni e.“

Erna begann zu weinen wie
n ill nicht mit dir nach Hauſe. Jch b

„Und ich will nicht mit dir nach Hauſe. Jch bin
froh, daß ich hier bin. Jch mag nicht in die Bauern
atmoſphäre.“

ein ungezogenes

Gelockerke Wohnungszwangswirtſchaft.
Neuhaldensleben. Der Landrat hat für Neu

haldensleben eine Verordnung herausgegeben, nach
welcher Wohnungen mit einer Jahresfriedensmiete von
über 200 M. nicht mehr der Zwangswirtſchaft unter
liegen.

Bodenloſer Leichtſinn.
Manipulakionen am Hochſpannungsdraht.

F. Oſterburg. Ein 17jähriger landwirtſchaftlicher
Arbeiter aus dem Dorfe Dequede bei Oſterburg, be
ſtieg einen Maſt der Hochſpannungsleitung und be
rührte den Draht mit ſeinen Händen. Als er aus
ſeiner gefährlichen Lage von einem anderen Arbeiter
befreit wurde, ſt ür zte er jedoch aus der Höhe herab.
Der leichtſinnige junge Mann, der ſchwere Brand
wunden an den Händen und am Kopf, ſowie durch
den Aufſchlag auf den Erdboden noch einen
Schädelbrüuch erlitten hatte, mußte ins Kranken
haus gebracht werden.

Gewitter mit Hagel.
Weimar. Jn der Umgebung von Weimar. haben

die Gewitter vom Montag und Dienstag teilweiſe
ſchweren Schaden angerichtet. Jn der Nähe
von Blankenhain gingen ſchwere Hagelſchläge
nieder und legten das Getreide um. Auch wurden
die Kirſchen von den Bäumen abgeſchlagen. Jn
dieſem Bezirk des Landkreiſes Weimar ſcheint der
größte Teil der Ernte vernichtet zu ſein.
Vor den Augen der Eltern totgeſchleift.

F. Altktenburg. Der 7 Jahre alte Schulknabe
Gerhard Nagel, der mit ſeinen Eltern einen Spazier
gang unkernehmen wollke, rannke dieſen mit ſeinem
Schweſterchen voraus. Dabei ſtürmte er die ab
ſchüſſige Straße hinab und rannke an einen die
Straßenkreuzung querenden Perſonenkrafkwagen an.
Mit einem ſchweren Schädelbruch und Fleiſchwunden
wurde der Verunglückke ſofork zu einem Arzt gebrachkt,
wo er aber gleich nach ſeiner Einlieferung geſtorben
iſt. Das Unglück hat ſich vor den Augen der Eltern
abgeſpielt.

Der Alkenburger Kreisrat prokeſtierk gegen den Abbau
des Landrakes Böhme.

Alkenburg. Der Kreisrat des Landkreiſes
Altenburg nahm zu der geplanten Verſetzung des
Landrates Böhme in den Warteſtand Stellung. Mit
den Stimmen aller anweſenden Mitglieder wurde
dem Landrat Böhme erneut das Vertrauen aus
geſprochen und eine Entſchließung angenommen,
in der der Kreisrat auf das energiſchſte Einſpruch gegen
den Perſonalwechſel, der in der Leitung des Land
kreiſes gegen den Willen der Kreisverkretung vor
genommen wird, erhebt.

Verzweiflungstat einer Mutter.
Mufker und Kinder in den Tod.

F. Sondershauſen. Die Gaktin des Amks
gerichtsrats Melzer und ihre beiden Kinder im
Alter von 8 und 9 Jahren wurden in der Küche kot
auf gefunden. Sämkliche Gashähne der Küche
waren geöffnek. An der Tür war ein Zettel angebracht
mit der Warnung, daß die Küche mit Gas gefüllt ſei.
Über die Beweggründe, die Frau Melzer zu der Ver
zweiflungskat veranlaßt haben, iſt noch nichts bekannt.

Leiſchker vielfacher Sittlichkeits-
verbrecher

Neue Untaten des Sexualmörders?
Zwickau. Leiſchker, der Mörder der Leipziger

Studentin Müller, iſt im Gefängnis von Zwickau
zwei Frauen gegenübergeſtellt worden, an denen Sitt
lichkeitsverbrechen verſucht worden ſind.
Die Verbrechen ſollen ſich am 1. Oktober vorigen
Jahres zugetragen haben. Nach den Mitteilungen der
Kriminalpolizei überfiel ein damals unerkannt ge
bliebener Radfahrer ein 18jähriges Mädchen im ſo
genannten Floßgraben. Der Mann würgte das Mäd
chen. am Halſe, verſchwand aber, als ſich auf Hilfe
rufe Paſſanten näherten. Kurz darauf überfiel der
gleiche Mann nicht weit davon eine im Radiumbad
Oberſchlema zur Kur weilende Dame aus Holland.
Die Dame ſetzte ſich energiſch zur Wehr, wobei ihr
Armbanduhr und Halskette vom Körper geriſſen
wurden. Jm ſogenannten Marienhof überfiel der
Radfahrer noch am gleichen Tage eine Kartoffeln auf
leſende Frau, würgte ſie am Halſe und verſuchte ein
Sittlichkeitsverbrechen. Die Frau ſetzte ſich zur Wehr
und ſchrie um Hilfe, worauf der Wüſtling mit ſeinem
Fahrrad verſchwand. Man nimmt an, daß Leiſchker
mit dem Radfahrer identiſch iſt. Bei der Gegenüber
ſtellung haben beide Frauen Leiſchker mit Be
ſtimmtheit als Täter wiedererkannt. Leiſchker
leugnet allerdings die Taten noch.

Se e W
„Gut, daß du es ſo klar ausſpricht. Nun fordere

ich von dir, daß du ſofort mit mir heimreiſeſt. Jch
ſehe, du haſt an deiner Seele ſchon Schaden gelitten.
Wehe dem Kinde, dem ſein Elternhaus zu gering
iſt. Jch bin ein einfacher Landwirt und ein armer
Mann, aber ich bin ſtolz auf mein Leben und ſtolz
auf meine braven Eltern. Pfui, Erna, ſolche Worte
will ich nicht zum zweiten Male hören.“

„Und ich e nicht mit dir!“
„Frage den Herrn Direktor, ob du mit mir gehen

mußt. Er wird dir beſtätigen, daß du mir als
n älteſten Bruder und Vormund zu gehorchen

aſt.“
„And ich gehe nicht mit!“
Jetzt ſagte der Direktor, dem das Ganze über

aus peinlich war, zu Erna gewendet: „Mein liebes
Kind, du weißt, wie willkommen du uns biſt, aber
wenn dein Bruder es will, ſo kann er als dein Vor
mund Gehorſam verlangen und ich kann nichts da
gegen tun.“ Er drehte ſich zu Bruno: „Jch muß
übrigens zugeben, Herr Fiſcher, daß Jhre Geſinnun
Jhnen alle Ehre macht, aber andererſeits glaube i
nicht, daß Erna ſich leicht wieder in kleine Verhält
niſſe einleben wird. Wie Jhnen meine Frau bereits
ſagte, ſind wir um unſerer Tochter willen gern be
reit

Brunv lehnte dankend ab. An ſeinem Entſchluß
war nicht zu rütteln. Er bat eng um Verzeihung für die Aufregung und verabſchiedete ſich.
Ehe er das Zimmer verließ, ſagte er, zu Erna ge
wendet: „Jch fahre nachmittags um fünf Uhr wie
der hier vor und erwarte, daß du um dieſe Zeit
reiſefertig biſt. Jch werde der Mutter ele
graphieren, daß wir beide kommen.“

Er ging, und Erna warf ſich in einem Wein
krampf auf das Sofa. Soſehr ſich auch ihre Tante
und Kuſine bemühten, ſie zu tröſten, ſo gelang es
ihnen nicht. Jmmer wieder ſchrie ſie auf: „Jch will
nicht fort, ich will nicht fort!“ Selbſt die ruhigen,
e Worte des Direktors blieben ohne Einfluß
auf ſie.

Als Bruno zur angegebenen Zeit zurückkehrte,
ſtand Erna im Reiſekleid mit geröteten Augen im
Zimmer. Die Frau Direktor ließ ſich nicht blicken,
ſie war böſe auf Bruno. Der Direktor war auf der
Bank. Ellinor hielt die Freundin umſchlungen und
warf Bruno einen zornigen Blick aus ihren grün
lich ſchillernden Augen zu, als er eintrat.

W
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Aus aſſer Welt
Schwere Gewitter über Mecklenburg.
Schwere Gewitter über Mecklenburg hatten wieder

größere Brände und auch einen Todesfall zur Folge
Auf dem Friedhof in Güſtrow unter einer Linde
wurde die jährige Kontoriſtin Hillmann aus Ham
burg tot aufge unden. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt ſie
durch einen Blitzſchlag getötet worden. Auf dem
Gute Sophienhof iſt eine Gutsſcheune durch Blitz
ſchlag vernichtet. 200 Zentner Haferſtroh verbrannten.
porh ſechs Schweine ſind in den Flammen umge-
ommen.

Sonderhare „Medikamente“
eines Kurpfuſchers

Das Schöffengericht Heilbronn verurteilte den in
Pforzheim wohnhaften Heilkundigen Viktor Merz, der
eine an Bruſtkrebs leidende Frau aus Röckingen ein
Jahr lang mit Auflegen von Weichkäſe und Schild-
krötenfett behandelt hatte, zu fünf Monaten Gefäng
nis. Die Fran, die erſt im allerletzten Stadium der
Krankheit einen Arzt aufſuchte, war bei der ſofort
vorgenommenen Operation geſtorben.

Bei der Unterſuchung der verſchiedenen. zu ſehr
hohen Preiſen verkauften Medikamente des Natur
heilkundigen ergab ſich, daß der als Stärkungsmittel
verordnete „Blutſaft“, von dem eine Flaſche 36 Mark
koſtete, nichts anderes als eingedickten Quitten- und
Apfelſaft darſtellte. Das „Nervenpulver“ beſtand
aus gemahlenem Erbſenmehl und das Schildkröten
fett aus ranzigem Schweineſchmalz. Die Medi
kamente hatte der Kurpfuſcher übrigens nicht ſelbſt
hergeſtellt, ſondern von einem gewiſſen „Pater Meu
nier“ aus der Schweiz bezogen, der dort einen
ſchwunghaften Handel mit dieſen angeblichen Arznei
mitteln betreibt und ſich mit ſeinen Anpreiſungen
darauf beruft, daß er „vom lieben Gott auserwählt
worden ſei, den Menſchen zu helfen. Merz ſelbſt
hatte, wie er vor Gericht angab, ſeine mediziniſchen
Kenntniſſe als Arztgehilfe bei der Baptiſtenmiſſion
in Neuſeeland erworben.

Ein Polizeibeamter von Badenden
angegriffen.

Ein Vorgang, der wiederum bezeichnend für das
Rowdytum in der Umgebung Berlins iſt, ſpielte ſich
am Hohenzollernkanal ab. Dort badete eine Anzahl
Leute an verbotener Stelle. Ein Polizeibeamter, der
mit dem Fahrrad auf einer Streife erſchien, ver
warnte die Badenden, worauf ſie das Fahrrad er
griffen, ins Waſſer warfen und auf den Beamten
eindrangen. Dieſer konnte ſich zunächſt mit dem
Gummiknüppel wehren, als die Lage aber bedroh
lich wurde und die Badenden Miene machten, den
Polizeibeamten ſeinem Fahrrad nachzuſenden, gab er
mehrere Schüſſe ab, durch die ein junger Mann
ſchwer verletzt wurde. Man ſucht natürlich wieder
die Angelegenheit ſo darzuſtellen, als ob die Baden
den völlig harmlos geweſen ſeien, der Poliziſt aber
ſeine Befugniſſe bei weitem überſchritten habe.

Beſſerung
in der Lübecker Kinderepidemie.

Dem Kinderſterben ſcheint nun endlich Einhalt ge
boten zu ſein. Seit Sonntag ſind keine neuen Todes
fälle eingetreten. Auch iſt das Befinden von 11 Säug
lingen ſo gebeſſert, daß man ſie als geneſen bezeichnen
kann. 82 Kinder ſind jetzt noch krank. Von den nach
dem CalmetteVerfahren gefütterten Kindern ſind 64
geſund geblieben. Der Lübecker Senat wartet noch auf
das Ergebnis der in Berlin vorgenommenen Unter
ſuchung, um dann ſeinerſeits die notwendigen Maß
nahmen zu treffen.

Sechs Tage und Nächte mit
gebrochenen Beinen in der Kiesgrube.

Der 27jährige Schreinersſohn Alois Rubenbauer
gus Augsburg fiel auf einem nächtlichen Spaziergang
in eine abſeits von jedem Verkehr gelegene tiefe Kies-
grube in der Amgebung Augsburgs Er brach ſich
beide Beine und konnte ſich nicht mehr aus der Grube
herausarbeiken. Sechs Tage und ſechs Nächte lag er
in ſeiner Schmerzensqual in ſeinem ſteinigen Gefängnis
und im Sonnenbrand, ehe er durch Zufall aufgefunden
wurde. Obwohl der junge Mann durch Veranlagung
geiſtig eiwas beſchränkt iſt, zeigte ihm ſein Selbſt
erhalkungstrieb doch eine Relküngsmöglichkeit vor dem
Tode durch Verdurſten. Er grub ſich nämlich mit der
Hand ein kleines Loch, in dem ſich dann Waſſer an
fammeltke, mit dem er ſeinen Durſt löſchen konnte. Der
Verunglückte befindet ſich bereits guf dem Wege der
Beſſerung

„Es freut mich, daß du vernünftig geworden biſt,
Erna. Gib mir die Hand, wir wollen als gute
Freunde zuſammen zur Mutter fahren.

Er faßte ihre Hand, die ſchlaff am Körper her
unterhing, aber mit einer wilden Bewegung ſtieß
ſie ihn zurück.

„Nun gut, dann komm! Leben Sie wohl, gnä
diges Fräulein, bitte empfehlen Sie mich noch ein
mal Jhren verehrten Eltern und übermitteln Sie
ihnen meinen Dank für alles Gute, was ſie meiner
Schweſter erwieſen haben.

Unendlich hoheitsvoll, herablaſſend, geringſchätzig
neigte Ellinor das Haupt. Bruno ſchritt die Treppe
hinunter, die Erna, um nicht neben ihm gehen zu
müſſen, ſchon vorher hinabgeeilt war.

Die Fahrt wurde höchſt ungemütlich, und beide
waren froh, als ſie endlich an ihrem Ziel anlangten.

Es war faſt Mitternacht. Frau Margarete ſtand
wartend an der Tür in heller Aufregung, denn ſie
konnte ſich Brunos Depeſche nicht erklären

Erna ſprang vom Wagen und hing laut auf
weinend am Halſe der Mutter.

„Aber mein liebes Kind, was iſt denn geſchehen
Waxum kommſt du ſo plötzlich nach Hauſe

Da rang es ſich ſtammelnd und unter Schluchzen
von Ernas Lippen. „Er hat mich mit ſich ge
ſchleppt, mit Gewalt, er gönnt mir nicht, daß ich
mich dort glücklich fühle.“

„Von wem ſprichſt du denn ?2“
„Von wem ſonſt als von Bruno!“
Mutter und Tochter waren ins Zimmer ge

gangen, in das Bruno eben eintrat. Frau Marga
rete ſah ihren Sohn fragend an.

„Jch habe mich überzeügt“, beantwortete er deren
Blich, „daß Ernas Aufenthalt in der Familie des
Bankdirektors in höchſtem Grade en war.“

„Die Familie iſt doch in jeder Weiſe einwand
fret, reich und vornehm.“

„Eben beides viel zu ſehr.“
Er wiederholte in eindringlichen Workten, was er

der Frau Direktor geſagt hatte.„Du haſt ſehr voreilig gehandelt, Bruno“, ant
wortet ihm die Mutter, die die noch immer weinende
Erna im Arme hielt.

„Verzeih', Mütter, aber ich habe ſehr gründlich
überlegt, was ich tat. Wenn etwas unrecht war, ſo
iſt es das, daß ihr mich über die Familie Eckert
falſch unterrichtet habt, Hätte ich gewußt, wie die

Auf Hinefelds Spuren
Kingsforcd-Smith zum Flage

DuhblinMeuvorke gesfartet
„Dublin, 25. Juni. Zum Fluge nach Neuyork ſtieg der Auſtralienflieger Hauptmann Kingsford

Smith heute um 4.25 Uhr (MEZ.) mit ſeiner Maſ chine „Southern Croß“ (Krenz des Südens] bei Dublin
auf. Der Pilot beabſichtigt, von Neuyork nach St. Franzisko weiterzuſtarten, um ſo ſeinen Flug um die
Erde zu vollenden.

Jn Begleitung von KingsfordSmith befinden ſich: als zweiter Pilot der Flieger van Dyck, als Navi
gator Captain Saul und als Funker J. W. Stannage. Wie KingsfordSmith erklärte, ſoll das Flug
zeug dem ſogenannten nördlichen großen Kreiskurs folgen bis nach Cap Race. Von dort aus will man
über das amerikaniſche Feſtland nach Neuyork ſliegen. Smith äußerte ſich vor dem Start ſehr vpti
miſtiſch über die Ausſichten ſeines Fluges und erklärte: Wir ſind abſolut ſicher, daß unſer Flug erfolg
reich verlaufen wird. Wir werden vielleicht in Old Orchard niedergehen, um dort neuen Venzinſtoff
aufzunehmen.

Die erſte Hälfte des Wegs bezwungen!
Belfaſt, 25. Juni. Nach einem hier auf

gefangenen Funkſpruch hat das „Kreuz des Südens“
um 17 Uhr (MEg.) die Mitte des Abklantiſchen
Ozeans zwiſchen Europa und Nordamerika erreicht.

450 Kilometer vor Neufundland?
Um 2.10 Uhr MEs. war KingsfordSmikhs „Kreuz

des Südens“ nach einem Bordfunkſpruch noch ekwa
450 Kilomeker von Kap Race, der Südoſtſpitze Neu
fundlands, enkfernt.

Glatter Verlauf der Schleſienfahrt
des „Graf Zeppelin“.

Am Dienstag früh, 8.05 Uhr, iſt das Luftſchiff
„Graf. Zeppelin“ vom Flugplatz Stagaken zur
Schleſienfahrt geſtartet.

„Graf Zeppelin“ wurde kurz nach 9 Uhr über
Frankfurt e Das Luftſchiff ſchlug dann die

ichtung nach Guben ein und überflog dieſen Ort
um 988 Uhr. Gegen 11 Uhr erſchien es über
Görlitz. Nachdem „Graf Zeppelin“ um 11.05 Uhr
Görliß verlaſſen hatte, überflog er um 11.15 Uhr
Lauban und kam in Hirſchberg um 11.30 Uhr in
Sicht, wo es um 11.35 Uhr den Marktplatz überflog.
Es ſchlug dann die Richtung nach Waldenburg ein,
wo es um 12.05 Uhr, von Gottesberg kommend, er
ſchien. Nach einer langſamen Schleife über den

Gutmann legt Reviſion ein.
Der Verteidiger des wegen Galkenmordes ver

urkeilken Zahnarztes Dr. Gukmann hat gegen das
Arkeil Reviſion eingelegt mit der Begründung, daß
das Gericht die Perſon des Angeklagten nicht richtig
beurkeilt habe.

Nach einem Berliner Blaft äußerte Gulmann nach
ſeiner Verurkeilung: „Was kann mir ſchon groß
paſſieren; meinen Sie, daß es mir eiwas ausmacht,
ob man mich zum Tode oder nur wegen Totlſchlags
verurkeilt?“

Der „Rächer der Moral“ verhaftet.
Die Polizei hat in Jerſey City einen Mann ver

haftet, der im Verdacht ſteht, der Geiſtesgeſtörte zu
ſein, der kürzlich zwei Automobiliſten erſchoſſen hat,
und der als „Rächer der Moral“ bezeichnet wird.
In den Taſchen des Verhafteten, der ein Eiſenbahn
beamter aus Columbus iſt, ſollen ſich Papiere ge
funden haben, die in ähnlicher Weiſe mit kabaliſtiſchen
Zeichen bedeckt ſind, wie ſie in den verworrenen
Schriften zu, finden waren, die der Mörder an
Zeitungsredaktionen ſchrieb.

Mord um des Erbes willen.
Der Gerichtshof in Szolnok fällte das Urteil in

einem Giftmiſcherprozeß. Die angeklagten zwei Ehe
pagare vergifteten mit Arſenik die Väter der Männer
und den Onkel einer Frau auf Anſtiften der an
geklagten Frau Cſordas aus Habgier in der Er
wartung des Erbes. Der Gerichtshof verurteilte
Frau CEſordas und Frau Szabo wegen des Mordes
Zum Tode durch den Strang. Joſef Madarſz und
Ladislaus Eſordas wurden zu lebenslänglichem Zucht
haus, die Frau des Madarſs zu acht Jahren Zucht
haus verurteilt. Sämtliche Angeklagte legten Be
rufung ein. Der Staatsanwalt legte bezüglich jener
Angeklagten, die nicht zum Tode verurteilt wurden,
gleichfalls Berufung ein.

Defraudant Redlin
aus der Haft entlaſſen.

Der frühere Schatzmeiſter des Deutſchen Sänger
bundes, Redlin, der 900 000 Mark unterſchlug, iſt nun
mehr ohne die vom Landgericht geforderte Bürgſchaft
von 10 000 Mark, die er nicht aufbringen konnte, aus

Verhältniſſe liegen, hätte ich niemals meine Ein
willigung gegeben. Jch wußte ja nicht einmal, daß
ſie dort umſonſt lebt, und daß alles Geld, was ich
ihr ſchickte. für Kleider und Tand verſchleudert
wurde, in denen ſie zu ſehen ich mich geſchämt habe.“

Jetzt ſprang Erna auf und die Erregung zuckte
aus jedem Nerv ihres Körpers.

„Weil du nicht weißt, wie ein vornehmes junges
Mädchen ſich anziehen muß, weil du keine n
haſt, was modern und hübſch und elegant iſt. Jch
war wie ein Kind im Hauſe bei Tante Jſa und
Elli hatte mich lieb wie eine Schweſter. Herr von
Wellerſtädt hat ſich um mich beworben und Onkel
hätte alles erforderliche Geld hergegeben, damit wir
heiraten konnten. Jch hab' ihn jg ſo lieb! Allesdas haſt du mir nicht gegönnt, weil ſchlecht biſt,

Bruno, ſo ſchlecht, und ich haſſe dich!“ Sie ſank
vor der Mutter nieder und barg ihr Geſicht in
deren Schoß.

Das Leid der Tochter nahm Frau Margarete die
Geduld und den rechten Sinn zur Prüfung.

„Jch glaube wirklich, Bruno, du maßeſt dir etwas
zuviel an. Es wäre richtiger von dir geweſen, wenn
du mich zuvor um Rat gefragt hätteſt.“

„Verzeih', Mutter, ich bin Ernas Vormund.“
„Jch aber bin die Mutter! Jch befürchte faſt,

dir iſt das Vertrauen, das wir dir entgegengebracht
haben, zu Kopf geſtiegen. Den armen Silhelm haſt
du aus ſeiner Laufbahn geriſſen, obgleich er ſeine
Tat bereute, und Vater haſt du in der Anſtalt ge
laſſen, obwohl, wie auch ich jetzt glaube, er viel ge
fünder geweſen iſt, als du uns glauben machteſt.
Und nun bringſt du das arme Mädchen auch noch
um ſein Glück Ich will nicht annehmen, daß eine
böſe Abſicht vorliegt, wie es deine Geſchwiſter tun,
aber du biſt verblendet in deiner Selbſtherrlichkeit
und Überhebung.“

Hochaufgerichtet vernahm Bruno die ihm mit
lauter Stimme entgegengeſchleuderten Anklagen, und
erwiderte feſt und ruhig

„Jch. weiß, Mutter, daß alles, was ich tue, von
euch mißverſtanden wird, und daß ſogar du, was ich
nie für möglich gehalten hätte, mich nicht mehr ver
ſtehſt. Vor wenigen Monaten noch würde ich viel
leicht geantwortet haben: „Gut, ich gehe, macht, was
ihr für richtig haltet.“ Heute iſt es meine Pflicht,
zit bleiben, und zu handeln, wie ich es für gut be
finde, obwohl ihr nicht einſehen wollt, daß ich es

Ring fuhr es alsdann in Richtung Fürſtenſtein
Freiburg (Schleſien) weiter.

„Graf Zeppelin“ grüßt Breslau.
Um 15 Uhr wurde Oppeln überflogen, und Punkt

15.30 Uhr, wie vorausgeſagt, erſchien der Silberleib
des Rieſenſchiffes über den Oſtvorſtädten von
Breslau. Eine volle halbe Stunde kreiſte das Luft
ſchiff über der Stadt, neigte beim überfliegen des
Ringes ſeine Spitze grüßend vor dem 600 Jahre
alten Rathaus und flog dann, von Fliegern begleitet,
dem Slugplatz zu, wo ein Poſtſack abgeworfen wurde.
Kurz nach 16 Uhr verließ das Luftſchiff Schleſtens
Hauptſtadt, um über Liegnitz den Rückflug. nach
Berlin anzutreten,

Wieder in Staaken.
Nachdem das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ bereits

gegen 19 Uhr über Berlin ſichtbar wurde und über
der Reichshauptſtadt ungefähr eine halbe Stunde
kreuzte, ländete es nach ſeiner elfſtündigen Schleſten
fahrt Punkt 19.30 Uhr in Stagken. „Graf Zeppelin
wurde am Ankermaſt feſtgemacht, um für ſeine Nacht
fahrt nach Friedrichshafen die nötigen Betriebsſtoffe
und Waſſerſtoffgas aufnehmen zu können. An der
Heimfahrt werden 21 Paſſagiere teilnehmen.
Nächtliche Heimfahrt zum Bodenſee

„Graf Zeppelin“ iſt bereits am Dienstagabend
gegen 21.30 Uhr zur Heimfahrt nach Friedrichshafen
geſtartet, nachdem die Aufnahme von Waſſerſtoffgas
und Betriebsſtoff in kürzeſter Zeit erledigt war.

der Haft entlaſſen worden. Auch ein Haftbefehl gegen
Redlin wegen eines Offenbarungseidverfahrens wurde
aufgehoben. Zu der am 25. und 26. Juni vor dem
Landgericht Berlin-Charlottenburg ſtattfindenden Ver
handlung iſt ein großer Zeugenapparat aufgeboten
worden.

Bildung.
Jn Kopenhagen ſtand ein Archäologe wegen

Beleidigung eines Verlegers vor Gericht. Tatbeſtand:
Der Gelehrte hatte den Verleger in Gegenwart zahl
reicher Perſonen ſo etwas wie einen armſeligen, un
gebildeten Tropf genannt.

Vor Gericht begründete der Archäologe ſeine Be
leidigung wie folgt: „Der Verleger verſteht nichts
von meinen Sachen den prähiſtoriſchen Gräbern
des nördlichen Jütlands. Trotzdem maßte er ſich an,
meine Arbeiten ermüdend, meinen Stil blaß und
meine Themata unzeitgemäß zu nennen. Ein Menſch,
der ſo leichtfertig urteilt, iſt ein ungebildeter Tropf.“

Der Anwalt des Klägers erwiderte unabhängig
von der Kenntnis der prähiſtoriſchen Gräberwelt ſei
ein Urteil über den ſchriftſtelleriſchen Wert eines
Buches, gleichviel welchen Jnhalts, wohl angebracht
und erlaubt.

Jetzt holte der Anwalt des Beklagten aus zu dem
Satz. „Wer die Geſchichte ſeines Vaterlandes nicht
kennt, iſt kein gebildeter Menſch.“

Neugierig fragte der andere, ob denn der Herr
Kollege genügend Wiſſen über die Geſchichte ſeiner
Heimat in ſich aufgeſpeichert habe? Uber die Ent
wicklung der Bronzegießerei zum Beiſpiel in der
Zeit von 1450-1620, über die Hochzeitsbräuche zur
Zeit Knuts des Großen, oder über die Anfänge der
Leineweberei im alten Seeland? Wenn nicht, müſſe
er die Bildung des Herrn Kollegen, ſo leid es ihm
tue, verneinen.

Der Rechtsbeiſtand des Gelehrten wies dieſes An
ſinnen ſeines Kollegen entrüſtet von ſich. Die Be
deutung der prähiſtoriſchen Gräber für die Geſchichte
des Landes ſei unvergleichlich und ohne Konkurrenz.

Da fiel der Richter den Anwälten ins Wort und
beendete den Streit mit der Verurteilung des Ge
lehrten zur Buße von 500 Kronen. „Denn“, ſprach
der Richter, „ſchon Nordenſkjöld hat geſagt. Die
Bildung kann nicht teuer genug zu ſtehen kommen.

gut meine. Du, liebe Mutter, läßt dich in dieſem
Augenblick von deiner blinden Liebe zu Wilhelm. und
Erna hinreißen, und ſiehſt nicht, daß ſie ins Ver
derben rennen, wenn nicht eine feſte Hand ſie hält.
Dieſe feſte Hand aber will ich haben, und ſo lange
ich ihr Vormund bin, müſſen ſie mir gehorchen.
Eure Vorwürfe treffen mich nicht, denn ich weiß,
ich habe ein reines Gewiſſen. Und wenn ihr alle,
auch du, Mutter, die ich ſo innig liebe, euch von
mir wendet, ich gehe meinen Weg weiter und tkue
meine Pflicht. Gute Nacht, liebe Mutter. Jch weiß,
die Stunde wird kommen, wo du deinen Jungen
wieder verſtehen wirſt.“

Bei den letzten Worten war ſeine Stimme wie
der ganz weich geworden. Einen Augenblick wartete
er auf ein gutes Wort von ſeiner Mutter, aber dieſe
war mit ihren Gedanken viel zu ſehr bei ihrer noch
leiſe vor ſich hinweinenden Erna. Da ging er
traurig hinaus.

„Jm Nebenzimmer lag Dr. Fiſcher in ſeinem Bett.
Die lauten Stimmen hakten ihn geweckt. Leiſe erhob
er ſich und taſtete ſich nach der Tür, wo er lauſchte
Wiederholt nickte er mit dem Kopfe, ein flackerndes
Funkeln trat in ſeine n und ein boshaftes
Lächeln umſpielte ſeinen Mund.

Als Frau Margarete, nachdem ſie Erng zu Bett
gebracht hatte, noch einmal nach ihm ſah, lag er
wieder in ſeinem Bett. Sie beugte ſich über ihn,
um ihm den Gutenachtkuß zu geben, da faßten ſeine
Hände ihren Kopf und ſtreichelten ihre Wangen.
„Nicht weinen, Gretchen“, flüſterte er, „ich bin
ja auch noch da.
Wie ein Hoffnungsſtrahl drangen dieſe Worte
in ihr Herz. Zum erſten Male ſeit langer Zeit
hatte er ſie wieder Gretchen genannt, ihr ſchien es,
als ob er wieder Anteil nahm an ihrem Geſchick
War das nicht wie ein Wink des Himmels an
dieſem Abend, nicht zu verzagen? Noch einmal
beugte ſie ſich über den Gatten, aber jett war er
wohl eingeſchlafen.

11. Kapitel.
Bruno hatte eine ſchlafloſe Nacht hinter ſich.

Aber im Morgengrauen ſchritt er ſchon wieder über
den Hof, langſam und ruhig, innerlich ausgeglichen,
denn er war überzeugt, richtig gehandelt zu haben
Eine unangenehme Nachricht wurde ihm an

dieſem Morgen. Hochwaſſer hatte die Bruchwieſe

Humovriſtiſches.
„Jch habe mein Leben nur mit meiner Intelligenz

begonnen!“ „Ja, ja, ich wußte, daß du mit nichts
angefangen haſt!“

RadloEcke

Donnerstag, 26 Juni.
Mittkeldeutſcher Sender.

Leipzig (Oresden), Wellenlänge 259 Meter.
12.00 Uhr: Franzöſiſche Muſik. (Schallplatten.)
13.00 Uhr zirka: Heitere Stunde. (Schallplatten,)
14.30 Uhr. Aus Bad Schmiedeberg: Hörbericht aus Bad Schmiede

berg. Sprecher: Erich Wötzel.
15.00 Den Kinderſpielſtunde in Bad Schaniedeberg mit Suſanne

ach.
16.00 Uhr Direktor le Meyer (Jena) und Rolf Jtaliander:

Die Grundlagen es deutſchen Segelflugweſens
16.30 Uhr: Hrcheſter-Juſtrumente. Funkorcheſter. Dirig.: Weber
18.00 Uhr: Aus dem Deutſchen Hygiene-Muſeum, Dresden: Un

regelmäßigkeiten in der Stellung der Zähne und deren
Behandlung. Geſpräch zwiſchen Zahnarzt Dr. Pfaff
(Dresden) und einer Mutter. 318.25 Uhr: Montſerrat KraußPerez und Ernſt Krietſch: Spaniſch.

18.45 Uhr: Steuerrundfunk.
19.00 Uhr: Fritz Langhorſt, Dresden: Die ſoziale Verſicherung

der deutſchen Bergleute.
20.60 Uhr: Sſterreichiſche Tänze. Sinfonieorcheſter. Dirig.:

Lehmann -Oſten. Flügel Elſe LehmannOſten.
20.00 Dr Sſterreichiſche Tänze. Sinfonieorcheſter. Dirig.:

zendrei,
21.09 Uhr: Peter Scher lieſt aus eigenen Werken.
21.30 Uhr: Klavierkonzert von Ludwig van Beethoven (SDur),

Nr. 4, geſpielt von Dr. Alf. Neſtmann. EEinfonie
orcheſter. Dir Szendrei.

Nach den Abendmeldungen: Funkfſtille

Deutſche Welle

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter
09.00 Uhr: Auf fröhlicher Fahrt. (Wander- und Tanzlieder.)

und Orcheſter der 60. Schule. Leitung. Lehrer
erner Walter.) (Für die Volksſchulen der Stadt Berlin,

mitthere und obere Klaſſen.
10.00 n Dr. Walther Bethge: Ein Beſuch bei Meiſter Lang

ein.
10.35 nennen des Verbandes der Preußiſchen Land

gemeinden.
12.00 Uhr. Aus Wagners Opern. (Schallplatten.)
15.00 Uhr. Von München Deutſch für Ausländer.
16.05 Uhr: Von Berlin: Nachmittagskonzert.
17.30 Uhr. Alfred Tſchentſcher. Zweck. und Zierformen in

unſerer Umgebung. Praktiſcher Raumlehrunterricht.
12.55 Uhr: Maximilian Müller-Jabuſch: Weltpolitiſche Stunde.
18,20 Uhr: Unterhaltende Stünde. Dr. Theodor Knothnerus-

Meyer: Ernſte und heitere Zwiſchenffälle im Leben eines
Diergärtners.

18.40 Uhr: Prof. Dr. Jumpertz: Die wirtſchaftliche Bedeutung
der Meeresſtrömungen (III).

19,05 Uhr: Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfieri: Spaniſch
für Fortgeſchrittene.

19.30 Uhr Landwirtſchaftsfunk. Ober-Landwirtſchaftsrat Meiſelz
Zeitgemäße Betriebsumſtellung bäuerlicher Wirtſchaften

20.00 Uhr Ubertragung von Berlin.
26.15 Uhr: Von Breslau Deutſcher Abend.
21.00 U e gehörte Werke. Dirigent: Bruno Seidlew

Winkler.
Nach den Abendmeldungen bis 00,30 Uhr. Von Budapeſt:

Zigeunermuſtk.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter; Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich. Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung F ranz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dor ſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt ſür Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Dr. Thormann für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

C
Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

überſchwemmt und bildete mit dem Tränketeich einen
See. Wenn das Waſſer nicht bald ablief, beſtand
Gefahr, daß dieſe Wieſe ſauer wurde. Was ſollte
dann das Vieh freſſen Er beſchloß, mit dem För
ſter Rückſprache zu nehmen. Vielleicht konnte man
irgendwo einen Graben ziehen. Es war am beſten,
wenn das gleich geſchah, und ſo begab er ſich zum
Förſter.

Nachdem er ſich mit dieſem, der ein tatkräftiger
Mann war, beſprochen hatte, und ſie übereinge-
kommen waren, daß weiter oben ein Staubecken an
gelegt werden mußte, das die Regierung bauen müſſe,
kehrte Bruno, dem über den geſchäftlichen Sorgen die
Erinnerung an das, was geſtern Abend geſchehen,
verflogen war, ins Haus zurück.

Erna ſtand bei ſeinem Eintritt ſofort auf und trat
ans Fenſter. Die Mutter ſah ihn halb verlegen, halb
exwartungsvoll an, ein bitteres Lächeln war auf
ihrem Geſicht. Kein Gruß klang ihm entgegen, nur
die Frage, ob er frühſtücken wolle. Mit einem Male
ſtanden die Ereigniſſe des Vortages wieder vor ſeinem
Auge. Sein Hunger war vergeſſen. Er dankte und
ging in aus.

Er kam an der Tür des Zimmers ſeines Vaters
vorbei, aus dem der Wärter mit einem Tablett her
austrat. Er ſah den Vater auf einem Stuhl ſitzen,
nickte ihm zu und rief: „Guten Morgen, Vater!“ Zur
Antwort bekam er einen Blick, der ihn erſchauern
ließ, denn er glich dem, an dem furchtbaren Tage, da
der Wahnſinn ausbrach.

Bruno rief den Wärter in ſein Zimmer und er
kundigte ſich nach dem Befinden ſeines Vaters.

„Seit heute Morgen“, meldete dieſer, „gefällt mir
ſein Auge nicht mehr; wenn nur kein Anfall kommt.

„Bleiben Sie immer in ſeiner Nähe und ſorgen
Sie dafür, daß kein Unglück geſchieht, beſonders
meiner Mutter nicht.

„Seien Sie unbeſorgt, Herr Fiſcher, ich weiß ja
Beſcheid. Jch habe ſchon dem Herrn Doktor tele
phoniert, daß er heute mit herankommt. Beſſer wäre
es freilich geweſen, der Herr wäre in der Anſtalt ge
blieben.“

„Vielleicht irren wir uns doch und er iſt geſünder,
als wir denken.“

Der Wärter ſah ihn erſtaunt an, dann zuckte er
die Achſeln und ſchritt hinaus.

(Fortſetzung folgt.)
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Die Heutschen Kampfspfeſe bringen eine

Rekordhesetfzung der
Ceſchtathletſk-Wetftbewerbe

Die Meiſter Deutſchlands, Hſterreichs und der Tſchechoſlowakei am Start. Über 300 Teil
nehmer geben faſt 500 Meldungen ab. Speerwerfen, Stabhoch und Weitſprung überragend

beſetzt. Die beſten Zehnkämpfer
Die peſſimiſtiſchen Stimmen, die noch vor wenigen

Wochen den III. Deutſchen Kampfſpielen gerade in
ihrem Hauptteil, den LeichtathletikeWett-
bewerben, einen Mißerfolg vorausſagten, haben
angeſichts der Großartigkeit des Meldeergebniſſes
völlig verſtummen müſſen. Zahlloſe Vereine Deutſch
lands, Oſterreichs, Deutſchböhmens, Danzigs, jaſogar gus Rumänien, ſind dem Rufe der Kampf
ſpielleitung gefolgt und haben damit der großen

Jdee der Zuſammenkunft aller deutſchgeſinnten
Sportler

zu einem gewaltigen deutſchen Volksfeſt zum Siege
verholfen. Aus Deutſchland ſelbſt ſind alle führen
den Verbände und Vereinigungen vertreten: DSB.,
Deutſche Turnerſchaft, Deutſche Jugendkraft, Reichs
wehr und Marine ſind beſonders zahlreich und
kampfſtark vertreten, ein herrliches Zeichen für den
weiteren Ausbau der Zuſammenarbeit der Leibes
übungen treibenden großen Verbände in Deutſchland.

Rekordbeſetzung haben die Kampfſpiele nicht
nur hinſichtlich der Zahl der teilnehmenden Verbände
und der Meldungen gefunden, ſondern die Mehrzahl
der Wettbewerbe hat auch gualitativ ein
Nennungsergebnis aufzuweiſen, das nicht mehr zu
übertrefſen iſt.

Der Marathonlauf,
der ſtets bei den Maſſen die größte Bewunderung
und Begeiſterung auslöſt, iſt ſchlechterdings die
Senſation der Leichtathlerit ſpiele Die
zehn beſten Läufer der vorjährigen DSB.-Meiſter
ſchaft mit ihren Spitzenkönnern Wanderer
Potsdam), Schneider (Hirſchbergg und Mierdel
(Charlottenburg) ſind faſt ausnahmslos gemeldet. Die
Deutſche Turnerſchaft entſendet in Theuerkauf
(Berlin), Zieten (Brandenburg) und Sehr (Dülken)
ihre Beſten. Aus Hſterreich ſind die Meiſterläufer
Tuſchek, Machatſch und Kladewik, aus der
Tſchechoſlowakei Baudiſch am Start. Auch der un
ermüdliche Wil!ls (Berlin), der Sieger der erſten
Deutſchen Kampfſpiele 1922, wird nicht fehlen. Die
Schleſier haben außer Schneider (Hirſchberg)
ſelbſtverſtändlich auch alle anderen Läufer der ganz
langen Strecken im Rennen, u. a. Fabian,
Steinſch, Weide, Petri (DSB.) und Feihe (DT.),
guch der 60jährige Senior der Langſtrecken, der
Brieger Goktſchlimg, wird nicht fehlen.

Die Siegeschancen. abzuwägen iſt äußerſt
fchwierig, da heuer ſo lange Strecken faſt noch gar
nicht gelaufen wurden, Wanderer und Schneider
dürften jedenfalls beſtimmt die Entſcheidung weſent
lich beeinfluſſen, ob ſie die hervorragenden Vertreter
des Auslandes ſchlagen können, iſt nicht vorherzu
ſagen, ebenſo können ſie ſich von ſeiten der Turner
auf einen erbitterten Kampf gefaßt machen.

Oſterreichs Sprinter
werden den Kurzſtreckenkäufen eine ganz beſondere
Note geben. Noch nie iſt die öſterreichiſche Leicht
athletik mit einem derartigen Aufgebot vorzüglicher
Kräfte in Deutſchland erſchienen.

Jm 100- Meter Lauf ſind acht Vorläufe not
wendig! Außer Geer ling (Leipzi r Malütz
und Gehrke (Berlin), Biebach al le), Peters
(Hamburg), die Stuttgarter Kohler, Schuhmacher und
Stumpp, der Turner König (Berlinſ, der DJK.
Meiſter Germing (Osnabrück), die Oſterreicher
Glauer und Geißler (der diesjährige Meiſter) und
die Tſchechen Helbig und Bartl die größten Chancen

Beim 400- Meter-Lauf ſind ſechs Vorläufe
vorgeſehen. Auch hier iſt die beſte Klaſſe am Start.
Die Entſcheidung dürfte hauptſächlich zwiſchen
Storz (Halle), dem 19jährigen öſterreichiſchen
Talent Rinner, der die Strecke in dieſem Jahre be
reits in 49 Sekunden bewältigte, Bartl (Brünn) und
den in dieſem Jahre in überragender Form befind
lichen Deutſchen von Haniel (Berlin) und Single
(Stuttgart) liegen.

Der Breslauer Olympiakämpfer Krauſe
hat im 1500- Meter Lauf große Ausſichten,
einen Kampfſpielſieg für die Heimat zu erringen
Seine Hauptgegner ſind Koſitzkowskt (Danzig), Sa
wahn (Stettin), der Militärmeiſter Neumann
Wünsdorf), der Turnermeiſter Vach (Kaſſeh, Ge
brüder Helber (Stuttgart) und Friebe (Graz)
der Kampfſpielſieger von 1922.

„Jm 5000- Meter-Lauf iſt der deutſchen 10
Kilometer Meiſter Helber I als Sieger zu er
warten. Der mitteldeutſche Meiſter Hartmann
(Chemnitz), die Oſterreicher Schindler und Friebe
ſind ſeine ſtärkſten Widerſacher.

Der Hürdenlauf hat mit dem Rekordmann
Troßbach, dem gegenwärtig wohl veſten Deutſchen Beſſchetznik Berlin dem öſterreichiſchen

Meiſter Weſſely T und ſeinem Landsmann
Deſchka, dem guten Turner Sieg (Schöneberg), dem
Tſchechen Heolbig, dem mitteldeutſchen Meiſter Gold
berg (Annaburg) und dem Wünsdorfer Hub er eine
hervorragende Beſetzung gefunden.

Gute Konkurrenz in den Staffeln
ſpornt das Publikum ſtets zu lebhafter Anteilnahme
an. Jn der 4mal-400- Meter Verbands
ſt a ffel werden Weſt, Mittelz, Süd und Südoſt
deutſchland ſtarten; für die Städteſtaffel haben
Wien, Berlin, Hamburg, Danzig, Stuttgart,
Eſſen, Saarbrücken und Breslau gemeldet. Jn der
4mal-100-Meter-Vereinsſtaffel ſind
Berliner Sportklub und Kickers (Stuttgart) die
Favoriten.

Die Sprung- und Wurfübungen
und der Zehnkampf

haben ein Melderergebnis gezeitigt, das alles bisher
in Deutſchland Dageweſene geradezu in den Schatten
ſtellt. Jm Speerwerfen, Stabhochſprung und
s iſt die geſamte mitteleuropäiſche Elite
am Start.

Alle Placierten der vorjährigen deutſchen
Meiſterſchaften

Molles (Königsbergß, Weimann CLeipzig),
Schnackertz (Köln) und Maeſer (Königsberg),
der Turnermeiſter Stoſcheck (Ratibor), die Oſter

itteleuropas.

reicher Umfahrer und Weſſely ſowie der Prager Tietz
ſind im Speerwerfen genannt.

Weltrekordmann Hirſchfeld wird in
folge ſeines Motorradunfalles leiderwohl nicht ſtarten können. Das Kugelſtoßen
und Diskuswerfen ſind daher völlig offene Wett
bewerbe. Turnermeiſter Lin gnau (Dortmund), die
e er an Oſterreicher Jan guſch und Weſſe
e der Hallenſer Sievert und die ſchleſiſchen
Meiſter Friedrich (DSB.) und Bulſt (DT. garan

tieren im Kugelſtoßen für V Kämpfe und
eine knappe Entſcheidung; im iskus werfen
ſind Lingnau und Janauſch Favoriten vor Sievertund Weſen

4-Meter-Stabhochſprung kann uns der
deutſche Rekordmann Wegener (Halle) vielleicht
wieder zeigen. Der norddeutſche Meiſter Köcher-
mann, der weſtdeutſche eiſter Stechemeſſer,
Huber und die beſten Turner Müller (Cannſtadt),
Regener (Dortmund), Leppke (Schöneberg) und der
ſüdoſtdeutſche Meiſter Sandleben werden um die
Plätze kämpfen.

Auch im Hochſprung ſind genug hervorragende
Kräfte gemeldet, um dieſen Wettbewerb erde
zu geſtalten. Die DSB. entſendet Roſenthal
Königsberg), Huhn (Jena), Lade wig (Berlin); die
DT. Jllhardt Lüdenſcheidt) und der öſterreichiſche
Verband Umfahrer. Die Beſetzung des Weit
ſprunges iſt aber geradezu ſenſationell.

Dobermann (Köln), Köchermann (Hamburg)
und Storz (Halle)

werden ſich einen Kampf bis aufs Meſſer er
Hoffmann, (Leipzig, Biebach, der Berliner
Gehrke, Scheck (Stuttgart), der Wiener Helferich, und
die Meiſterſpringer der VT., Jllhardt Cüdenſcheidt)
und Völmke (Dortmund), können alle die Sieben

eter- Grenze erheblich überbieten.
Mitteleunropas beſter n d er, Weſſely (Wien),
trifft auf Deutſchlands beſte Mehrkämpfer, e ge
ner (Halle), Ladewig und Eberle W e die
Meiſter von Süddeutſchland Huber, von ittel
deutſchland Sievert, von Weſtdeutſchland Steche
meſſer und den Turner Schultze (Berlin). Jm
Hammerwerfen iſt Wenninger (Zuffen-
hauſen) Favorit vor Voß (Hamburg), Sievert
und Knieſe (Berlin).

Der Kampf
Hſterreich gegen DT. und DSVB., bei den Frauen

wird heiß umſtritten ſein. Die öſterreichiſche Rekord
ſprinterin Perkaus hat im 100-Meter-Lauf in den
Berliner Meiſterinnen Steinberg und Wittmann,
der 800-Meter-Meiſterin Dollin ger (Nürnberg),
die auch über 100 Meter hervorragend iſt, und der
Rekordläuferin Junker e ihre erbitterſten
Gegnerinnen. Südoſtdeutſchland hat in der Sport
lerin Gerhardt eine ſtarke Waffe. Der Hürden
lauf der Frauen wird ein Duell zwiſchen der

Sſterreicherin Puchberger, der Siegerin des letzten
Länderkampfes, und der deutſchen Rekordläuferin
und Meiſterin Becker (Berlin) werden. Jm Hoch
ſprung ſteht die Turnerin Notte (Düſſeldorf)
auf einſamer Höhe in Mitteleuropa. Auch im
Diskus werfen treffen die Meiſterinnen Hſter
reichs und Deutſchlands aufeinander: Perkaus
(Wien) und Mollenhauer (Hamburg). Jhre
beſten Gegnerinnen ſind Mäder (Brandenburg),
Reuter (Frankfurt a. M. und Jlſe Haupt (Breslauſ.
Jn der 4mal-100-Meter-Frauenmſtaffel
ſind Brandenburg (Berlin) und Frauenſport-
klub Magdeburg überragend.

Heute Beginn
der Deutſchen Kampfſpiele in Breslau?

Die III. Deutſchen Kampfſpiele, die ſich über ins
geſamt 6 Tage erſtrecken werden, nehmen heute im
Breslauer Sfadion ihren Anfang. Die Kämpfe des
heutigen Tages ſind allerdings von unkergeordnetker
Bedeutung, die wirklich großen Ereigniſſe ſetzen am
Freitag ein und finden mit dem Sonnkag ihren Ab
ſchluß.

10. Mitteldeutſche
Schülertampfſpiele 1930

Vom Freitag bis Sonntag in Halle.
Zum zehnten Male finden unter der bewährten

Leitung des Rektors der Latina Halle, Oberſtudien
direktor Dr. Micha elis, die von ihm ſelbſt 1921 ins
Leben gerufenen alljährlichen Schülerwettkämpfe auf
dem Kampfgelände der Fränkiſchen Stiftungen ſtatt.
Daher erſcheint auch das Programmheft der Veranſtal
tung in feſtlicher Aufmachung mit Beiträgen von
Studienrat Schuppe: „Gedanken und Wünſche zu
den 10. Mitteldeutſchen Schülerkampfſpielen“, Ober
ſtudienrat Cleve: „über den Stand der Leibesübun-
gen an den höheren Schulen in unſerer Provinz“,
Oberprimaner Leitner: „Was erwartet der Schüler
von der Schule für ſeine körperliche Ausbildung?“

Es liegen 936 Anmeldungen für Schwimmen, Turn
und Sportwettkämpfe vor. Vorbildliche Organiſation
ſorgt für gute Unterkunft und Verpflegung und pein-
lichſte Einhaltung der vorgeſehenen Startzeiten.

Am 27. Juni finden im Stadtbad die Schwimm
wettkämpfe ſtatt, am 28. Juni, am Vor und Nach-
mittag, Auswahlkämpfe im Geräteturnen, Leichtathletik
und Fauſtballſpielen, am Sonntag kommen dann die
mit größter Spannung erwarteten Entſcheidungen zum
Austrag. Man kann der vorbildlichen Veranſtaltung,
die ſich ſeit Jahren der beratenden Fürſorge des
Kultus miniſteriums und Provinzialſchulkollegiums er
freut, wieder einen vollen Erfolg wünſchen. Es iſt
erfreulich, daß ſich an den höheren Schulen immer mehr
Männer finden, die tatkräftig den Gedanken der Leibes
übungen fördern helfen, ein Verdienſt das Oberſtudien
direktor Dr. Michaelis in beſonderem Maße für
ſich in Anſpruch nehmen darf!

Zwei 99erinnen bei den Mitteldeutſchen
Meiſterſchaften.

Zu den am 12. und 13. Juli in Dresden ſtalk-
findenden Mitteldeutſchen Meiſterſchaffen wird der
Akhletikausſchuß des Saalegaues u. a. auch unſere 99er

Der PoKa- Dreikampf in Merseburg beginnt

Erstes Paar Vfl.-Preußen!
Jetzt wird es Ernſt! Jn den Freundſchafts

ſpielen gegen die beiden hieſigen Ligamannſchaſten
dominierten meiſt die Preußen, wenigſtens ſeit etwa
2 Jahren. Nun gilt es zu beweiſen, daß dieſe
Leiſtungsebenbürtigkeit des 1 P- Vereins auch härte
ſten Belaſtungsproben gegenüber ſtandhält. Wir
e bei Behandlung a Frage auf ein Kapitel,
as in der Vereinschronik der Preußen eine große

Rolle ſpielt. Führt es doch den Nachweis, daß die
Schwarzweißen häufig genug juſt

r Moment die Nerven verloren, wenn es
galt,

den letzten Teil des Weges zum Gipfel zu erklimmen.
Umſonſt führen die Preußen nicht die Bezeichnung
als „ewiger Zweiter“ der 1bKlaſſe, und längſt wären
ſie ſonſt wohlbeſtallter „Ligiſt/. Aber auch die
feſteſte Tradition kann in die Brüchegehen! Und feſtzuſtellen iſt, daß die r
gegen das Vorjahr effektiv ſtärker und inbezug au
Nervenproben härter geworden iſt. Gerade das
letztere war ja ſchließlich Vorbedingung der ſieg
reichen Beendigung der verſchiedenen Ortsrivalen-
Treffen. Kurzum: Das Preußenfundament
iſt feſter als in den Vorjahren!Erinnert ſei daran, daß Preußen auch im ver
gangenen Jahre gegen den VfL. im Pokalſpiel ſtand,
von dieſem aber nach hartem Kampfe knapp geſchlagen
wurde. Wie zurzeit die Dinge liegen, könnte ange
nommen werden, daß 1980 dazu eine Parallele bringt,
und zwar aus mehrfachen Gründen. Einmal
brennt der B. guf Rehabilitierung.
Nachdem er beide Privatſpiele gegen die Preußen ver
loven hat, erſcheint es ihm an der Zeit, den Spieß
umzudrehen und zu zeigen, „daß Liga aber doch Ligaiſt“. Zum zweiten wiſſen die Blauweißen zur Ge

nüge, daß dieſer Gegner gar nicht ernſt genug ge
nommen werden kann, was jede Unterſchätzung von
vornherein ausſchließt. Und drittens und nicht zu
letzt ſteht

das Renommee unſerer Ligavertreter jetzt ernſt
lich auf dem Spiele.

An guten Vorſätzen, den Preußen den KO. zu ver
ſetzen, fehlt es alſo gewiß nicht. Die Schwarzweißen
ihrerſeits fühlen ſich ſtark genug ihre glänzenden
Erfolge gegen viele Ligamannſchaften aus dem Saale
gau und von auswärts berechtigen ſie dazu auch
den dritten Gang gegen den VfL. ſiegreich zu beenden.
Eine Möglichkeit, die nicht weniger Wahrſcheinlich
keit hat, als die vorerwähnte gegenſätzliche. Und dann
die Hauptſache:

Es bietet ſich die Gelegenheit für Preußen, unſere
beiden Ligamannſchaften nacheinander zu ſchlagen
und Merſeburger Gruppenpokalmeiſter zu werden

Der Sieger des Freitagsſpiels hat bekanntlich gegen
den Sportv. 99 zum Endſpiel um die Gruppenmeiſter
ſchaft anzutreten

Die Ausſichten
hängen naturgemäß eng mit den Mannſchaftsauf-
en zuſammen. Auch etwas Glück gehört bei
Derbykämpfen zum Siege. Auf beiden Seiten wird
es vorausſichtlich einige, allerdings nur geringfügige
Anderungen geben. Jm großen Ganzen hat immer
noch die alte Wahrheit Geltung, daß der Preußen
ſturm beherzter ſchießt als der des VfL., der viele
Tormöglichkeiten mangels Schnelligkeit und Ent
ſchloſſenheit ungusgenützt läßt. Sollten aber die
Blauweißen AſſerSwatſching als rechten Flügel zur
Verfügung haben, dann wird ihre Sturmreihe der
des 1 b Gegners nicht nachſtehen. Tore ent
ſcheiden Nirgends hat dieſe Binſenweisheit
mehr Geltung als bei Pokalſpielen. Groß iſt die
Spannung, welcher der beiden Rivalen ſich für den
Kampf gegen den Sportv. 99 qualifizieren wird. Der
Kampf wird hart werden, aber hoffentlich jederzeit
in den Grenzen des Erlaubten bleiben!

99 am Sonnabend
gegen TuR. Weißenfels.

Die wenigen Spieltage vor der Sommerpauſe
werden auch vom Sportverein 99 noch ausgenutzt. Am
kommenden Sonnabend, 19 Uhr, wird der Turn und
Raſenſportverein Weißenfels eine Gaſtrolle bei 99
geben. (Wir kommen eingehender noch auf dieſes
Wochenendſpiel zurück.)

Der Vogtländiſche Fußballmeiſter
in Merſeburg?

Der Sporkverein von 1899 hat für ſeine am
10. Auguſt d. J. ſtaktfindenden 5. Nationglen Wett
kämpfe den 1. Vogkländiſchen Fußballklub Plauen nach
hier verpflichtet. Der äußerſt ſpielſtarke Vogtland
meiſter wird mit ſeiner beſten Vertretung gegen die
99er ankreken.

Wie wir weiter hören, gehen bei der Leichtathletik
abteilung des SV. 99 ſchon jetzt zahlreiche Anfragen
von mitteldeutſchen Vereinen wegen des „Nationalen“
ein, ſo daß mit einem Rekordmeldeergebnis gerechnet
werden darf. Beſonderes Intereſſe ſcheint für das
Mitteldeutſche Sprinterderby“ zu herr

ſchen, an dem u. a. Biebach (PSV. Halle) teil
nehmen wird.

Pokalſiege der 99er Jugend.
Am vergangenen Sonntag waren die Jugend und Knaben

mannſchaften des Sportvereins 99 bein Sportfeſt des ST. Eis
dorf und konnten recht gut abſchneiden. 12 0 gewannen die
Junioren und damit einen ſchönen Pokal, 7 0 blieben die
Knaben e und wurden damit Gewinner eines Silber

on e geſchwächte T. Jugendmannſchaft unterlag

Damen Handke und Zuchold entkſenden. Dieſer
Beſchluß iſt eine hohe Auszeichnung für den Merſe
burger Frauenſpork.

Wir wollen hoffen, daß die beiden 99erinnen den
Saalegau und ihre Vaterſtadt recht würdig verkreken.

Bekrifft Saalegaurekorde!
Jn unſerem Bericht über die am vergangenen

Wochenende in Halle ausgetragenen Saalegaumeiſter
ſchaften iſt leider ein kleiner Fehler inſofern unter
laufen, als die 100-Meter-Zeit der Hallenſerin Mark
word (13,2 Sekunden) als neue Beſtleiſtung ge
bucht wurde. Dem iſt entgegenzuhalten, daß dieſe
Zeit lediglich eine Egaliſierung der geltenden Beſt
leiſtung darſtellt, da bereits 1926 die Merſeburger
99erin Handke 13,2 Sekunden gelaufen iſt.

Handball DSB.

99 I Sportring Mücheln I 3:4.
Am Sonntag weilte die erſte Elf der 99er beim

Sportring Mücheln. Leider waren die 99er gezwungen,
für Verteidiger, Halbrechts und Mittelſtürmer Erſatz
einzuſtellen

Mit dem Anpfiff entwickelte ſich trotz der großen
Hitze ein ſchneller Kampf, der nach wenigen Minuten
99 mit 1:0 in Führung ſah. Kurz darauf gelang
Mücheln der Ausgleich und wenig ſpäter das
Führungstor. 99s abermaligen Ausgleich beantwortete
Mücheln noch vor der Pauſe mit dem 3. Tor. Jn der
zweiten Halbzeit ſtellt Mücheln das Reſultat auf 4: 2,
99 kann aber noch auf 4:3 verkürzen. Mücheln hat
durch großen Eifer den Sieg verdient. Der ſpannende
Kampf wurde von Meißner (VfL.) einwandfrei geleitet

Heute abend: VfL. 1885?
Wie bereits geſtern kurz gemeldet, ſtehen ſich heute

abend die beiden Mannſchaften im Freundſchaftsſpiel
gegenüber. Damit tritt zum erſten Male nach der
Einigung zwiſchen Turnen und Sport unſere zur Zeit
beſte Handballmannſchaft im Sportlager einer Turner
mannſchaft gegenüber. Mit berechtigtem Intereſſe ſieht
man dieſem Kampfe entgegen. Die 1885er, die gegen
Preußen ſiegten, gehen nicht ohne Ausſichten in den
Kampf, zumal die Mitwirkung Hanfens beim VfL.
aus beruflichen Gründen fraglich erſcheint. Der VfL.
wird ſeinerſeits alles daran ſetzen, ſiegreich abzu
ſchneiden. Hoffen wir, daß es einen ſpannenden Kampf
gibt, bei dem der Beſſere den Sieger ſtellen möge!
Benn (99) wird dem Spiele Leiter ſein.

(Peutseherurnersen-)

TV. Dörſtewitz.
Der TV. Dörſtewitz beſteht ſeit Dezember

1919. Jm Jahre 1924 war er in der Lage, nach auf
opfernder Arbeit und mit finanzieller Unterſtützung
ſeitens der Mitglieder eine Turnhalle im Rohbaut zu
weihen. Nach I0jährigem Beſtehen iſt es dem Verein
gelungen, eine Fahne zu beſchaffen, die nun unter
Beteiligung zahlreicher auswärtiger Vereine feſtlich ge
weiht werden ſoll. Am Sonnabend findet aus dieſem
Anlaß ein Feſtkommers ſtatt, außerdem ſind turne
riſche Darbietungen, Fackelzug und Feſtball vorgeſehen.
Veranſtaltungen am Sonntag: 6 Uhr: Weckruf, 8 bis
9 Uhr: Kampfrichterſitzung, 9 Uhr: Beginn des Wett-
turnens (bisher über 200 Turner angemeldet), 12 bis
1358 Uhr: Empfang der Vereine, 14 Uhr: Umzug,
o Uhr: Siegerverkündung. Gäſte ſind herzlich will
ommen.

C Kegelsport

Am die Gaumeiſterſchaft
am 19. und 20. Juli in Arnſtadt.
Die letzte Sportausſchußſitzung beſchäftigte ſich

hauptſächlich mit der Aufſtellung der Ver
bandsmannſchaften für das Gaukegeln in
Arnſtadt. Jm ſportlichen Jntereſſe wurden einige
abgekämpfte Aſphaltkegler abgebaut und dafür Erſatz
eingeſtellt. Wenn die Leiſtungen der Erſatzleute in
Arnſtadt dieſelben ſind wie hier und unter den Stamm
keglern kein Verſager iſt, dürfte der Merſeburger
Mannſchaft der Sieg ſicher ſein. Denn wiederholt hat
der kleine Verband Merſeburg Zeugnis von ſeinem
Können abgelegt. Von den Bezirksmeiſtern ſteht
Merſeburg mit 5402 Holz an dritter Stelle, und es
dürfte beim Gaukegeln zwiſchen Erfurt, Jena und
Merſeburg zu ſpannenden Kämpfen kommen.

Die Merſeburger Bohlenmannſchaft wird
diesmal auf keine Lorbeeren rechnen können, da dieſe
Mannſchaft nur wenige beſtändige Kegler hat, die das
Defizit der anderen nicht wettmachen können.

Auf Schere iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß Merſe
burg zum zweiten Male den Gaumeiſter ſtellt. Der
ſtärkſte Konkurrent dürfte auch hier wieder Erfurt ſein.

e Aſphaltmannſchaft gehören: 1. Ellrich, 2. Büttner,
eber, 4. Netſcher, 5 räpler, 6. Klingbeil, 7. Kwias,

Bock, 9. Garig, 10. Ruhſam.Vohlenmann ſchaft 1. Ellrich, 2. Kahlert, 3. Kwias, 4, Gink,

5. Geheb, 6. Burkhardt, 7. Schrader, 8. Garig, 9. Klingbeil,
10. Krumpe.

Scherenmannſchaft: 1. Ellrich, 2. Michalſkt, 3. Ringleb,
Weber, 7. Burkhardt, 8, Garig,4. Glöger, 5. Kwias, 6.

9. Ruhſam, 10. Kahlert,
Auf Schere und Bohle ſtarten die erſten

Staffeln am Sonnabend, 19. Juli, 20 Uhr, die zweiten
Staffeln am Sonntag, 20. Juli, 7 Uhr. Die Aſphalt
mannſchaft tritt geſchloſſen am 20. Juli, um 12.30
Uhr an.

Wassersport

Arne BVorg Profeſſional!
Der berühmte Schwede Arne Borg hat nun endlich

den Schritt getan, den man von ihm als Gentleman

3.
8.

Sportsmann ſchon lange erwartet hatte: er hat an
ſeinen Verband ein Schreiben gerichtet, in dem er
mitteilt, daß er Berufsſchwimmer werde und
mit Johnny Weißmüller zuſammen auf Gaſtſpiel
reiſen zu gehen gedenke. Borg iſt damit einer Maß
regelung ſeitens ſeines Verbandes, die auf Grund ver
ſchiedener Anzeigen wegen Verletzung der Amateur
beſtimmungen bevorſtand, zuvorgekommen.

Was die „Gaſtſpielreiſen“ anlangt, ſo hat der
Schwede ja ſchon immer ſolche unternommen als
reiner Amateur natürlich! Der übertritt zum
Profeſſionalismus iſt alſo bloß eine Formſache.

(Tereinsnagehrienten

V. KötzſchenBeung. Handvballabteilung heute, MittwochSpielerſitzung. Erſcheinen Pflicht. n Spielleiter.
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18 Millionen
preußisches Etatdefizit

Die Nettoeinnahmen des Preußischen Staates
bezifferten sich im Etatsjahre 1929 auf 1621,1, die
Nettoausgaben auf 1638,7 Millionen, so daß ein Pehbl-
betrag von 17,6 Millionen verblieben ist. Juf der
Einnahmeseite hat sich bei den Betriebs verwaltungen
hauptsächlich infolge geringerer Einnahmen aus
Forsten ein Minderüberschuß von 15,6 Millionen er-
geben. Andererseits erbrachten die Reichssteuer-
über weisungen ein Mehr von 13,7 und die Einnahmen
der Allgemeinen Finanzver waltung ein Plus von
11 Millionen Reichsmark. Daß auch die Kraftfahr-
zeugsteuer 4,5 Millionen Reichsmark mehr als ver-
anschlagt erbracht hat, Kommt dem Staate nicht zu-
gute, weil dieses Plus den Provinzen, Stadt und
Landkreisen überwiesen werden muß. Die preubi-
schen Steuern ergaben eine Mindereinnahme von
1,1 Millionen infolge des Rückganges der Verwal-

Diese Verbesseruüngen um insgesamt
8 Millionen wurden allerdings durch Mehrausgaben
bei den Hoheitsverwaltungen in etwa gleicher Höhe
aufgewogen. Der Fehlbetrag von 17,6 Millionen kam
dadurch zustande, daß auberplanmäßige Ausgaben
in Höhe von 17,8 Millionen bestritten werden mußten

Im Anleiheetat haben die Tinnahmen seit der
Stabilisterung 676,5, die Ausgaben 699, 1 Millionen
Reichsmark Petragen, so daß sich der Fehlbetrag am
Schluß des Rechnungsjahres 1929 auf 22,6 Millionen
beziffert.

Die Ostender Stickstoffkonferenz. Die Inter-
nationale Stickstoffkonferenz von Ostende ging aus-
einander, nachdem man ein Komitee eingesetzt hatte,
welches positive Vorschläge machen soll über die
Produktionseinschränkung, deren Ausmaß von Eng-
land, Deutschland und Norwegen auf 50 Prozent der
jetzigen Erzeugung vorgeschlagen wurde. Dieser
Vorschlag begegnete Bedenken besonders bei den-
jenigen Ländern, welche wie Frankreich noch nicht
genug produziegren um ihren eigenen Bedarf zu
decken und die ihren Import noch verstärken
mühßten. Auf französischen Vorschlag hin wurde eine
Art. von beschränktem Territorfalschutz ange-
nommen, nach welchem der nationale Verbrauch
wenigstens durch die nationale Produktion jedes
Landes gedeckt würde. Im Grunde genommen läuft
die Annahme dieses Prinzips auf die Kontingen-
tierung bzw. Einschränkung der TKinfuhr von Stick-
stoff in Ländern mit geringer Produktion hinaus. Der
Ausschuß wird also noch umfassende Arbeit 2u
leisten haben, ehe man zu einer Einigung Kommt,
deren Not wendigkeit übrigens im offiziellen Kommu-
viqué betont wird. Wie weiter gemeldet wird,
Wird die Rinschränkung der Stickstofferzeugung in
rüsten Linie Deutschland, England und Nörwegen
treffen, während die Produktion von Ländern wie
Frankreich, Belgien Holland und Polen noch ge-
steigert werden Kann. Der Vorteil für die Pr-
zeuger in Ländern großer Produktion wäre der, daß
den „neuen“ Stickstoffländern eine weitere Ex-
pansion nur im eigenen Inland möglich ist, und daß
sie also den Großproduzenten in einer Reihe von Ge-
bieten den alleinigen Absatz ermöglichen. Das Er-
scheinen der französisch-belgischen Gruppe auf dem
internationalen Markt würde damit vermieden wer-
den. Wegen der Vorm und evtl. Verlängerung der
internationalen Konvention, die Ende d M. abläuft,
soll in der nächsten Woche in Paris eine neue Kon-
ferenz ſtattfinden. Eine Kontingentmäßige Pest-
legung des Exports dürfte auch auf dieser Konferenz
wohl Kaum erreicht werden.

Ausdehnung der französischen staatlichen Stick-
stoffwerke. Der Kammer ist soeben ein Gesetz-
entwurf zugegangen, der die Bereitstellung von
140 Mill. Fr. für den Ausbau der staatlichen Stick-
stoffwerke in Toulouse vorsieht. In der Gesetzes-
begründung wird ausgeführt, daß die staatlichen
Werke einen günstigen Abschluß hätten aufweisen
Können, wenn die Preise für Ammonsulfat nicht ge-
fallen wären. Immerhin arbeitete das Toulouser
Werk auch bei den gegenwärtigen Preisen ohne Ver-

Elektro- Transaktion in Westceutschlane
Umgründung der Vereinigten Elektrizitätswerke.

In der westdeutschen Elektrizitätsindustrie wird
am Dienstag über eine Finanztransaktion von unge-
wWöhnlichem Ausmaß Beschluß gefaßt werden. Die
Vereinigten Flektrizitätswerke G. m. P. H., nächst
dem RWE. der größte Stromerzeuger Westdeutsch-
lands, Haben einen Kapitalbedarf von etwa 100 Mill.
Reichsmark. Die Deckung dieses Kapitalpedarfes
bereitete bisher große Schwierigkeiten, weil die
Kommunen, die Gesellschafter der VEW. sind, natur-
gemäß derart hohe Mittel nicht aufbringen KLönnen.
Es handelt sich um die Städte Dortmund, Bochum
und einige andere. Man sieht sich daher genötigt,
Privatkapital heranzuziehen. In der für Dienstag
anberaumten Aufsichtsratssitzung und. Generalver-
sammlüung soll nunmehr beschlossen werden, das
Unternehmen in eine Aktiengesellschaft umzu-
wandeln und zwar mit einem Kapital von 60 Mill.
BReichsmark. (Das Kapital der bisherigen G. m. P. H.
betrug 75 Mill. R., wovon jedoch 16 Mill. RM. noch
nicht einbezahlt waren.) Sodann soll das
Kapital von 60 Mill. RM. auf 120 Mill. RM. erhöht

Woerden, und zwar durch Ausgabe einer Art von Vor-
zugsaktien mit 628 Prozent Gewinnbevorrechtigung,
die Von einem Konsortium unter Führung der
D. D. Bank treubänderisch übernommen werden.
Hierfür gewährt das Konsortium dem Unternehmen

zur Errichtung eines Werks für Salpetersäure be-
stimmt sein söll. Die Not wendigkeit dieses Werks
ergebe stch aus der doppelten Rücksichtnahme auf
die Erfordernisse der Landwirtschaft und der natio-
nalen Verteidigung. d

Weitere Entlassungen bei Krupp.
Während es der Friedrich Krupp AG. bisher mög-

lich gewesen ist, trotz der schon seit Monaten
schlechten Wirtschaftslage die Belegschaft ihrer
Essener Anlagen durchzubalten, muß nunmehr auch
hier infolge mangelnden Auftragseinganges mit einer
Verminderung der Belegschaft gerechnet werden.
Wie wir erfahren hat die Friedrich Krupp AG. beim
BRegierungspräsidenten für ihre Essener Belegschaft
beantragt, die Entlassung von etwa 7 Prozent zu
genehmigen, die in vier Wochen in Kraft tritt, falls
nicht bis dahin eine Besserung des Beschäftigungs-
grades 2u verzeichnen ist. Von den Entlassungen
Werden in der Hauptsache die Häuer- und zuge-
hörigen Hilfsbetriebe mit zirka 1500 Arbeitern be-

trofken. 5Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Gottfried Lindner AG. in Ammendorf bei Halle

a. d. S. Aktienankäufe größtenteils ausgeführt.
Der Vorstand war bekanntlich in der am 18. Juni
abgehaltenen Generalversammlung ermächtigt
worden Aktien der Gesellschaft bis zum Betrage
von 1 Mill. RM. zu höchstens 86 Prozent anzukaufen.
Wie wir hierzu erfabren, ist ein grober Teil der
Aktien durch die der Gesellschaft nahestehenden
Banken bereits erworben worden und nur noch ein
Rest zu beschaffen, der zum billigsten Tageskurse
gekauft werden soll (Kurs an der Leipziger Börse
vom 24. Juni 62 Prozent). Die Aufkäufe sind bereits
Vor der Generalversammlung getätigt worden. Die
angelegten Preise liegen unter dem Kurse von
86 Prozent, der nur deshalb gewählt wurde, um
nötigenfalls einen möglichst großen Spielraum nach
oben zu haben.

Mansfeld AG. für Berghau und Hüttenbetrieb.
Teilweise Wiederaufnahme des Betriebes. Die Mans-
feld AG., deren Betriebe bekanntlich infolge des
Streikes seit dem 1. Juni stilliegen, hat bei dem
Kupfer- und Messingwerk Hettstedt den Betrieb zum
Teil wieder aufnehmen Können, da sich von der
1300 Mann starken Belegschaft 250 zur Verfügung
gestellt haben. Die Verladung der Kupferschlacken-

ein Schuldscheindarlehen in Höhe von 66 Mill. RM.,
das mit 624 Prozent verzinst werden soll bei einem
Auszahlungskurs von 92 Prozent. Das Darlehen soll
ab 1. Juni 1934 mit sechsmonatiger Frist Kündbar
sein. Von diesem Zeitpunkt an Kann das Banken-
Konsortium die neu übernommenen Aktien frei-
händig verwerten. Ein Bezugsrecht der Gesell-
schafterkommunen ist ausgeschlossen.

Gleichzeitig hat sich das
amerikanische Anleihekonsortium,

bei dem das Unternehmen früher bereits 20 Mill.
Dollar Anleihe aufgenommen hatte, bereit erklärt,
einen neuen Anleiheabschnitt von 10 Mill. Dollar
zu gewähren. Dem Unternehmen werden also auf
diese Weise neue Mittel in Höhe von über 100 Mill.
Reichsmark 2zufließhen. Besondere Erweiterungs-
pläne bestehen bei der Gesellschaft übrigens nicht,
sondern es handelt sich nur darum, die sehr hohen
Kurzfristigen Schulden abzudecken und die normalen
Erweiterungen der Krafterzeugungsanlagen und der
Verteilungsnetze durchzuführen. Interessant ist die
Bestimmung, daß der Aufsichtsrat Künftighin aus
zwanzig Mitgliedern bestehen soll, von denen zehn
von den beteiligten Kommunen und die zehn übrigen
von dem Bankenkönsortium gestellt werden sollen

sich sehr angespannt, und unübersichtlich, doch ist
dies eine Erscheinung in allen Revieren. Der Absatz
War Während des letzten Geschäftsſahres etwas ge-
ringer als im Vorjahre. Dies hängt mit dem Rück-
gang zusammen, der Ende September einsetzte. Zur
Zeit ist der Absatz sehr gut, jedoch dürfte er im
nächsten Monat etwas nachlassen, weil dann die
Hausbrandeindeckungen aufhören und die Landwirt-
schaft ebenfalls infolge der Beschäftigung mit der
Ernte weniger abruft. Man rechnet aber damit, daß
am September, wie gewöhnlich, der Absatz wieder
ſteigt.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähre (In Reichsmark) Ohne Gewähr.

24. 6 23. 6. 24. 6. 23. 6.
Buenos 1 Peso 1.53 1.541 Jugosl. 100 D. 7.41 7.402

apan Jen 2.069 2.069 Kopenh., 100 K. 112.20 112. 10
Konst. t. Pld. Lissab. 100 Esc. 18.76 18.77Lond, 1 Pfd. St. 20.367 20.35 Oslo 100 Kr. 112.19 112.10
Neuyork Doll. 4.192 4.189 Paris 100 Frie, 16.451 16.44
Rio 1 Milr. 9.473 0.472 Schweiz 100 Frk 81.225 81.13
Arnsterd. 100 G. 168. 43 168.28 Sofia 100 Lewa 3.037 3.035
in. 100 Prenmn. 5.325 5 425 Span, 100 Fee. 46.96 45.95
Brüss. 100 Belg. 58.471 58.42 Stockh. 100 Kr. 112.60 112.47
Danz. 100 Guld. 81.45 31. 38 Budapest 100 P. 73.35 73.25
Hels. 100 M. 10.552 160. 544 Wien 100 Schill. 59.14 59.11
Italien 100 Lire 21.97 21.94

Berliner Börse vom 24. Juni.
Tendenz: Freundlicher!

Nachdem bereits gegen Schluß der gestrigen
Abendbörse eine Tendénzänderung eingetreten Var,
zeigte auch der heutige Vormittagsverkehr eine
freundlichere Grundstimmung. In Neuyork ist
gestern gleichfalls ein Umschwung erfolgt, und auch
die europäischen Auslandbörsen meldeten über
wiegend festere Kurse. Die Mitteillung, daß die
Reichspost größere Aufträge an die Industrie ver-
geben will, unter der Bedingung eines Preisabbaues
und der Einstellung von Arbeitern. wirkte be-
ruhigend, und auch die politische Lage wurde etwas
zuyersichtlicher beurteilt. Auf der anderen Seite
nahm man die geplanten neuen Betriebseinschrän-
kungen bei Krupp zur Kenntnis Bei der Enge der
Märkte ergaben sich im allgemeinen a. I- bis 3pro-
zentige Besserungen gegen gestern. Darüber hinaus
gewannen Dessauer Gas 6 Prozent, Schubert
S Salzer 5 Prozent, Salzdetfurt 554 Prozent,
Sehultheiß 434 Prozent, Hoeseh 324 Prozent, Köln-

führenden Werte setzten ihre Aufwärtsbewegung um
3 Prozent fort. Berger besserte sich um 6 Prozent,
Reichsbank, Salzdetfurth usw. erhöhten sich um 3
bis 4 Prozent. Auch für Schiffahrtswerte bestand
heute etwas Interesse. Bemberg lagen dagegen ca.
124 bis 2 Prozent gedrückt. Auf Gerüchte von einer
zu erwartenden höheren Dividende zogen Eisenbahn-
verkehrsmittel auf 179 Prozent an. Anleihen freund-
licher, von Ausländern Mexikaner fester, Türken
schwächer. Pfandbriefe etwas freundlicher, Reichs-
schüldbuchforderungen fester. Devisen gefragt,
Dollar und Pfund fest, Schweiz und Holland an-
ziehend, Buenos und Spanien schwächer. Am Geld-
markt hielt die Festigkeit bei unveränderten Sätzen
an, man erwartet eine Ermäßigung des heute fest-
zustellenden Reportgeldsatzes.

Berliner Produktenbericht vom 24. Juni.
Am Produktenmarkt fehlten Anregungen, so daß

sich das Geschäft auf ein Mindestmaß beschränkte.
Die ausländischen Weizenofferten waren von Nord-
amerika etwas fester, von Argentinien dagegen
niedriger gehalten. Kaufinteresse für ausländische
Weizensortfen bestand Kaum. Das inländische An-
gebot von sämtlichen Getreidearten war ziemlich
gering; dies gilt sowohl für Weizen und Roggen
alter als auch neuer Ernten und ebenso für Hafer
Die Preise haben sich weder im Effektiv- noch im
Lieferungsgeschäft wesentlich verändert, kür Roggen
und Hafer ist die Grundstimmung jedoch weiterhin
eher als fester zu bezeichnen. Weizenmehl hatte
nach Wie vor nur Kleines Bedarfsgeschäft, dagegen
bestand für Roggenmehl, allerdings auf niedrigerer
Preisbasis, etwas regere Nachfrage. Hafer lag bei
ziemlich geringen Umsätzen stetig. Gerste wurde
in mittleren Qualitäten reichlicher angeboten, blieb
aber ziemlich vernachlässigt, neue Wintergerste
stetig..

Berliner Produlztenbörse.

Fär 1000 keg) 24. 6. ar 100 kg) 24 6.
Weizen, märlk, 297—300 Kl. Speiseerbsen 21.00-25. 00
Roggen, märk, 172--177 Futtererbsen 18.060-19. o0
Rauhgerste Peluschken 17.00--18. 00Industrie- und Ackerbohnen 15.50--17.00Futtergerste 183--184 Wieken 19.00-21. 50
Neue Winterg. S Blaue Lupinen 15. 75--17.25Hafer, märk. 150 161 Gelbe Lupinen 21.25-23. 56
Mais lok. Berl. Serradella, alte SFür 100 Kkg) SerradellaWeizenmehl 33.75--41.75 Rapskuchen 11.09-12.00
Roggenmehl 22.00-24.90 Leinkuchen 16.00-18.50
Weizenkleie 7.69 10 Trockenschnitz,
Roggenkleie 7.75-—8. 00 SojaSchrot 12.80--13.70
Raps, 1000 kg Torfwelasse SLeinsaat, 1000 Reg S Kartoffelflocken
Viktoriaerbsen 24.60—29. 00 Rüben

Berliner Schlachtviehmarkt vom 24. Juni.
Auftrieb: 902 Rinder (147 Ochsen, 319 Bullen, 436

Kühe und PFärsen), 2600 Kälber, 4818/439 Schafe,
9335 Schweine. Zum Sehlachthof direkt zugetührt
seit letzten Viebhmarkt: 1734 Auslandschweine, 194
Ziegen.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 59 Kühe 333-37 do. 337-42

do. 2 55—57 do. 426 36 do. 4 145-82do. 3 5254 Färsen 1 94—56 do. 5 33-—37
do. 4 17-50 do. 250-—53 do. 6do. 5 do. 344-48 Schweine 1 60-61
do. 6 Fresser 40 48 do. 261-63Bullen 1 56—57 Kälber 1 do. 362-82
do. 2 54-—55 do. 2 65--71 do. 4 62-63do. 3 51 do. 355-—65 do. 5 60—82
do. 4 48-80 do. 440-50 do. 6Kühe 1 44-49 Schafe 1 62—84 Sauen 53-—54
do. 2 38--43 do. 255-60
Marktverlauf: Rinder infolge des schwachen Auf-

triebes glatt; Schafe in guter Ware glatt; schwere,
fette Schafe sehr vernachlässigt; Schweine glatt.

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark.)

24. 6. 21. 6. 24. 6. 21. 6.
Weizen, inl. 304-310 309--315Hafer, neuer
RKoggen, inl. 161-165 158-—162. Mais, amer, 225--230 225--280
Sommerg. 180-190 180-190 do. einquan. 245--255 245--255
Winterg. 157--165 159--157 Raps, ruhig S
Hafer, alter 152-—162 150-160 Erbs., inl. V. 240-270 240-270

Berliner Metallnotierungen.
Iust. Es bestünden aber Schwferigkeiten, die sich Steine tet gleichfalls im Gange. Es wird bei der Ver- Neuessen 8 Prozent, Sehuekert. Prozent, (100 kg in RM. 24. 6 23 6.
aus der Not wendigkeit ergeben, den früheren Ver- ladung in zwei Schichten gearbeitet. Reichsbank 324 Prozent und Ostwerke 328 Prozent.
pflichtungen nachzukommen und. außerdem ein Be- Köhle AG. in Magdeburg. Wieder 10 Prozent Ohemisehe Heyden, Deutseh-Eisenhandel, Bayerische Elektrolytkupfer (180 kg) 114.75 114.75
triebskapital zu Pilden. Perner sei es notwendis, den Dividende zu erwarten. Wie wir hören, dürfte das Motoren und Thörls O1 hatten Verluste von 1 bis Originaltüttenroheink (tr. V.) S

4 e. Kemelted-Plattenzink S SGestehungspreis zu ermähigen, und dazu müsse man Ergebnis des letzten Geschaäftsjahres genau so aus 122 Prozent zu verzeichnen. Im Verlaufe war es Orig. Hattenalumin., 98-—99 190.00 190. 00
die Produktion ausdehnen. Zur Ausdehnung der falten, wie das vorjährige. Bekanntlich wurde im zunächst bei behaupteten Kursen ruhbig, und es do i. Wale- a. Drabtbarr. 95 194.00 194.00
Produktion wird ein Kredit von 50 Mill. Fr. gefordert. Vorjabro die Dividende von 5 auf 10 Prozent ver- traten nur kleine Veränderungen nach beiden Seiten See e en e

ird ei i i i t ür ein. Spaät rde es allgemein freundlicher, die SFerner wird ein Betrag von 90 Mill. Fr. verlangt, der doppelt. Die Lage im Kohlenhandel ist an und für ein. Später wu g ren er Silb. i. Barr. ca. 900 fein k. 1 kg) 49.25- 48.25 46.00 48.00

Reichsbankdiskont 4 Prozent. Rurszettel
24. 6. 23. 6. 24. 6. 23. 6 24. 23, 6. 24. 6. 23. 6,

m o 8 2 Leipz. Messe 95.50 95,50 Dynam. Nobel 80.251 8013 Stett. Chammotte 67. 67. Freiverkehr.Berliner Börse Berliner Börse h See an e ehe n e e ne en e u eM ohn. Optionsschein 9. ektra Dresden er. ür. Meta 53. alle Kali 5 8Elektr. Lieferungsg. 140.75 140. Wanderer W. 47.251 47. c Son un Vom Vortage Verkekrswerte- Engelharät-Br. 226— 221.78 Segen Habner S Se h erke 167.s0 168.-
t Allg. Lokalbahn u- Essen. Steinkohlen h Werschen-Weißenf. 131. 132.75 Kabel Kherat 191. r(Terminnotiz, erster Kurs.) e ten hen denen und mee n 14158 148. e e t lege 135.20 126.25 oehtreguere o

j z U. Pri z alberst. -Blankbg. 52. Fröbeln Zucker 84. eitzer Masch. 104. 103. i T S(Drahtbericht d. Commerz- u Erivatbank, Merseburg.) en a a S z el teſte e e
6. 6. A. 4, 6. 6. amburger Hochb. Greppiner W. D. Adto. Genu 117.52 117.50 ve ehe Sraschune et F. Klebeel Montan o. Ots 90.50 30.804 onteobo Aue Mat P reihe 139.50 en e nz en erein. eschiff, r Hammersen o. SHamb. Pakett, 102.52) 101. Kaliwerke Aschersl. 202. Hildebrand Mähi 25.1225.13Nordd. Lloyd 113.25 102,26 Karstadt 109. 109.25 e e Bankaktien kirsch-Kupter 12

S e e e e e n h. e e r 1eipziger Börse vom 24. unBerl. Handelsgesell Ludwig Loewe r. I 00 t an. ſoo og Ditsch. Ablösungs- dustrieaktien, an t (Drabtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Meras burg.)Comm, u, Privatb. 141.75 142.25 Mannesmannröhren 94,87 85, Schuld ohne Aus Industriea Humbotdt, Mähle S
Darmstädt. u, Nat, 210. 209.25 Manst. Bergbau 89. 70. losungseschein 9. 9 Ammend. Papier 135.50 Ias. so Kahia Porzellan 42. z e e

5 8 6. 32. 6.t g 8 roy. Sachs Anhalter Kohlen 78. 78.50 Köln-Neuessen 91.251 91.Dedi Bank 134.25 134,50 Nordd. Wollkämm, 81.50 31.50 Plandbrtete as.20 96.25 Aschaffenb. Zellet. 117.50 118. Gebr. Körtine So so 52.
Dresdner Bank 134. 134. Oberschl. Koks 101.50 101.50 S Prov Sachs d. ehe z. g5 e e c a 43.25 Altenbg. Landkr. 115.25 115.25 Leipz. Malzt. Schk. 120. 120.

i 2 i aschinen Se Lahmeyer o. 160. t c S We e e e en en n en Barop. Walzwerk 55.751 55.75 Leonhard Braunk. 157. 187. S tesp. 8 h eipz. Hupf. Zimm. 24.50 25.50Akkumulatoren r Ostwerke 234.75 238. e e 10020 100.20 1 Paealt 34125 Teopold Grube So do Chem. Spinnerei Leipe- Spitzen 130. 131.25
AEG. 149.27 150.-- Phöniz Bergbau 88.87 89.50 t S. 5 u. 6 88.90 P. Bemhberg orenz, C. A. Lhromo Najork Lindner, G. s2. 61.Jul, Berger 239. 303. Polyphon 223. 223. s Liqu. e e ar o i e u Se u un Prrraeen 134. 134.re e e e e e v r eten Moterb e e e e ten ben s 67 Deematoid W S l helle Meeet DerLont, Gummiwerke Riebeck Montan Gold 26 99. 99. E. Blumenfeld 31.50 31.50 Nationale Auto 13.12 24.50 Htsch. Figenha. 39.25 69.28 Pittle- Maseb 145 145
Hannorer 164.50 Ratgerswerke e e et e e e e e l beenet Sera, a et 22550 228Dtsch. Conti Gas Salzdetturth BEre. Bod. -Kr Ztgunechiu Hohn 222.-0 228. Obergehles. Hisenb. 63.50 i g h J g.Dessau 146. 12 33750 Goläpf. Em. 3 99.75 99.70 Brown Boveri Akt. 1I18. 118.-- Phönix Braunk. 64. EFritasche Buchb, r h Kauchw. Walter 28. 27.n e Jehubert Salzer 2 210 Preus. Zen- Buderus Eisenw. 70. 70.25 Pinsch G. 183.50 Glauzig. Zucker 52. 62. Richter, J. C. etsch. Erdö] 91. 990.25 Schuckert 164.37164. rat Bodenkredit Byk Guldenw. 56.251 56.25 Cont. Gummiwerke 167.50 164.75 Gnüchte 32. 74. Riquet Co. 115. 119

Hoch Loleum 19978 202 Scnelteg an Seigyt 86.12 96, Calmon Asbest 19.12 20. Böge, Elektron 17.751 17. Groß Kaunst A. 3,501 3.50 Rositrer Zueker 34.50 zals0

z arl. Wasser 98. 93. hein. Braunk. 216.--211.88MHektr. Licht a. Kr. 145.- 147. Siemens Halske a 50 s e De hecre t a hen e e 58 s e Zcherrasf. e 37 aEarbenindustrie 158.37 165.75 Stöhr S Co. 82.80 g. e dere r x 2 337 Chem. Heyden 59. 60.13 Rositzer Zucker 34.25 34.38 Hokburg Quar r h Schubert Salzer 212. 212.
Feldmühle Pap, 162.50 Tür. Gas Leipzi e alt. Liga 5 8 Chem. Gelsenk. S5. Sachsenwerke 89. 989. Kirchner Co. 55.--655.50 Siemens- Glas 122. 124.Gelrenhirchen 12980 130.12 ür. Gas Leipzig 147.50 147 Sslapt 87.60 87.50 Chemu. Spinnerei Sangerh. Masceh, 112. 112. Kraftw. Sa, Thür. s80. 30. Stöhr Co. 93.50

z a Leonard Tietz 148.50 Chillingworth 67. Sarotti Schok. 112. 105.25 Landkr. Leipzig 85. 88. Thär. Gas 147. 146.75Fes. elektr. Unt. 143.75 142.75 u u Cröllu Papier 147. 147. Schering chem. 330. 339. ür WVollHacketal en e 3750 tadustrie- Obiigatto- Datmler Motoren 33.12 33170 Sehles, Teil e e e e h e e enS T Pereia, Staklwerke g. nen m. Zinebereck- Ptsch. A. Tel. 105.— 105. Sehneider. Hugo gélso 9also eurakütte 35.- Trankaer Wärk.Harpener Bergbau h e. Westeregeln Alkali 205. aung. Disch Kabel Sehul- jun. 46.50 47.-- Leipez. Baumwolle 120. 120. Wezel Naumann g. 61.
a u 237. 234- Zellstoff Waldhof ſs6.50 155. 37 Kern Cautchk, S e Da en 10.751 10.75 St S 1318 er er 138. 133. itt. Mech. Web. 44. 44
o, Genus 7 Klöckner 95. 95. ürrkop- Werke l Stabßfurter chem, 25. l 25. eipz. Feuer- V. 45.
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Für die vielen Beweise herzlicher
Liebe und Teilnahme beimHinscheiden
unserer teuren Entschlafenen, der
Witwe

Minna Thomas
Sagen wir allen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Merseburg, den 24. Juni 1930.

J

Für die vielen Glückwünsche und
Geschenke zur

VERLOBUN G
danken herzlichst

Elisabeth Josko
Willi Schimmelmann

Merseburg Schwerin
S

Bekanntmachung
Die Provinzialſtraße Merſeburg--Naum-

burg wird zwiſchen km 5,5 und 6,97, das iſt
von der Grube Beunga bis zur Kreuzung der
Provinzialſtraße mit der Gemeindeſtraße Frank
leben Spergau (kurz vor Großkayna) für
die Zeit vom 28. 6. bis 19. 7. 1930 für den
geſamten Verkehr geſperrt.

Der Durchgangsverkehr Merſeburg-- Groß
kayna Naumburg wird vom Bahnhof Nieder
beung über Frankleben nach Großkayna
umgeleitet. Die Umleitung wird durch Tafeln
und Richtungspfeile kenntlich gemacht.

Zuwiderhandlungen, insbeſondere die un
berechtigte Verlegung, Beſchädigung oder Zer
ſtörung der Wegezeichen werden ſtreng ge
handet.

Merſeburg, den 24. Juni 1930.
Der Polizeipräſident in Weißenfels a. S.

Polizeiamt Merſeburg.

r
OTRASIN-Brillengläser behöten re Augen vor Oberoostrenguag
und schötzen sie vor den Schäcden durch eltraviolette Kichtstrahlen

C VLTRASIN- Brillengläser
verleihen lhren Augen von der Mitte bis zum äußersten Rand des
Glases gleichmäßig die beste Sehschärfe,
Oruckschrift Nr. 766 Kostenlos von lhrem Opynker oder von den Erzevgern

NiTSCHE GONTHER EMIl BUSCH A. G.Opftische Werke A- G. RATHENOW Opfische industrie

h
IVOLI

anz- Abend
Am hapelle Hartmann

Heute

mm

stets frisch zu nahen bei

F. Klappach, Ober Altenburg 30.

Katalog
kostenlos

J W

erstklassiger Festigkeit.

Franz Rugow Nacht.
Feine Maßschneiderei

jetzt wohnhaft
Große Ritterstr. 15

Unreines Gesicht
Pickel, Miteſſer werden in wenigen Tagen durch
d. Teintverſchönerungsmittel Venus (Stärke A)
Preis 2.75 unter Garantie beſeitigt. Gegen

Gortererſprofſert
(Stärke B) Preis 2.75. GotthardtDrog.
H. Emanuel, Gotthardtſtr. 31.

nimmermehr, wenn Edelweißrad nicht gut und binig wär.

Fahrradbau-Leistungs fähigkeit pro Woche 1000 Edelweißs- Räder

J l

e Scheuen Sie ich nicht einige
Mark mehr auszugeben

Für 75 Mk. erhalten Sie schon das
gute Edelweiß-Herrenrad Nr. 11 A mit
Torpedo und prima Bereifung (Dunlop
od. Continental) u. Frankozusendung.
Der zum Edehweißrad verwendete Rahmen
ist aus erstklassigem Rohrmaterial und von

An allen Verbindungsstellen ist er reichlich verstärkt
und Belastungsproben von 18 Zentnern haben am Rahmen nicht das Ge-
ringste zu ändern vermocht. Alles Weitere ist in unserem neuen Katalog 130 2u
lesen, welchen wir Ihnen gern gratis und franko zusenden. Fahrräder, Nähmaschinen
und Gummireifen mit unserer über 30 Jahre gesetzlich geschützten Marke Edelweiß
sind in Fahrrad handlungen nicht erhältlich, sondern nur von uns oder unseren 8
Vertretern. Bisher über Million Edelweißfahrräder geliefert. Das konnten Wir wohl

Ecielweiß-Decker, Deutsch-Wartenberg 175 X

INHAaLGTION
PNEUMKQGMMERN

Casſnoein OTag Mittwoch, d. 2.Juli, abd.
8Uhr, einmal. humoriſt. S

Gaſtſpielabend d. altberühmt
und einzig echten
Leipziger Seſclel-Sänger
10 Herren 10 Herren
Beſte deutſche Herrengeſellſch.
Das unerreicht daſteh. Welt
ſtadtprogramm. Vorverkaufskarten: Sperrfitz:
M. 1.50, 2. Platz (unnumeriert): M. I. bei
Herrn Kaufm. Rich. Schurig, Obere Breite Str.

vonS Infolge Ungunſt d. WitterungV findet dasarten Konzert felerwerl

erſt am Freitag, dem 27. Juni, ſtatt.
Der Feſtausſchuß.

Lachsechſcoger Festspfele
S kwll Relmers

und ſeine beliebten
8 Bühnen-Künstler!
4 neue tolle Lachſchlager
u. herrl. neues Beiprogr.
letztes lachen

Dienstag, 1. Juli 1930,
87, Uhr, „Tivoli“.

Vorverk.: 3igarrenh. Fuchs Nachf., Bahnhofſtr.,
und im Tivoli Numer. 1.50, Saal 1.00,
Seite 0.80, Erwerbsloſe 0.50.

Belcggegatereccheeeg
Die Halleſche Straße in Merſeburg iſt ab

24. d. M. zwiſchen der Blanckeſtraße und dem
Gerichtsrain für etwa 10 Wochen für den
geſamten Fahrverkehr von Halle nach Weißen
fels (NordSüdRichtung) geſperrt.

Der Fahrzeugverkehr nach Weißenfels wird
durch folgende Straßen umgeleitet: Gerichts
rain (öſtlich) Klauſentor Weiße Mauer
Karlſtraße Dammſtraße--Hölle--Linde. Der
Verkehr in Richtung Knapendorf-- Lauchſtädt
wird durch den weſtlichen Teil des Gerichts
rains umgeleitet.

Der Fahrzeugverkehr von Weißenfels in
Richtung Halle (Süd- Nord Richtung) wird
durch die Halleſche Straße aufrechterhalten.

Die Fährzeughalter haben vorſichtig zu
fahren. Jn der Bauzone iſt das Ab erholen
verboten.

Die Umleitung iſt durch Tafeln und Pfeil
ſchilder ſo kenntlich gemacht, daß auch orts
fremde Fahrzeuglenker ſich genügend orientieren
können.

t Zuwiderhandlungen, insbeſondere das mut
willige Verlegen der Wegezeichen, ſowie deren
Beſchädigung oder Zerſtörung werden ſtreng
geahndet.

Merſeburg, den 23. Juni 1930.
Der Polizeipräſident in Weißenfels a. S.

raktise her
Genruuche

Morgen, Donnerstag

Schlachteteſt
Mlappach neten

Blobel's

Reſtaurant
Donnerstag
Schlachtefest

Fernruſ, 797.

Donnerstag
Schlachtefest
Tauchs Nachf.

O. Vollmann,
Preußerſtraße 4.

Polizeiamt Merſeburg. Moderne JAnzeigen. findet in diesem t F t c ö h 9 9 26 27 d 28 f t Pr knenn“ N.te Ponnergtne, Freitag ind Sonnaben(, den 26, 27. und 2. Iunl, gut.

vorgeſchriebenen gen eilzahlung.n e ihr Kinder erhalten in Begleitung erwachsener Käufer einen Luftha lIIon gratis ins n
nehmen, ſedoch werden die Fürſtenufer 18, T. 2522 e en e e eſſen t I uWBnsere Geschäfisräume sind am Sonntag von 13 bis 18 Vhr seöffne t

berückſichtigt. Million Kleinkr.Ausz. ne7 S u ag le Millet II AKhablonenuterh. GaslampeFamilien Badewanne, e a cnann Beent,Nachrichten. weiße Schabe Gras dann laufe u. kaufe(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Frau Jda Konrad geb.
Thiele, 53J., Freyburg;
Frl. Anna Meißner, 66
J., Schkeuditz; Peter
Schwab, 55 J., Naum
burg.

Verlobt:
Frl. Marg. Richter u.
Bruno Peters, Naum
burg-- Berlin.

3. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Hotorrucl 300 cm

Orig. Japp, w. neu, um
ſtändehalb. ſ. bill. z. verk.
Oskar Linde, Beunga.

Ein Poſten
Beleuchtungsörper

Deine Farben bei
H. H. Klingenberg

Malermeiſter
Friedrichſtr. 16-—18.

———=àJ—JJ
Teune Anzeigenſchluß

9 Uhr vormittags

d einigeun
billig zu verkaufen
Geheb, Oelgrubels.
kis.Bettstell. m. federhett

Merſebeerger
Desvssgesehesees
Zimmer mit 1, 2 und
3 Betten zu vermieten.

z. verk. Nehme guterh.
Hewrenfahrrad J. Iahlung

Näh. i. d. Geſch. d. Bl.

Preußerſtraße 33
Groß. leer. Zimmer
6)4 m, fofort zu verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

kinf. möbl. Immer

z. v. Weiße Mauer24, III

Himm. m. Hochgel.

leer oder möbliert ſof.
zu verm. Ang. u. 654
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Dame ſucht
gut möbl. Zimmer

Ang. erb. unter 655 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Göter
Eine Pachtung, 30
Acker, Reſtaurants,
Bäckerei, Material
warengeſchäft, Privat
grundſtücke zu verkauf.
Franz Zörner, Merſebg.

Moor
hilft Dir

Johannisbad
Merſeburg,
Johannisſtraße 10,
1 Min. v. Rathaus

Ruf 576. Proſpekt.

Unser beliebter
Taschen-

kuhrplan
für das Sommerhalbjahr

ist für 20 Pfg. erhältlich.
Hauntgeschäftsstelle: Kl. Ritterstraße 3

weigstellen: Leunu, Industrietor 1

Buc Dürrenberg
E. Griese, Markt 10
B. Weber, Leipziger Straße 2

9 Leghornküken
6 Woch. alt, u. Glucke
mit 4 Küken ſof. zu
verk. Leunger Str. 21.

Leghornküken
mit Glucken zu ver
kaufen Blanckeſtr. 5.

Futterfeſte
Absatz Ferkel
z. verk. Zſcherneddel 10.Windberg 2.

Bückerel o. Custhot
a. gutg. Reſt. ſ. ſof. z.pcht.,

evtl. m. Grundſt. z. kauf.
Ausführl. Ang. erbeten
A. Stollberg, Halle S.,

Breite Straße 1.

Fr. Molkereibutter
reinſchmeckend u. halt
bar, Pfd. 1.25, Land
butter 1.15, 6- und 9
Pfd. Kollis. Weide
ware. H. Kropat, Mol
kereiprod., gegr. 1884,

Ia Apfelwein
mit Traubenweinrein
hefe vergoren, daher
ſehr weinig, von ganz
hervorragender Qual.

per Liter 35 Pfg.,
Ia Exp. Apfelwein,
etwas ganz verblüffen
des, per Liter 40 und

D. G.Höhe Hamisch

50 Pfg., Oeigrube 1.n undWanne Uchtpauven
von 55 Pa. n per i. all. Ausf. Merſeburg.

Liter. Clohicuuer Str. 1ä u

Donn erst a g, d en

Cafe Schmied
26. Juni

Bekannkmachung
Für die Zeit vom 1. Juli 1930 bis 31. Oktober 1930 ſind die

Krankenkaſſenbeiträge auf 9 o des Grundlohnes erhöht worden, ſo

Günſtige Zahlungsbe
dingungen Proben u. Tyj jPreisliſten gern zu reunge

Dienſten.

Jean Rehm.,Pokraßen, Tilſ. Niedrg.
Oſtpr.

als Aushilfe für einige

im Café ab 9 UVhr:

Eintritt frei

Hr. Harten- Momzert
Granzau-Orchester

Janumterſftaltung

Anfang 8 Uhr

daß während dieſer Zeit erhoben werden in:

Eintritt frei
Ausschlue
und hoffe, daß es auch

vember 1929

meiſt indiſchen

Auguſt Beyer, Penſionär, Nerchau, Gornewitzer Straße 60, 30. No

im Geſicht bedeutend beſſer D. D.asJndiſcheKräuter Pulver beſteht aus 19 verſchiedenen

fein gemahlen. Sie wirken magenſtärkend, beruhigend, S
ausſcheidend, was zahlreiche Schreiben beſtätigen. W

Vorer Schachtel 3. M. Vorrätig in den hieſigen Apotheken achner

Teile Jhnen hierdurch mit, daß mir die Kur
mit dem Jndiſchen Kräuter Pulver bis jetzt

bei der 2. Schachtel ſehr gut bekommen iſt
fernerhin mir gute Dienſte leiſten wird

Später e 1930: Hautausſchlag

Kräutern. Dieſe ſind getrocknet und

Weinbau, Weinhandl.,
Grönſtadt, Jacobſtr. 25.

Wochen geſucht. Ang.
u. 4510 a. d. Geſch. d. Bl.

Die in Stück Nr. 47 des Regierungsamtsblattes
v. 23. Nov. 1929 als Sonderbeilage erschienene

ist n Broschifrenfer m her
gestellt und zum Preise von MK. 1.50 v. der
Amtsblattdruckerei Th. Rößner, Merseburg,
sowie von der Buchhandlg. Fr. Stollberg
(Inh. Helmut Schoepke), Merseburg, z. beziehen

BauVererdnung
für die Städte und das platte Land mit
Ausnahme v. Halle-S.

Zu den Arznei

von 70 ſo

Der Borſtand der

Lohn Grund Krankenkaſſenbeitragſtufe Verdienſtgrenze lohn täglich wöchentl.

O Lehrlinge ohne Entgelt und

Sozialrentner 80 08 0.561 Pbis einſchließlich 1.50 1.00 09 0.632 e e 2.50 2.00 18 1.263 e 3.50 3.00 27 1.89S 450 4100 36 2.525 5.50 5.00 3.156 e e 6.50 6.00 54 3.787 750 7.00 —163 4.418 v e 8.50 8.00 72 5.049 9.50 9.00 S 81 516710 mehr als 9.50 10.00 90 6.30
Von den Krankenkaſſenbeiträgen hat der Arbeitgeber und

der Arbeitnehmer zu tragen.
Das Krankengeld wird vom 1. Juli 1930 ab in allen Fällen

erſt vom 4. Krankheitstag ab gezahlt.
und Heilmittelkoſten für JFamilienangehörige

gewährt die Kaſſe vom 1. Juli 1930 ab nur einen Zuſchuß in Höhe

Leung, den 25. Juni 1930.
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Leung-.

III J 1Iuagen

Werinſeriert
verkauft!

Dienſtmädchen
in Landwirtſchaft nach
Naumburg a. S. geſ
Zu erfr. Weißenfelſer
Straße 73, II. l.

uverl. Alleinmädchen

nicht unter 20 Jahren,
mit gut. Zeugniſſen zum
1. Aug. geſ. NeuRöſſen,
An der Gärtnerei 10

L X.

v r 029 2

m
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